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kmpörung und stbscheu über das Mental
der sichrer wie durch ein Wunder dem deutschen Volk bewtchrt!

Nur noch fester
um fldols sjitler geschart!
lvradtdsi 'ic'kt unssrsr Lvrliuvr LotirUilsitnns)

rck. Berlin,  10 . November.
Wer konnte den Sturm der Gefühle beschreiben, der

an dem gestrigen schicksalhaften8. November durch die
Herzen aller deutschen Menschen ging. Den Atem machte
die unsagbare Nachricht von dem Attentat aus den
Führer stocken. Empörung , Entrüstung und Zorn flamm¬
ten hoch. Aber größer als sie und die Trauer um die
ermordeten Getreuen wuchsen bald Dank und Glück über
eine noch im Unheil gütige Vorsehung. Ein Verbrechen
von ungeheuerlichem Ausmaß geschah. Doch schon in
seinem Verlauf war sichtbar das Wunder verwirkt:
eine Fügung des Höchsten erhielt uns den Führer.

So umbrandete den Führer , als er gestern am frühen
Vormittag nach seinem Empfang auf dem Anhalter
Bahnhof durch Eeneralfeldmarschall Göring und Reichs¬
minister Dr . Lammers durch die Straßen Berlins fuhr,
der Jubel und die Freude aller der vielen Tausende,
die die Straßen umsäumten nnd die mit ihrem Jubel
dem Schicksal dankten für das Glück, ihren Führer
am Leben zu sehen. Und wie diese angesichts des
Führers ihrem überquellenden Herzen Luft verschafften,
so schart sich das übrige deutscheVolk, von dem Alpdruck
eines unvorstellbaren Gedankens erlöst, fester und un¬
erschütterlicher denn je um den Mann , den es liebt und
dessen Schicksal sein eigenes wurde.

Adolf Hitler lebt ! Aber der Allmächtige selbst mußte
ein Wunder tun , um ihn seinem Volke zu bewahren.
Wie er ihn einst — den zu Großem bestimmten ein¬
fachen Gefreiten — vier Jahre lang durch die Stahl¬
gewitter und Easwölken des Weltkrieges führte , wie er
ihn die im Mordrausch trunkene Revolution und den
blutigen 8. November 1823 überstehen ließ, so hielt er
auch an diesem 8. November schützend seine Hand über
ihn. Mit raffiniertester llcbcrlegung und teuflischer
Exaktheit hatten die Urheber dieses unseligen Anschlages
ihre Tat vorbereitet . Sie bauten auf das seit Jahren
feststehende unverrückbare Programm der Feierlichkeiten
zum 8. und 9. November. Immer hatte sich der Führer
bisher am Vorabend des Opferganges der Bewegung
fast aus die Minute pünktlich um 20.30 Uhr bei seinen
ersten Kameraden im historischen Vürgerbräukeller ein-
gefunden. 1 4̂ Stunden pflegte er zu den Männern zu
sprechen, und eine halbe Stunde verbrachte er dann
meistens noch im Kreise seiner Kameraden.

Alles dies hatten die Attentäter augenscheinlich bis
auf die Minute bedacht. Aber das Schicksalwar dennoch
stärker als sie. Fast in letzter Stunde war die Kund¬
gebung aus 20 Uhr vorverlegt . Der Führer verkürzte
seine Rede um eine weitere halbe Stunde . Als er ge¬
endet hatte , schritt er nicht mehr wie sonst durch den
ganzen Saal , sondern drückte nur den Kameraden in
seiner Nähe die Hand. Dringende Staatsgeschäfte riefen

Sie Spuren weisen Ps flusland
Zusätzliche Belohnungen '

sür Feststellung der ruchlosen Münchener Attentäter
Berlin,  10 . November.

Durch einen freiwilligen Beitrag von privater Seite
ist die zur Feststellung der Täter des Münchener Spreng-
stofsattentates ausgesetzte Belohnung von 500 000 NM.
um weitere 100 000 RM . erhöht worden.

Der Neichsfllhrcr ff und Chef der deutschen Polizei
gibt bekannt : Die Spuren der Täter , die das Spreng-
stoffoerbrechen in München begangen haben, führen
ins Ausland.  Es wird daher für Angaben , die im
Ausland bei deutschen Missionen, Konsulaten usw. ge¬
macht werden, und die zur Aufdeckung des Verbrechens
führen, unabhängig von der in Deutschland ausgesetzten
Belohnung von «00 000 RM . eine zusätzlicheBelohnung
in Höhe von 3 00 000 RM . in ausländischer
Währung,  auszahlbar durch die zuständige deutsche
Vertretung , ausgesetzt.

ihn nach Berlin . Vom Bürgcrbräukeller führte sein
Weg zum Sonderzug aus dem Münchener Hauptbahn¬
hof. Im selben Augenblick, als die Lokomotive anfuhr,
ertönten im Vürgerbräukeller die Detonationen und
Explosionen. Wo der Führer noch vor wenigen Minuten
stand, türmte sich ein drei Meter hoher Schutt - und
Trümmerhaufen auf. Die Mittelsäule des Vürgerbräu-
kcllcrs war geborsten und zu Boden gestürzt, gerade
dort, wo die Führer der Partei sonst Platz genommen
hätten . Alle, die im Lause der Nacht an die Unglücks¬
stätte kamen, standen von der Gewißheit überwältigt:
hier geschah etwas Unbegreifliches, ein Wunder . Den
Führer hatte sein Sonderzug schon bis Nürnberg ge¬
tragen , ehe er von dem Anschlag erfahr.

Das Schicksal selbst hatte so augenscheinlich den Füh¬
rer gerettet . Aber sieben der Treüesten liegen in diesen
Stunden , von verbrecherischer Mörderhand hingestreckt,
aus der Totenbahre . Zwei Getreue vom Stoßtrupp
Adolf Hitler sind unter ihnen , deren ganzes Leben ein
einziger Kamps für den Führer und seine Bewegung
war . «3 Verletzte mußten die Krankenhäuser Münchens
aufnehmen. So glücklich das ganze Volk darüber ist, daß
das Attentat weder den Führer noch seinen Stellver¬
treter Rudolf Heß traf , ebenso erschüttert trauert es
um diese Toten. Ihre Namen werden eingehen in die
lange Reihe der Blutzeugen der Bewegung , vor deren
Opfer und deren tapferem Sterben sich ganz Groß-
dcutschland immer tief neigen wird . Das deutsche Volk
vergißt diese Helden vorn* Bürgerbräukellcr . nie. Auch
sie gaben ihr Leben für den Führer und starben damit
sür Deutschland.

»k'

W W
Xael» üoiii rnelilosvi» Attentat im Rüiieiiener Liirxerbriliikeller. (Lrssss -IIokkmsvn)

Sie dpser des ftnschlages
' München,  10 . November

Bei dem ruchlosen Anschlag im Bürgerbräukeller sind, wie nunmehr amtlich fest¬
gestellt , wird , sieben Todesopfer zu beklagen . Die Namen der Toten sind:
Kaiser , Michael Wilhelm , geboren am 21. Januar 1889, Wohnort Solln bei
München . — Lutz, Franz , geboren am 12. Oktober 1886, Wohnort München — Kas-
berger , Emil , geboren am 3. März 1885, Wohnort München — Schachts , Eugen , ge¬
boren am 17. Oktober 1907, Wohnort München — Weber , Wilhelm , geboren am
20. August 1902, Wchnort München — Reindl , Leonhard , geboren am 2. Novem¬
ber 1882, Wohnort München ^ Henle , Maria , geboren am 24. Dezember 1909,

Wohnort München -Daglfing
Wie das Deutsche Nachrichtenbüro erfährt,

befanden sich am Abend des 9. November noch
2 8 Verletzte in den Kliniken . Als
schwerverletzt  sind 1« von ihnen anzu¬
sprechen. Die übrigen zwölf können bereits
in nächster Zeit entlassen werden. Noch be¬
drohlich  ist der Zustand bei zwei der

Schwerverletzten.  Von den 1« Schwer¬
verletzten befinden sich elf im Krankenhaus
rechts der Jsar in der chirurgischen Klinik.
Etwa dreißig weitere Volksgenossen konnten
nach ambulanter Behandlung in den Kranken¬
häusern mit unbedeutenden Verletzungen nach
Hause entlassen werden.
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R . Mü . Daß der britische Ministerpräsident imd
Beauftragte der jüdisch-sreimaurerifchen Kriegs¬
treiber , Chamberlcün , nicht die geringsten staats-
manmschcn Fähigkeiten besitzt, hat er selbst in den
letzten Tagen endgültig unter Beweis gestellt.
Neben seinem für Las englische Volk so verhäng¬
nisvollen Geisteszustand ' tritt mit schamloser
Selbstenthüllung nun auch noch die mensch¬
lich - moralische Minderwertigkeit
dieses Demagogen  hervor . In -seiner ange¬
kündigten Rede vor dem Unterhaus ließ sich
Lhamberlain nämlich von seinen HatzinsÜnkten
gegenüber Deutschland zu einem außerordentlich
aufschlußreichen Geständnis hinreißen , indem er
seinem „heißen Wunsch" Ausdruck verlieh , noch
den „Taa der Vernich tung Adv lf Hitlers"  erleben
zu dürfe rnWr  müssen Herrn Lhamberlain und
dem von ihm verführten englischen Volk die Ent¬
täuschung bereiten , daß jener Wunsch nie in Er¬
füllung gehen wird . Denn die deutsche Nation
steht als eine bis zum Aeußerste  n verschwo¬
rene Kampfgemern ^ - ^ '- - ------- --

8o naxelte ckie „kremei - Noiluiip:" bereit « am 5. September cken kritiselien Kini8tvrprä «i,1eiitv» Obambvrlai»
bei seiner okkeuvo, unk äi» Nerson äes Rudrers ruxespituten Aorckbetus  lest . (L2, -̂ reüiv)

äie bittet sr ' k Möeetev,

Üeee
Wir laden Sie zu Gericht

9. 8 . 0 . Bremen,  10 . November.
Es war also doch so gemeint, Herr Ehamberlain , wie

wir es in Deutschland sofort aufgefaßt hatten . Sie
sprachen damals im Unterhaus kurz nach der Kriegs¬
erklärung an Deutschland die Hoffnung aus , den Tag
zu erleben , an dem Adolf Hitler ver¬
nichtet werde.  Die deutsche Presse (die sehr wohl
darüber Bescheid weiß, daß England es noch niemals
verabsäumt hat , einen Gegner, dem es weder mit
Waffengewalt noch mit Lügennebeln etwas anhaben
konnte, heimtückischaus dem Hinterhalt durch Gift,
Dolch  oder Höllenmaschinen  zu vernichten) hat
Sie damals festgenagelt, Herr Ehamberlain , so daß
Sie , feige und unaufrichtig , wie Sie sind, sich hinter
die lahme Ausrede versteckten, Sie hätten nicht die
Person  des Führers , Sie hätten nur sein Regime,
seine Bewegung , den Nazismus , wie Sie sich ausdrück¬
ten, im Auge gehabt.

Und nun ist es doch zutage gekommen, was Sie
wollten , und was Sie damals schon im Auge hatten.
Es ist schrecklich und furchtbar zutage gekommen durch
das hinterlistige , gemeine, fluchwürdige Attentat im
Münchener Bürgerbräukeller . Es ist allerdings — allen
guten Gewalten sei heiß dafür gedankt — zutage ge¬
kommen, ohne  daß Ihr satanischer Wunsch, Mister
Ehamberlain , erfüllt worden wäre , ohne daß des Füh¬
rers Leben beeinträchtigt oder seine unersetzliche Ge¬
sundheit Schaden erlitten hätte . Dafür aber habe« sieben
seiger alten Getreuen durch den mit englischem Geld
organisierten ruchlosen Mordanschlag, Herr Lhamber¬
lain , ihr Leben lassen müssen, und von den übrigen
Männern der Alten Garde ließen über 69 Menschen ihr
Blut.

Wenn wir bei Ihnen , Herr Ehamberlain , als einem
der gewissenlosen englischen Imperialisten an der
Themse, also bei einer minderwertigen Krämerseele
auch nur ein Fünkchen Verständnis für den deutschen
Begriff unerschütterlicher Eefolgschaststreue und natio¬
nalsozialistischen Opfermuts erwarten dürften , wür¬
den wir Ihnen vielleicht klarzumachen versuchen, daß die
Opfer der von englischem Geld gedungmen Attentäter
so, wie sie unbewußt von dem Attentat überrascht, ihp
Leben lassen mußten, es ebenso bewußt und ent¬
schlossen  für den Führer gelassen hätten , wenn es
darauf angekommen wäre , freiwillig an seiner Stelle zu
sterben.

Es sind die neuen sieben Blutzeugen der national¬
sozialistischenBewegung in einer Stunde tiefsten natio¬
nalen Erlebens gestorben und da sie an Stelle des
Führers gestorben, sind sie für Deutschland  in den
Tod gegangen. 2n der Geschichteder Bewegung wird
ewig ihrer , genau so ehrend gedacht werden, wie jener
16 Opfer vom 9, November 1923, die ihr Leben Hin¬
gaben, um dem neuen Deutschland zum Leben zu ver¬
helfen. Aber das alles wird Sie Herr Ehamberlain,
der Sie als englischer Puritaner , d, h, als Heuchler
und Pharisäer  keinen Sinn für menschlicheGröße
und treu« Hingabe haben, kaum interessierm . Und wir
würden es auch als vor die Säue geworfene Perlen
erachten, wenn wir versuchen wollten , bei Ihnen u-id
Ihresgleichen Verständnis für sittliche Werte , die so
gar nichts mit Händlertum zu tun haben, zu wecken.

Wofür Sie , Herr Lhamberlain , aber Verständnis
haben werden, das ist die im folgenden von uns vor¬
genommene Entlarvung  der mittelbaren und un¬
mittelbaren Urheberschaft des jüngsten Freimaurer¬
attentats ! Nicht wahr , Herr Lhamberlain , es war doch
. . .

(lünssrs bsntigs Ausgabe nmkskt 19 Soitsn)
In der ganzen Welt findet das Münchener Attentat
schärfste Verurteilung.
Wie nuniiiehr feststeht, kamen bei dem ruchlosen
Sprengstoffanschlag im Münchener Vürgerbräukeller
7 Volksgenossen ums Leben.
Die Belohnung sür die Ermittlung der Münchener
Attentäter wurde von privater Seite um 100 000 RM.
und in ausländischer Währung um 300 000 NM.
aus insgesamt 900 000 RM . erhöht.
Reichsführer sf-Himmler fordert die Bevölkerung
auf, zur Ermittlung der Täter von München alle
verdächtigen Beobachtungen beizutragen.
Rudolf Heß legte an der „Ewigen Wache" 1« Kränze
des Führers nieder.
Die englischen Uebergrisse gegen deutscheKonsulats¬
beamte werden von Londoner Stellen verqeblich qe-
leugnet.
Im Westen wurden feindliche Angriffe durch er¬
folgreichen Gegenstoß abgewiesen.
Auch in Bremen fanden zum Gedenken der Toten
der Bewegung Kranzniederlegungen und Ver¬
sammlungen statt.
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so, daß nach dem 10. November vorigen Jahres di«
Hochfreimaurerei, der auch Sie hörig sind, das soge¬
nannte Große Notzeichen  hißte und daß alle Frei¬
maurer bei diesem gehißten Zeichen verpflichtet sind,
alles zu tun, was der Freimaurerei nützt und ihren
Gegnern schadet, ganz gleich, ob es unmoralisch,
ungesetzlich  oder sogar verbrecherisch  ist ? Ist
es nicht so, Herr Chamberlain ? Da Sie es nicht zu
leugnen vermögen, können wir also weiterfahren.

Wollen Sie , Herr Chamberlain , abstreiten , daß die
ganze GeschichteEnglands wie mit einem roten Faden
von einer Kette ununterbrochener Meuchel¬
morde  durchzogen wird , Meuchelmorde an politischen
Gegnern, deren die englische Staatsmacht nicht Auge in
Aug« und im offenen Kampf« der Waffen, Herr werden
konnte? Wollen Sie leugnen, Herr Chamberlain , daß
einer Ihrer dem Juden - und Freimaurerklüngel zuge¬
hörigen Kampfgenossen in USA . es gewesen ist, der
vor kurzem erst den Vorschlag machte, man soll ein«
Rotte Zuchthäusler dingen,  auf daß sie den
Führer und seine engsten Mitarbeiter ermorden ? Oder
wollen Sie leugnen, Herr Chamberlain , daß zwei Tage
vor dem Attentat im Bürgerbräukeller Ihr eigener
Außenminister  eine von Haßinstinkten geradezu
überschäumende Rede gegen das nationalsozialistische
Deutschland und seinen Führer hielt , eine Rede, die
unflätig an Inhalt und Form alle Grenzen des An-
standes und der Besinnung hinter sich ließ, die von
schwersten Beleidigungen gegen den Führer des deut¬
schen Reiches und seine Regierung triefte und die also
geradezu die letzt « richtige Aufmunterung
der im englischen Sold « stehenden Atten¬
täter zur Vollendung 'des Attentates ge¬
wesen ist?

Die Mitschuld an der Urheberschaft dieses Attentates
trägt die Rede des sauberen Lord , Halifax ' an der
Stirn , genau so wie Ihre zum Eingang dieses Artikels
angeführte Feststellung, Herr Chamberlain , daß Sie
den Tag erleben wollten, an dem Adolf Hitler ver¬
nichtet sei. Der furchtbaren Anklage einer zumindest
mittelbaren (intellektuellen)  Urheberschaft an
dem Mordanschlag in München, können Sie sich nicht
entziehen, Herr Chamberlain , und es gibt zudem noch
Anzeichen, die sogar Sie der unmittelbaren Urheber¬
schaft anklagen. Oder wie erklären Sie sich denn das
anders , als einen Verdacht auf unmittelbare Urheber¬
schaft, Mister Chamberlain , daß selbst Auslands-
Blätterstimmen mit sehr deutlichem Mißtrauen gegen
London darauf hinweisen, daß man an der Themse das
Attentat schonv e r d ä cht i g früh  gemeldet hat , ähn¬
lich wie bei dem Attentat in Marseille , wo ja bekannt¬
lich auch die Freimaurerei als Urheber entlarvt wurde
und bei dem Anschlag auf Calinescu , wo ebenfalls
London in der merkwürdig glücklichenLage war , vor
allen Hauptstädten der Welt das Attentat und seinen
Erfolg zu, melden.

Aber mittelbar oder unmittelbar  beteiligt
an diesem Anschlag, es ist ganz gleich,  Mister Cham¬
berlain , wir haben das Recht, Sie einen Meuchel¬
mörder  zu nennen und Sie werden verstehen, daß
das deutsche Volk dementsprechend Ihnen gegenüber
einzustellen sich vorgenommen hat. Nun sind Sie plötz¬
lich krank  geworden , Herr Chamberlain . Wenn Sie
den Sender Straßburg gehört haben sollten, Mister
Chamberlain , der seinen Hörern gestern früh die Be¬
hauptung vorsetzte, das Attentat in München sei von
der Gestapo angezettelt worden, um dem deutschenVolke
zu beweisen, daß der Führer unter der segnenden Hand
der Vorsehung stünde, so wollen wir gerne glauben,
daß Ihnen , Herr 'Chamberlain bei solcher verkrampften
Deutung des Ihnen ja nicht unbekannten Sinns des
Attentates speiübel geworden sein muß. Indes heißt es,
daß die Ursache Ihres Krankseins eine andere sei. Ein
Gichtanfall behütet Sie davor , im Unterhaus erscheinen
zu müssen, wo Ihrer , sehr verfängliche Fragen harren.
Meinen Sie nicht, Herr Chamberlain , daß auch dieses'
wiederum Sie sehr erheblich belastet vor allen urteils¬
fähigen Menschen in der Welt und vor allem vor dem
deutschen Volke?

Haben Sie das gewaltig aufbrausende Engeland-
Lied  gehört , Herr Chamberlain , womit die über des
Führers bestandene Gefahr glücklicheBevölkerung Ber¬
lins den Führer jubelnd empfing? Haben Sie auch die
Niederrufe  für Ihr Land vernommen, die aus der
Empörung herauswuchsen, über das Attentat , bei dem
das deutsche Volk instinktiv sofort die Urheber an der
Themse vermutet hat ? Haben Sie dieTreueschwüre
für Führer und Reich gehört, als das bezeichnendeEcho
Ihrer Politik , Herr Chamberlain , die darauf ausgeht,
einen künstlichen Unterschied zwischen Führer und Volk
in Deutschland zu machen?

Hier sprach die StimmedesVolkes  Herr Cham¬
berlain , und aus dieser Stimme mögen Sie entnehmen,
mit wem Sie den von Ihnen so leichtfertig vom Zaun
gebrochenen Krieg zu führen haben. Das deutsche Volk
betrachtet Sie zum mindesten als den intellek¬
tuellen  Mitschuldigen an dem Münchener Attentat,
als einenMörder , Herr Chamberlain  und
es fordert Sie vor Gericht. Dieses aber ist ein Feme-
ge richt,  wie Sie es noch nicht gesehen, Herr Cham¬
berlain , ein Femegericht, bei dem ein Volk von 8 0
Millionen einstimmig sein Urteil  spricht
gegen Sie und gegen Ihren freimaurerische «i
Klüngel, «in Femegericht, das sein Urteil so voll¬
strecken  wird , wie es Ihnen der Führer zwanzig
Minuten vor dem niederträchtigen Attentatsversuch im
Bürgerbräuieller angekündigt hat . Das wird dann auch
die Sprache sein, die Sie und Ihresgleichen verstehen,
Herr Chamberlain.

Daß die Vorsehung mit uns ist, hat Ihnen das Miß¬
lingen des Meuchelmordversuches am Führer bewiesen,
wenn es Ihnen nicht vorher schon hundertfach die wun¬
derbaren Erfolge des Führers vom ersten Tage seines
Kampfes für Deutschland an bewiesen haben sollten.
Und das Walten der Vorsehung, die schützend ihre Hand
über dem Führer hielt,, als die mit englischem Geld
bestellten Bomben lösgingen und die mit englischem
Geld gedungenen Mörder ihre ruchlose Tat vollbrachten,
wird auch weiter mit dem Führer und mit Deutschland
und gegen Sie  und Ihr perfides Albion sein.

Die Opfer des ruchlosen Attentats aber, an deren
Bahre trauernd das deutsche Volk steht, werden im
Geiste mitmarschieren an den deutschen Fronten gegen
England , und sie werden jeden Deutschen,der an diesen
Fronten kämpft, mit doppelter Kampfeskraft
und doppelter Stahlhärte  beseelen und ihm
das Bewußtsein geben, Vollzugsorgan des ge¬
schichtlichen Willens,  des Willens der Vor¬
sehung zu sein gegen einen Staat , der sein Daseins¬
recht mit Verbrechen über Verbrechen vertan hat , und
für den es nur noch ein Schicksal geben kann, die
große Vernichtung,  die er uns Deutschen
wünscht.

Das wollen Sie sich merken, Herr Chamberlain , der
Sie vor den Augen des deutschen Volkes von heute an
ein Verurteilter , ein Verfemter , der Mitschuldige eines
ruchlosen Mordes sind.

RcichsorganisationslcitcrDr. Sey traf gestern in Begleitung
des Gauleiters Konrad Henlcin und des SA.-Eruppcnsührcrs
May aus München kommend im Kraftwagen in dem ehemaligen
Erenzdors Mühlbach aus sudctendcutschcm Boden ein. DieFahrt ging weiter nach Eger, wo Dr. Leh in der Gedenkhallc
einen Kranz zu Ehren der Toten der Bewegungniederlegte.

flttenlat sorgfältig vorbereitet
Me bisherigen Feststellungenin München

änb . München,  10. November.
Die zuständigen Stellen haben alle Maßnahmen ge¬

troffen, um die Untersuchung und Aufklärung des ruch¬
losen Attentates im Viirgerbräukeller zu beschleunigen.
Reichsführer js Himmler hat im Interesse einer zentra¬
len Leitung dieser Arbeit die gesamte Aufklärungstätig¬
keit einer Spezialkommission von Fachleuten übertragen.
Diese Spezialkommission wertet selbstverständlich alle
nur irgendwie in Betracht kommenden Anhaltspunkte
für ihre Untersuchungen und Ermittlungen aus und ist
bereits jetzt zu Feststellungen gekommen, die immerhin
wichtige Schlüsse zulassen.

Die Bergung der Toten , Schwer- und Leichtverletzten
im Bllrgerbräukeller wurde dank der vorbildlichen Zu¬
sammenarbeit aller an Ort und Stelle eingesetzten
Kräfte und unter der Mitwirkung auch von noch an¬
wesenden Alten Kämpfern in allerkürzester Zeit bewer-
stelligt. Dies verdient um so mehr hervorgehoben zu
werden, als diese Bergungsarbeiten mitten in einem
wüsten Durcheinander von Bauschutt, Trümmern und
Einrichtungsgegenständen geschehen mußten. Zwischender
Polizei , der Feuerschutzpolizei, den Pionieren der Wehr¬
macht, den Angehörigen der Formationen , dem Ret¬
tungsdienst usw. herrschte schon von der ersten Minute
des Einsatzes an eine ausgezeichnete Zusammenarbeit,
so daß die großen Schwierigkeiten der Rettungs - und'
Bergungsaktion reibungslos überwunden werden
konnten.

Nach den bisherigen Feststellungen handelt es sich
beider Tat auf keinen Fall um ein spontan verübtes

Attentat , sondern vielmehr um ein sehr sorgfältig vor¬
bereitetes , mit einem mechanischenZeitzünder verübtes
Verbrechen. Es ist hier nicht etwas Primitives und vom
Augenblick Geborenes geschehen, was erst etwa ganz
kurze Zeit vor der Kundgebung ausgeheckt wurde , son¬
dern sowohl die Auswahl der Stelle als auch die „fach¬
männische Arbeit " weisen daraus hin , daß die Täter
sehr sorgfältige Vorbereitungen getroffen haben. Das
große Glück war nur , daß im Augenblick der Explosion
der Führer bereits abgefahren war . Das ganze Ver¬
brechen war offenbar planmäßig so angelegt worden,
daß der Führer am exponiertesten war und daß ein
Erfolg des Attentatsplanes mit Sicherheit eintreten
mußte.

Wenn auch noch nicht auf bestimmte Täter oder Täter¬
gruppen geschlossenwerden kann, so zeigen immerhin
Material und Spuren die Richtung an, in der sich die
weitere Ermittlungstätigkeit zu bewegen hat . Im
Rahmen dieser systematischenKleinarbeit wird auch das
zusammengebrochene Mauerwerk auf das genaueste
untersucht.' Erst auf den unzähligen Einzelergebnissen
der Untersuchungsarbeit kann sich die Mosaikarbeit der
Polizei aufbauen.

Erfreulicherweise nimmt die Bevölkerung in der
Hauptstadt der Bewegung ungeheuren Anteil an der
Aufhellung des Verbrechens. Fortgesetzt melden sich aus
allen Schichten der Bevölkerung Personen , um Angaben
zu machen und durch die Meldung von Anhaltspunkten
zur Aufklärung des Attentates beizutragen.

lag des Opfers — lag des Olaubens
HerS. November in See Hauptstadt der Sewegung

Dieser 9. November 1939 trug ein anderes Gesicht,
als die Weihetage der Jahre vorher . Die Marschierer
von 1923, die damals schon als Kämpfer des Welt¬
krieges zu dem Führer stießen, standen heute Seite
ein Seite mit den jungen Soldaten der deutschen Wehr¬
macht wiederum zum größten Teil an der Front im
Kampf gegen die Feinde der deutschen Wiedererstar-
kung. Den Führer selbst hatten dringende Staatsgeschäfte
noch in der Nacht, unmittelbar nach seinem aufrütteln¬
den Appell an die verschworene EemeinschaftsdA Deut¬
schen und seinem unerschütterlichen Bekenntnis zu dem
Sieg Deutschlands in dem ihm aufgezwungenen Kampf
abgerufen . Nur der Flaggenschmuck der Stadt kündete
äußerlich den Weihetag , der in diesem Jahre ent¬
sprechend den Gegebenheiten der Kriegszeit , auch füru,
die Hauptstadt der Bewegung als Arbeitstag geltem
sollte. .

Dieser 8. November aber zeigt auch stimmungsmäßig
ein anderes Bild . Er ist durchzittert von der Erre¬
gung Hunderttansender  über den ruchlosen
Anschlag aus den Führer . Er ist durchglüht von slam-
mender Empörung über dieses Verbrechen, das wie¬
derum sieben aufrechte Kämpfer Adolf Hitlers mit
ihrem Leben und ihrem Blut für ihn zeugen ließ.

Um die Mittagsstunde rücken 'mit klingendem Spiel
die braunen und schwarzen Kolonnen an. Dumpf dröh¬
nen die Landsknechttrommeln der HJ . Dicht geschlossen
tritt die deutsche Jugend zum Gedenken an die Blut¬
zeugen des 9. November an. 'Vor dem Mahnmal an der
Feldherrnhalle , an der historischen Stätte des Blut-
opfers der ersten 16 Freiheitskämpfer , haben Abord¬
nungen der SA . und ss, des NSKK . und NSFK ., der
Politischen Leiter , der HJi und des Reichsarbeits¬
dienstes in Stärke von je 100 Mann mit ihren Fahn«n
und Standarten Aufstellung genommen.

Kommandos ! Auf dem Odeonsplatz fährt der Stell¬
vertreter des Führers Rudolf Heß vor, begleitet von
Gauleiter Stawtsminister Adolf Wagner,  dem stell¬
vertretenden Kommandierenden General des VII . Armee¬
korps und Befehlshaber im Wehrkreis 7, General der
Flieger Wachenfeld,  dem Kommandeur im Luft-
gau VII , Generalmajor Zenetti  und dem Höheren
jj - und Polizeiführer Freiherrn von Eber  st« in.

Mit dumpfem Dröhnen künden 18 Schuß einer Ehren-
batterie der Wehrmacht, daß vor 18 Jahren 18 Männer
ihr Leben für Deutschland gaben. Während dann ver¬
halten die Weise vom guten Kameraden über den Platz
klingt, legt der Stellvertreter des Führers den .Kranz
des Führers , legt General der Flieger Wachenseld den
Kranz der Eroßdeutschen Wehrmacht nieder.

Rund um den Platz haben die Männer und Frauen
die Hand zum Gruß erhoben. Mit den Kameraden der
Chrenabordnungen gedenken, sie in dieser Minute der
ersten Blutzeugen des 9. November, mit ihnen der
Toten des Weltkrieges , der Gefallenen der Bewegung
und des Feldzuges , in dem Kroßdeutschland jetzt sein
Lebensrecht gegen feindlich« Mißgunst zu vertei¬
digen hat.

Der Weiheakt auf dem KöniglichenPlatz
Zur gleichen Stund «, wo in den Vorjahren der Weihe¬

akt vor der Ewigen Wach« den Marsch des Sieges be¬
endete und der Gauleiter des Traditionsgaues die erst«»'
Toten zum letzten Appell aufrief , zur selben Stunde
ist auch in diesem Jahr der Königliche Platz wieder
die Stätte der Heldenfeier der Partei , der Feier , die
dem Gedanken an Opfer und Sieg der jungen Bewe¬
gung gilt . Eine besinnlich« Stimmung liegt über dem
weiten Platz . Hell leuchtet der weiße Stein der Ehren-
tempel, leuchten die klaren Linien der Bauten der Be¬
wegung. Ueber den Sarkophagen der 16 Blutzeugen
lohen die Opferfeuer . Hoch über dem monumental ««
Platz flattern von riesigen Masten die Prunkfahnen der
Partei . Vor den erzenen Särgen stehen die SA.-Männer,
Blutordensträger . Sie tragen die Kränze des Führers.

Das,Gesicht auf die Vhrentempel gerichtet sind in mäch¬
tigen Blocks die Formationen der Partei angetreten:
die gesamte Hitlerjugend der Hauptstadt der Bewe¬
gung, Ehrenabordnungen der SA ., des NSKK ., der
Politischen Leiter und der sft
.Den breiten Mittelgang füllen in langen Reihen die

Marschierer von 1923, an ihrer Spitze Julius Strei¬
cher,  Christian Weber,  Ulrich Gras.  Sie stehen
hinter der Blutfahn «. In den Gesichtern dieser Männer
steht noch das wundersame .Erlebnis geschrieben, das
ihnen der Führer den Abend vorher durch sein Ver¬
weilen in ihrem Kreis geschenkt hat , steht aber auch
der Ernst und die Ergriffenheit , die Empörung und der
Ingrimm über den ruchlosen Anschlag, der dein Führer
gegolten' und Kameraden aus ihrer Mitte zur Armee
HoM Wessels abgerufen hat . Der eine oder andere der
Alken Kämpfer trägt «inen weißen Verband  —

»das Zeichen dafür , daß auch er dem verbrecherischen
Anschlag des Vorabends nur durch ein Wunder ent¬
ronnen ist.

Die gleiche Stimmung , die diese Kampfgefährten des
Führers erfüllt , beseelt die vielen Tausende, die in der
Mitte des Platzes stehen, beseelt die Zehntausende, die
aus allen Schichten und Kreisen der Bevölkerung an
den Längsseiten der Kundgebungsstätte dem Weiheakt
beiwohnen. Es geht auf 13 Uhr. Die Führerschaft der
Partei begibt sich vom Braunen Haus zum Königlichen
Platz . In der ersten Reihe erkennen wir Schwarz,
von Epp , Frick , Hierl,  von S chi r a ch.

13 Uhr : Ein Kommando hallt über den Platz. Wie
aus Erz gegossen stehen die Massen. Der Stellvertreter
des Führers ist eingetroffen. Mit ihm sind der Gau¬
leiter Adolf Wagner und die Generale von Wachenseld
und Zenetti gekommen. Rudolf Heß grüßt die Blut¬
fahne und begibt sich dann zu den Ehrentempeln . Nun
steht er zwischen den Särgen der toten Kameraden
und deckt ihre Ruhestätten mit den Kränzen des Füh¬
rers . Von den roten Bändern leuchtet in goldene» Buch¬
staben sein Name.
Sarg für Sarg trägt jetzt den Kranz der Treue

und des Dankes.
18mal wirbeln die Trommeln . Der Musikzug spielt die
Vergatterung . Der ganze Platz verharrt in Andacht.
Von höchster Eindringlichkeit ist der Augenblick. Mit
erhobener Rechten stehen die ältesten Mitstreiter Adolf
Hitlers und begleiten im Geist den Stellvertreter des
Führers von Sarg zu Saug.

Dann geht Rudolf Hetz zu den Hinterbliebenen der
Opfer vom 8. November 1323. Jeden einzelnen grüßt
er mit Handschlag. Das Deutschlandlied und das Horst-
Wessel-Lied steigen zum Himmel und beenden würdig
den Weibcakt. Und dann hebt ein Wallfahre » an zu
den Ehrentempeln , zu den Särgen mit dem frischen
Lorbeer und den leuchtenden Chrysanthemen des
Führers.

Auch im Hof des Generalkommandos in München
fand, wie alljährlich am 9. November, vor der Tafel,
die an die 1923 dort gefallenen Freiheitskämpfer Ca-
fella und Faust  erinnert , in Anwesenheit der An¬
gehörigen der Toten eine Gedächtnisfeier statt. Die
Offiziere, Beamten , Unteroffiziere , Angestellten und
Mannschaften des Generalkommandos hatten vor der
geschmückten Gedenktafel Aufstellung genommen, vor der
ein Doppelposten, gestellt von Wehrmacht und sj , auf¬
gezogen war . Im Auftrag des Reichsfiihrers sf legte
^ .-Oberführer Jaegy  mit kurzen Gedenkmarken einen
Kranz nieder. Der stellvertretende Kommandierende Ge¬
neral des 7. Armeekorps und Befehlshaber im Wehr¬
kreis 7. General der Flieger Wachenfeld, gedachte bei
der Niederlegung des Kranzes der Verbundenheit von
Wehrmacht und sf und insbesondere auch der treuen
Kämpfer des Führers , die in der vergangenen Nacht

ruchlosen Anschlag zum Opfer gefallen sind. Mitdem
einem Siegheil auf den Führer fand die kurze aber ein¬
drucksvolle Feier ihren Abschluß.

Scharfe flngriffe gegen kngland
Kiefer Andruck der siitirerrede in allen Ländern
k. Rom,  10. November.

Die Rede des Führers vor den Alten Kämpfern der
Bewegung und das von England angestiftete Attentat
im Bürgerbräukeller stehen im Mittelpunkt der römi¬
schen Presse. „Hitler bekräftigte in München, daß
Deutschland niemals kapitulieren wird", erklärt der
Mailänder „Popolo d ' Jtalia ", der besonders die
Worte unterstreicht, daß man sich an einer geschichtlichen
Wende befinde. Auch die „Stampa"  betont , daß der
Führer die EntschlossenheitDeutschlands, Widerstand zu
leisten und seine Feinde zu besiegen, erneut zum Aus¬
druck gebracht habe, „G o r r i e r e della Sera"  weist
in Schlagzeilen aus die Worte hin, daß es immer Krieg
gebe» werde, solange die Güter der Erde nicht gerecht
verteilt fein werden.

Ungarn : England das Haupthindernis.
Die ungarische Presse hebt das große Selbstvertrauen
und die Entschlossenheithervor, von dem die Worte des
Führers getragen waren , „llj Margyarsag"
schreibt, Deutschland sieht in England das Haupthinder¬
nis zu seiner Befreiung und konzentriert daher alle
Kräfte darauf , um sich mit diesem Gegner im Kampfe
zu messen.

Jugoslawien : Ausgesprochene Kampf-
r ed  e. Die Belgrader „Politika " veröffenllicht aus¬
führlich die Rede des Führers . Das Blatt überschreibt
sie mit der Schlagzeile : „In seiner Münchener Rede
griff Adolf Hitler Großbritannien scharf an und ver¬
kündete, selbst wenn der Krieg fünf Jahre dauern sollte,
so würde doch Deutschland und seine jetzige Führung nie
kapitulieren ."

Holland : Bis zur siegreichen Beendi¬
gung des Krie .ges.  Die Rede des Führers wird
in der holländischen Presse unter großen Ueberschriften
gebracht. Besonders betont wird die Tatsache, daß das
heutige Deutschland unter keinen Umständen kapituliert
sondern bis zu einer siegreichen Beendigung des Kri -e-
ges kämpfen wird. Auch die Ausführungen des Führers
über die Kriegsschuld Englands werden stark beachtet.

^Norwegen : F an a ti sch e,E nts chl os s e nheit.
-̂ >M Wesentlichen-anhält Wird die 9?ede von allen nor-r
wegischen Blättern wiedergegeben, „Aftenposten" ver¬
öffentlicht sie sehr ausführlich . In den Ueberschriften
wird besonders die Erklärung hervorgehoben, daß die
deutsche Regierung von fanatischer Entschlossenheit fei.

Schweden : Auf einen langen Krieg vor-
b e r e i t e t. Das Münchener Attentat wird in sensatio¬
neller Aufmachung gebracht. Aber ohne Kommentare
und Kombinationen . In einer von „Dagens Nqheter"
wiedergegeben-» United-Preß -Meldung heißt es, daß
man bei den ausländischen Korrespondenten anfänglich
geglaubt habe, daß eine Dampfheizungsexplosion statt-
O.efunden habe. Gleichzeitig geben die Blätter ausfiihr-
Uche Auszüge der Rede wieder. Dabei wird betont , das,
Deutschland aus einen langjährigen Krieg
vorbereitet sei. '

Starke Beachtung in USA.  Die Rede Adolf
Hitlers wird von der gesamten amerikanischen Presse
stark beachtet. Unter wörtlicken Zitaten werden beson¬
ders die scharfen Angriffe gegen England ausführlich
wledergegcheu. ^

Helle kmpörung in Verlm
Spontan « Kundgebungen auf dem Wilheimpi,h

Berlin, 10. November.
Wie in ganz Deutschland hat auch in der Reichst,»,,»,,

stadt das ruchlose Attentat auf das Leben des Fsj,,^
und seiner Getreuen im Münchener BürgerbraukrUrr
die hellste Empörung ausgelöst. Die Mittagsbliin„
wurden den Verkäufern geradezu aus den Händen»,.
rissen und in den Debatten kam ii—ner wieder der tiri«
Abscheu vor den Handlangern ausländischer Hetzer zu«,
Ausdruck. Durch die Trauer um die Ermordeten kl»»,
aber auch die grenzenlose Freude durch, daß eine gisj',,,
Vorsehung uns den Führer erhalten hat.

Gegen 1 Uhr mittags Hatten sich viele hundert iße,,
liner auf dem Wilhelmplatz «ingefunden, Frauen und
Männer , die gerade Mittagspause hatten , Hitlerjunge»
und Mädel vom BDM ., Soldaten standen neben den,
SA .-Mann und dem Pol . Leiter . Sie alle brachten
durch endlose' Heilrufe ihre Freude über die Ivunder
sam« Errettung des Führers zum Ausdruck.

Und dann sprach des Volkes Stimme ! Nach M,
reichen Sprechchören, durch die die Bevölkerung den
Führer zu sehen wünschte, klang spontan das Engelaut,
lied auf. Dieses Lied und die empörten Nicdcrrufc fitz
England sind ein Beweis dafür , daß das deutsche Aoll
sehr genau weiß, wer der Feind Deutschlands ist, nur
das deutsche Volk zum zweiten Mal ins Elend stoßen
will . Wie ein Schwur zu unüberwindlicher Treue sitz
Führer und Reich klang das Deutschlandlied und da?
Lied Horst Wessels über den Platz.

Victor kmanuel und der Vuck
drücken itzr Seilet* aus

Dr . v. l .. Rom, 10. November.
Abscheu und Empörung , sowie die Freude , daß die

Vorsehung den Führer vor Schaden bewahrte , und tie>-
stes Mitgefühl für die verwundeten nationalsozialisti,
scheu Kameraden beherrschen die Gefühle Italien?
gegenüber dem verbrecherischen Attentat im Bürger-
bräukeller . Der König-Kaiser , der Duce und der Sekrc-
rär der FaschistischenPartei haben diesem einmütigen
Gefühl des faschistischenItalien Ausdruck in ihren
Telegrammen an den Führer bzw. Rudolf Heß gegeben.
Hinter diesen Telegrammen steht das ganze italienische
Volk in der einmütigen Verdammung des Verbrechens,
dessen Urheber und Hintermänner , wie die italienische
Oeffentlichkeit fühlt , in England sitzen.

Das Telegramm des König-Kaisers an den Führn
lautet : „Ich bitte Eure Exzellenz, meinen lebhafteste»
Glückwunschfür das Entgehen aus der Gefahr des ruch¬
losen Attentats entgegenzunehmen, das meine tiese
Entrüstung erregt ."

Das Telegramm des Duce an den Führer hat folgen¬
den Wortlaut : „Die Nachricht von dem verbrecherischen
Attentat gegen Ihre Person hat ein Gefühl der tiefe»
Entrüstung bei der Regierung und dem italienischen
Volke ausgelöst,' zusammen mit dem Gefühl des Bei¬
leids für die Opfer Ihrer seit der ersten Stunde getreuen
Anhänger . In meinem Namen und zugleich im Namen
des faschistischenItaliens sende ich Ihnen den Ausdrillt
meiner tiefen Freude für das Entgehen aus der Ge¬
fahr des verabscheuungswürdigen Attentats , das nichts
gegenüber der Geschlossenheitdes deutschen Volkes und
Ihr Regime ausrichten kann."

feindliche flngriffe abgewiesen
Am 7. und 8. November insgesamt neun feindliche

Flugzeuge abgeschossen
Berlin,  10 . November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Laufe der beiden letzten Tage wurden sowohl

südwestlich Saarbrücken wie südwestlich Pirmasens
feindliche Angriffe in Stärke von etwa ein bis zwei
Kompanien gegen unsere Gefechtsvorposten an der
deutsch-französischenGrenze abgewiesen und im Gegen¬
stoß mehrere Gefangene gemacht. Im übrigen außer
etwas lebhafterer Ärtillerietätigkeit keine besonderen
Ereignisse. Lie Zahl der am 7^ 11. zum Absturz ge¬
brachten feindlichen Flugzeuge hat sich von fünf aus
sieben (darunter ein britisches) erhtzht. Im Laufe des
8. 11. wurden zwei französischeFlugzeuge abgeschossen,
zwei feindliche Fesselballons durch deutsche Jäger bren¬
nend zum Absturz gebracht. Ein deutsches Flugzeug
vermiß*» .

Die britische Admiralität "gjbt nachträglich den Ver¬
lust eines britischen U-Bootes bekannt.

Kranzniederlegung am vrabe ernst vom Nattzs
Berlin , 10 November

Aus Anlaß des ersten Todestages des' durch jüdische
Mörderhand erschossenen GesarHtschaftsrates an der
deutschen Botschaft in Paris , Parteigenossen Ernst vom
Raths , legte gestern im Auftrag des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop Gesandter Rohde am
Grabe Ernst vom Raths in Düsseldorf einen Kranz
nieder . Gleichzeitig hat dort Gauleiter E. W. Bohle
durch den Eauinspekteur der Auslandsorganisation TA.-
Standartenführer Willy Erothe einen Kranz für die
Partei niederlegen lassen.

flbralzam Vrünspan verkästet
Brüssel, 10. November.

Der Onkel des Mörders des Gesandtschaftsrates von,
Rath , der Jude Abraham Grünspan , ist am Dienstag
in seiner Pariser PZohnung verhaftet worden. Er mu'z
nun die vom Appellatioilsgerichtshof verhängte scchs-
monatig« Gefängnisstrafe absitzen, die ihm auferleg!
worden war , weil er unter Verletzung des Ausländer.
gesetzes den jüdischen Mörder bei sich verborgen gehaltt»
hatte . Der Rechtsanwalt Grünspans , Moro Giafserr,
der bekanntlich auch den Mörder selbst vor dem Schwer
gericht verteidigt , hat ein Gnadengesuch mit der Br
gründung «ing«reicht, fein jüdischer -Klient wolle P
für die Fremdenlegion anwerben lassen.
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Schorfe Verurteilung der Münchener vluttat
das oerabscheuungswiirdige verbrechen überall entrüstet ausgenommen — London als der

Schuldige angeprangert

Amsterdam : „Anstifter in Richtung Englands
zu suchen"

« . Berlin,  10 . November.
Das »hinterhältige Sprengstossattentat auf den Biir-

gerbräukeller in München , dem der Führer nur durch
eine glückliche Vorsehung nicht zum Opfer fiel , wird
in der gesamten neutralen Welt von allen Blättern,
die noch Sinn für ehrliches Gefühl und Menschlichkeit
besitzen, mit der tiefsten Anteilnahme verfolgt . Tiefe
Entrüstung und Empörung paaren sich mit dem Gefühl
der Freude über das Mißlingen des verbrecherischen
Anschlages.

Rom : „Ein verabscheuungswürdiges Verbrechen"
Die gesamte römische Presse bringt in breitester Auf¬

machung den vom Deutschen Nachrichtenbüro über das
Münchener Attentat herausgegebenen Bericht . Ueberall
wird in den Ueterschriften zum Ausdruck gebracht , für
wie . verabscheuungswiirdig man das Verbrechen ein¬
schätzt, das — wie man überall betont — eine Welle
der Entrüstung im deutschen Volk auslösen werde.

„Tribuns " unterstreicht den Abscheu des faschistischen
Italiens über dem niederträchtigen Anschlag im Biirger-
bräukeller . Italien gedenke mit einem Gefühl tiefer
Trauer der Opfer dieses hinterlistigen Anschlages , der
die Alten Kämpfer dort getroffen habe , wo sie sich in
Erinnerung an die Kampfzeit und im Gedenken an die
Märtyrer der Bewegung zusammengefunden hatten . Die
allerherzl 'ichsten Wünsche gelten dem Führer , der es
einem glücklichen Geschick verdanke,

Slowakei : „Ein ruchloser Anschlag"
.Die Nachricht von dem verbrecherischen Anschlag in

München verbreitete sich mit Windeseile in der ganzen
Slowakei . Es hat in allen Kreisen größte Empörung
ausgelöst . In diesem Sinne njmmt auch der Ober¬
befehlshaber der Hlinka -Gard « und Propagandachef
Sa -no Mach in einer Erklärung Stellung.

Die ganze Slowakei , so betonte er u . a ., sei über
dieses geradezu nach kolonialen Methoden durchge¬
führte Verbrechen erbittert . Diese Methoden , die in den
britischen Kolvnien und gegen die Iren angewandt wor¬
den seien , mühten ein für allemal beseitigt werden . Das
slowakische Volk gebe seinem Schmerz über den Tod
der alten Parteikampser Ausdruck , und verurteile den
ruchlosen Anschlag um so mehr , als er gerade an dem
Tage erfolgte , an dem das deutsche Volk in Trauer
seiner Frriheitshelde » gedachte.

Budapest : „Kräfte des feindlichen Auslandes"
Die Nachricht von dem Anschlag im Bürgerbräukeller

hat sich gestern auch in der ungarischen Hauptstadt wie
ein Lauffeuer verbreitet . Aus allen Kreisen der Be¬
völkerung hörte man aufrichtige Aeußerungen der
Empörung und Entrüstung . Man glaubt hier in dieser
feigen Tat verbrecherische Kräfte zu ' erblicken , die im
Dienste des feindlichen Auslandes handelten.

Sofia : „Havas meldete bereits Mittwochabend"
Die Sofioter Presse steht ausschließlich unter dem er¬

schütternden Eindruck des Bombenanschlages.
In der Öffentlichkeit beherrscht dieses Geschehnis das

allgemeine Gespräch . Als besonders merkwürdig wird
hier der Umstand empfunden , daß der bulgarische Rund¬
funk schon am Mittwochabend einer Havas - Mel-
dung  aus London zufolge von dem Anschlag im
Bürgerbräukeller zu berichten wußte . Der Anschlag
wird hier in der Öffentlichkeit mit Abscheu als eine
barbarische Tat bezeichnet.

Belgrad : „Warum mutzte London so schnell
Bescheid ?"

Der Anschlag stm Münchener Bürgerbräukeller hat
auch in Jugoslawien stärkste Empörung ausgelöst , weil
man ^ sich erinnert , daß auch Jugoslawien seinen „ Eini-
ger "-König Alexander durch solche dunklen Machenschaf¬
ten verlor.

Die Nachricht von dem Anschlag wurde in der jugo¬
slawischen Hauptstadt in den frühen Morgenstunden
durch die „Politika " bekannt . Man schenkte diesen aus
London stammenden Meldungen leinen rechten Glau¬
ben . Nachdem um 7 Uhr der deutsche Rundfunk den
Anschlag bestätigte , findet man die Herkunft dieser Mel¬
dungen höchst bezeichnend . Das heißt , daß London aus¬
fälligerweise sehr rasch Bescheid wußte . Man erinnert
sich in politischen Kreisen Belgrads , daß bei der Er¬
mordung des rumänischen Ministerpräsidenten Calinescu
London ebenfalls in überraschend kurzer Zeit von dem
Verbrechen unterrichtet war und der - britische Rundfunk
schneller als andere Sender eingehend darüber be¬
richtete . ( !)

Brüssel in Erwartung schwerer Folgen
Der Sonderberichtersta -tter der Agentur Belga stellte

am Donnerstagabend fest . daß der Münchener Anschlag
sicherlich , vom politischen Standpunkt aus betrachtet,
sehr schwere Folgen haben werde . Man könne er¬
warten , daß dieses Verbrechen in Deutschland eine er¬
höhte Einigkeit und Entschlußkraft auslösen werde , und
daß sich die Auswirkungen nicht nur im Innern , son¬
dern guch gegenüber dem feindlichen Ausland spürbar
machen würden.

Berlin,  10 . November
Am 8. November brandmarkte die deutsche Presse den

Völkerrechtsbruch , den die britische Regierung durch
Verhaftung deutscher Konsukatsbeamter und -angestellter
in Glasgow tagelang vor der Kriegserklärung Groß¬
britanniens an Deutschland beging . Der deutschen Dar¬
stellung liegen die einwandfreien Aussagen des damals
das deutsche Konsulat leitende » Beamten Liebske^
seiner Sekretärin , Fräu 'lein Wagner,  sowie des
Amtsgehilfen Apfel  st ädt  zugrunde . Wie nicht an¬
ders zu erwarten , hat das englische Lügenministerium
getreu seiner bisherigen Tradition auch auf diese
schweren Anklagen wiederum nur ein lügnerisches De¬
menti als Antwort gefunden.

So wird aus London amtlich dementiert — und damit
amtlich gelogen — , daß drei Nazis , von denen be¬
hauptet wurde , daß sie Konsulaisbeamte seien , in einem
britischen Gefangenenlager schlecht behandelt worden
wären . Zwei Männer und eine Frau , die als aktive
Mitglieder der Nazipartxi bekannt gewesen wären , seien
in Gewahrsam genommen worden . Es sei der briti¬
schen Regierung unbekannt gewesen , daß sie Beamte des
Konsulats waren . ( !) Auch seien sie keineswegs wäh¬
rend der Haft schlecht behandelt worden . Im Gegenteil,
man hätte jede nur mögliche Rücksicht auf sie während
der Zeit ihrer Verhaftung genommen ! Schließlich wären
von deutscher Seite Vorstellungen erhoben worden , daß
die drei „Konsularstatus " besäßen . Daraufhin hätte die
britische Regierung die Angelegenheit untersucht und,
obwohl der deutsche Standpunkt nicht anerkannt wu -rdes
hätte man die Deutschen auf freien Fuß gesetzt , und sie
seien nach Deutschland zurückgekehrt.

Anhand der von deutscher Seite erhobenen eingehend
begründeten Anschuldigungen wird jedermann sofort
erkennen , daß dieses britische Lüdendementi aus durch¬
sichtigen Gründen bewußt an allen wesentlichen An¬
klagepunkten vorbeigeht . Daß es aber auch inhaltlich
von A bis Z erlogen ist , wird nachstehend klar unter
Beweis gestellt.

1. Von den drei in Frage kommenden Konlulats-
beamten gehören zwei überhaupt nicht der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei als Mitglie¬
der an.

Die holländischen Zeitungen bringen eingehende Be¬
richte über die Untat in München und heben die schwer¬
wiegenden Folgen hervor , die dieser Anschlag auf die
weitere Entwicklung der europäischen Dinge haben
könne.

„De Maasbode " schreibt , der Münchener Anschlag , der
den tiefsten Eindruck hinterlassen habe , Überschatte heute,
all « anderen Ereigniss «. Selbst diejenigen , die Gegner
des Nationalsozialismus seien , müßten mit Abscheu von
einem solchen Schlag erfüllt sein.

Jeder Kampf müsse mit anständigen Mitteln geführt
«erden und Mordanschläze seien nicht dazu zu rechnen.
Man könne völlig begreifen , daß in Deutschland die
tiefste Entrüstung über dieses Komplott herrsche . Es
sei auch völlig zu « erstehen , daß die Aizstifter dieses An¬
schlages in der Richtung England gesucht werden . Der
übel beleumdete britische Geheimdienst werde bereits
genannt.

Auch der „Standard " äußert die Auffassung , dieser
Anschlag , den man bedauern müsse , liegt in dem Rahmen
des englischen Schlagwortes : „Weg mit . Zither !"

In einem Telegramm an das deutsche Staatsober¬
haupt beglückwünscht Königin Wilhelm! ne  den
Führer zu dem glücklichen Umstand , daß er dem ver¬
brecherischen Attentat entgangen ist.

Kopenhagen : „Dieser Anschlag ist ein Verbrechen"
Die Berichterstattung über den Anschlag im Mün¬

chener Bürgerbräukeller während der Feierstunde in An¬
wesenheit des Führers füllt unter Levdriingung alles
anderen Stoffes die Spalten der dänischen Presse.

Die bisher festgestellten Spuren der Anstiftung des
Verbrechens und die Hinweise der deutschen Presse auf
die Agenten des englischen Geheimdiouster als Hinter-
miinner begegenen stärkster Beachtung . Das „B . T ."
brachte eine Glosse , in der nach einigen Betrachtungen
über die Ereignisse in München abschließend gesagt
wurde , Krieg sei Krieg , aber dieser Anschlag sei « in
Verbrechen.

Der dänische Gesandte in Berlin hat im Auftrage
seiner Regierung und im eigenen Namen der Reichs-
regiernng die Teilnahme an dem Münchener Attentat
ausgesprochen.

Stockholm : „Signal für öineii unversöhnlichen
Kampf"

Die schwedische Presse steht völlig unter dem Eindruck
des verbrecherischen Anschlages in München . Unter rie¬
sigen Schlagzeilen verzeichnen die Blätter jede emzelne
Meldung und heben übereinstimmend die unMeure
Erbitterung und Erregung hervor , die das ganze deutsche
Volk bei der Nachricht von dem Anschlag aus das Lehen
des Führers ergriffen hat . „Nyha Daglight Allehanda"
betont besonders , daß diese Erhitterung vor allem in
den Arbeitervierteln Berlins znm Ausdruck gekom-
mmen sei.

Oldenburg,  10 . November.

Noch ganz im Gefühl der grenzenlosen Empörung über
den ruchlosen Attentatsversuch auf den Führer in Mün¬
chen und noch erfüllt von dem Dank an den Allmäch¬
tigen , der seine Hand schützend über Adolf Hitler legte,
hatten sich gestern unser Gauleiter Carl Rover und seine
Mitarbeiter der Eauleitung versammelt , um in der^
Ehrenhalle des Adolf -Hitler -Hauses in Oldenburg vor
der Gedenktafel mit den Namen der Gefallenen der Be¬
wegung aus unserem Gau Weser -Ems des 9. November
1823 zu gedenken , da die ersten Märtyrer der Bewegung
ihr Leben für ein großes und starkes Deutschland gaben.

Der Gauleiter sprach zu seinen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern von dem langen Weg des Ovierr und des
Kampfes , der von jenen grauen Novemmrtagen 1823
hinführt zu unserem heutigen Deutschland , das in seiner
schönsten Wiederauferstehung zu schützen, . heute wieder
die Männer in den Rock des Soldaten 'ausgezogen sind^
Der Marsch zur Feldherr schall« war der erste große
Opfergang für die deutsche Freiheit . Und jene Toten
des 9. November 1823 fielen für eine Idee , die heute
von Millionen deutscher Männer mit der Waffe in der
Hand verteidigt wird.

Wir stehen im Kampf zweier Welten : Hier das sau¬
bere und durch seinen Führer Adolf Hitler erstarkte
neue Deutschland und da jene Clique von Kriegshetzern
und jüdischen Kapitalisten , die glauben , in dem Ringen
der Völker ihre elenden Geschäfte machen zu können.
Es ist der Jude , so rief der Gauleiter seinen Männern
zu , der hinter diesen Kriegshetzern steckt! Und es ist
der Jude , der dieses ruchlose Attentat im Vürgerbräu-
keller zu München anzettelte . Noch kennen mir nicht die
Mörder . Doch wir wissen , daß die Hintermänner dieses
feigen und niederträchtigen Anschlags die Männer des

2. Die englische Behauptung , daß es der britischen Re¬
gierung unbekannt gewesen sei , daß es sich beiden Deut¬
schen um Konsula -tsbeamte Handel «, erweisi ^ sich schon
deshalb als erfunden und erlogen , weil Liebske in
seiner Eigenschaft als leitender deutscher Konsul der
englischen Regierung wohlbekannt war und die dr« i Ge¬
nannten auch aus ihrer Amtstätigkeit heraus im Kon¬
sulat  selbst verhaftet wurden . Gegen die Verhaftung
im Konsulat selbst hat außerdem He'rr Liebste unver¬
züglich unter dem Hinweis auf das Völkerrechtswidrige
dieser Maßnahme protestiert und diesen Protest bei
seiner Einlieferung im PolizHgefängnis dem ihm per¬
sönlich bekannten Polizeiprägdenten Mister Sillitoe
und dem Vizepolizeiprüftdenten Mister Warnock wieder¬
holt . Frl . Wagner lebte seit über acht Jahren in Glas¬
gow und ist infolgedessen als Konsulatsangestellte seit
Jahren bekannt.

3. Am dritten Tage nach der Inhaftierung der deut¬
schen Konsulatsbeamten erschien der Schweizer Konsul
im Gefängnis , um von Herrn Liebske das deutsche Kon¬
sulat zu übernehmen . Herr Liebske lehnte die Uebergabe
ab 'mit der Begründung , daß er wie ein Strafgefangener
behandelt werde , seiner sämtlichen Sachen beraubt wor¬
den sei und in diesem Zustand nichts zu übergeben habe.
Er hat bei dieser Gelegenheit von dem Schweizer Kon¬
sul ausdrücklich gefordert , der Schweizer Bundesregie¬
rung von der geietzwidrigen und unwürdigen Behand¬
lung deutscher Konsulatsbeamter durch die britische Re¬
gierung umgehend Mitteilung zu machen,
damit die Reichsregierung auf diesem .Wege von dem
unerhörten völkerrechtswidrigen Verhalten der Englän¬
der unterrichtet wird.

4. War schon die Tatsache der Inhaftierung ein
Bölke ^ rechtsbruch , so zeugt die den verhafteten deutschen
Konsulatsbeamten zuteil gewordene Behandlung von
einer N i e d r i g 1 oi t„ d e r Gesinnung  seitens .-
der englischen Regierung , wie sie bisher die Geschichte
der Diplomatie nicht auszuweisen hat . Bekanntlich
wurden die drei Boehasteten in dem beriichtigten »Stras-
gefängnis „Varlinnic " in Einzelzellen  eingesperrt
und wie S ch w e r v c r b r e ch e r behandelt.

Dies ist der wahre , amtlich festWtelltc Sachverhalt,
der weder durch Dementie , noch durch Lügen aus der
Welt geschasst werden kannl

Die Stellung des FMr ^ s sei . so erklärt das Blatt,
bisher außerordentli 'chMtM gewesen , jetzt nach dem
Attentat würde sie nH stärker werden . Nach außen-
hin könne das ' Münchener Attentat das Signal für
einen unversöhnlichen Kampfgegen Eng¬
land  werden . :

Prag : „England entsandte seinen Geheimdienst"
Der fast unglaubliche Anschlag in München hat anch

im Protektorat Böhmen und Mähren Empörung her¬
vorgerufen - und wird nicht nur von der deutschen , son¬
dern auch von der tschechischen Bevölkerung auf das
schärfste verurteilt.

Der „Neue Tag " schreibt hierzu : „Was sich in Mün¬
chen zugetragen hat , läßt das Herz eines jeden Deutschen
für Minuten stillstehen . Ein teuflischer Akt , ein ruch¬
loses Verbrechen hat zu einem Attentat an einer ge¬
heiligten Stelle -der Bewegung geführt . Das Verbrechen
kann ^nnr aus jenem ^ Haß geboren worden sein , von
dem del : Führer in seiner Kundgebung sprach , jener Haß,
den die Kriegshetzer außerhalb Deutschlands entzündet
haben , um das nationalsozialistische Deutschland zu ver¬
derben . Angesichts eines solchen Verbrechens , das den
Greueltaten des englischen Secret Service aufs Haar
ähnelt , gibt es keine Gnade mehr ."

Der ..Veoer " schreibt : „Auf die Nachrichten über den
UnterganWves britischen Schiffes „Athenia ", das de>
Erste Lord der britischen Admiralität Churchill ver¬
senken ließ , um die Schuld an diesem seinem eigenen
Verbrechen Deutschland zuschieben zu können , konnten
wir uns bereits ein klares Bild von den Methoden
machen , welche das Regime des englischen Volkes ge¬
gen seine Gegnern « dem Krieg anwendet , den es selbst
hervorgerufen haWDieser böse Wille dêr leitenden Fak¬
toren des englischen Volkes hat aber jetzt ein viel
ärgeres Verbrechen begangen , als es bei der „Athenia"
der Fall war . Er hat seinen Geheimdienst entsandt,
um einen Anschlag auf das deutsche Volk selbst zu Her¬
über . Die ganze SchÄere dieses Verbrechens ' trifft voll
seinen Urheber . Diejenigen , gegen die es gerichtet war,
werden unerbittliche Richter darüber sein ."

Spaltenlcmge Berichte in Argentinien
Der verabscheuungsMÜrdige Münchener Anschlag be¬

herrscht auch die gesamte Presse von Buenos Aires . Die
großen Blätter „Prensa " -und „Nacion " sowie die . Lbri-
gen Zeitungen ' bringen spaltenlange Meldungen aus
Berlin und München über den Hergang des Attentats
und die allgemeine tiefe Empörung des deutschen Vol¬
kes . Besonders hervorgehoben wird , daß bereits die bis¬
herigen Feststellungen Spuren nach dem Ausland er¬
wiesen haben.

Heftiger Abscheu in Brasilien
Die Nachricht über den verbrecherischen Anschlag in

München löste in der brasilianischen Oeffentlichkeit hef¬
tigsten Abscheu aus . Fast sämtliche Blätter in Rio de
Janeiro schenken in ihrer Berichterstattung der Erklä¬
rung , daß das Attentat ein Werk ausländischer Agen¬
ten sei , größte Beachtung.

Grotze Herausstellung in den USA.
Das Attentat von München hat in den Vereinigten

Staaten riesiges Aufsehen erregt und wird in den
Blättern groß herausgestellt.

britischen Secret Service sind , aus denen die Stimme
Judas spricht . Es war ja immer so. daß sich diese feigen
Gesellen nicht mit der Waffe in der Hand zum ehr¬
lichen Kampf stellten , sondern zum Meuchelmord griffen,
um ihre Ziele zu erreichen , die die Ziele der kapita¬
listischen ^Geldmeute . sind.

Doch wir müssen auch daran denken , daß der alte.
Chamberlain zu Ansang dös Krieges erklärte , er habe
nur noch den eine » Wunsch , den Untergang Hitlers zu
erleben . Wir denken a„ die Fluten von Schmutz und
Verleumdungen , die täglich aus dem Mund britischer
Staatsmänner auf unseren Führer und seine engsten
Mitarbeiter hervorgestoßen werden . Immer wieder er¬
klärt das perfide Albion , daß der Kampf nicht dem
deutschen Volk , sondern feinem Führer gilt . So war es
ja auch immer in der Geschichte . Man wollte das . deutsche
Volk führungslos machen , um es dadurch willenlos,
entwaffnet und entehrt , für sich nicht als einen lästi¬
gen Konkurrenten zu haben . Doch die Herren an der
Themse haben sich geirrt ! Gerade durch diesen ruchlosen
Anschlag in München ist die Verbundenheit jedes ein¬
zelnen deutschen Volksgenossen mit Odem Führer noch
fester geworden und der Siegeswille des deutschen Vol¬
kes noch stärker!

Wir all « sind überglücklich , daß der Herrgott — wie
am 9. November 1923 so auch . an diesem Novembertag
1939 — seine Hand über Miseren Führer hielt , damit er
seine Sendung vollbringe.

Und gerade Sir Menschen in der Heimat , die nicht
mit an der Front mit der Waffe in der Hand stehen
dürfen , geloben es uns in dies « : Stunde ganz beson¬
ders : Wir wollen nicht ruhen und rasten in unserer-
Arbeit an der inneren Front , um unserer kämpsenden
Truppe das Gefühl zu geben — die Heimat steht fest
und kann durch nichts erschüttert werden ! So werden
die äußere und die innere Front weitermarschieren,
jetzt erst recht — und : Wir , werden siegen ! Siegen mit
unserem Führer und siegen durch unseren Führer!
Heute ist keiner , der nicht bereit ist , auch das Letzte
für seinen Führer freudig herzugeben ; heute ist keiner,
der sich nicht verbunden fühlt mit diesem großen star¬
ken Manne , der uns wiedgr zu uns selbst finden ließ.

Es war allen ei « ' starkes Bedürfnis , diesem Eesiihl
der Zusammengehörigkeit Ausdruck , zu geben , und so
sandte der Gauleiter folgendes Treuegelöbnis : „An den
Führbr in Berlin . Anläßlich der Feierstunde zum Ge¬
denken der Toten des 9. November 1923 grüßen alle
Nationalsozialisten der Eauleitung Weser -Ems in tief¬
ster Verbundenheit , sgez .) Gauleiter Carl Röver ."

Newyork,  10 . November
Der bekannte Flugsachverständige Major Wil¬

liams  schreibt im „New Pork World Telegram ", in
amerikanischen Militärkreisen wachse die Ueberzeugung,
daß die Westmächte mit ihrem Versuch , die Ueberlegen-
lwit in der Lust zu . gewinnen , etwas schwer Durchsiihr-
oares begonnen hätten . Williams , der die Luftwaffen
aller europäischen Großmächte aus eigener Erfahrung
kennt , ist überzeugt , daß England lange Zeit braucht,
um seine Lustwaffe genügend schlagkräftig zu machen.
Als Grund dafür führt Williams an , daß England nicht
seinen Fliegergeneralen , sondern der Armee ' und Flotte
bei der Durchfiihrckng der Lustausriistung Gehör schenke.
Williams schildert , wie die Engländer seine durch einen
Deutschlandbesuch im Jahre 1930 veranlaßten anerken¬
nende ^ .'Aeußerungen über die,deutsche Luftmacht völlig
mitzachketen , ihn ab « 1938 mit Fragen bestürmten und.
sehr erbost waren , als er auch - in jenem Jahr über
DeutWlands dominierende Stellung als Luftmacht,be-
richtHe . Damals habe . er erklärt , die britische Flugzeug-
zahl , ihre Produktion und das Flugpersonal seien den
deutschen derart unterlegen , daß er England nur raten
könne , nkcht- mit der deutschen Luftwaffe anzubändeln.

USfl.-ranker schon unter panama -slagge
Newqork,  10 . November

De ^ nneramerikanische Streit um die lleberschreibuna
amerikanischer Schifft aus Panama dauert mit zu-

Nydz - Smiglvs Nachlaß aufgefunden
Der Sattel für den Einzug in Berlin

rg . Breslau , S. November.
Einer in dem Marktflecken Tzermienicki  ein¬

quartierten deutschen Truppe gelang es , « ie nunmehr
bekannt wird , in den letzteu > Oktobertagen den Nachlaß
des polnischen,Märschalls aufzufinden . Aus einem
Schüttboden des ^ !dem Grafen Nadzpnski gehörenden
Wasserschlosses entdeckte Leutnant Pietsch eines Tages
13 große Kisten , deren Herkunft man sich zunächst nicht
erklären konnt « . ' Sie wurden im Stabsquartier aus¬
gepackt . Ueberrascht stellte man fest , daß es sich um die
Hinterlassenschaft gerade des Marschalls handelt , der
nicht einmal mehr Gelegenheit gehabt hatt », das Wich¬
tigste in Ordnung zu bringen.
' In einem mit rotem Samt gefütterten Kästchen mit
gravierter Widmung fand man eine kostbare Nach-
b i .l -d ung seines Marschallstaber,  einen etwa
20 .Zentimeter langen Stab aus Silber in wunderbarer
Filigranarbeit , der M oberen Ende in einer Kugel
endete ^ die mit den höchsten polnischen Orden en minia-
ture besetzt ist . In einer ander .en Kiste fand man das
persönliche Photoalbum des Marschalls , das ^ pikante
Aufschlüsse über die Lebensgewohnheiten der „führenden
Schichten " Polens vermittelt.

Eine besondere Ueberraschung entdeckte man aber in
dem ebenfalls aufgefundenen ReiseschreibtisK des Mar¬
schalls , der zusammenklappbar ist .und den man bequem
unter den Arm nehmen kann . Unter zahlreichen Aus¬
weisen und Notizbüchern , die man im Geheimfach fand,
war bezeichnenderweise auch ein deutscher Paß  aus
dem Jahre 1917 , der ihm anläßlich seines Warschauer
Aufenthalts in der damaligen deutschen Botschaft aus¬
gestellt ' worden war . Der Marschall war , wie aus dem
Dokument hervorgeht , Lehrer , und führte den Namen
von Gorski . -

In der umfangreichen Bibliothek fand man u . a . ein
deutsches Werk .über Befestigungsanlagen und Luden-
dorfss Kriegserinnerungen . In einer vier Kilometer
entfernten im Walde gelegenen Försterei entdeckte man
schließlich noch Haüshaltsinventar des gefl 'Lchteten Mar-
.schalls , kostbare Möbel , Teppichs Wolfsfelle und Wäsche.
SchlKßlich fand man in dem Kellerraum des Schlosses
einen Koffer , der zur allgemeinen Heiterkeit — einen
funkelnagelneuen kostbaren Sattel  mit
blau -visietter Schabracke enthielt . Es kann kein Zweifel
bestehen , daß dieses seltene wertvolle Stück für den
feierlichen Einzug des „ heldenhaften
Marschalls " in Berlin  bestimmt war.

Zager Hilferuf der Schwei;
Bern , -10 . November.

Der „Bund " schreibt : „Es besteht unverkennbar die
Tendenz seitens der Westmächte , die Blockade gegen
Deutschland möglichst lückenlos zu gestalten und alle
Zufuhr 'möglichkeiten einzudämmen oder zu unterbinden.
Das bekommen die Neutralen zu spür n̂
bei "ihren Zufuhren , die sie 'über das Gebiet kriegführen¬
der Staaten machen : Die Haltung der Schweiz in
scharfem Widerstreit der Interessen ist gegeben . Sie
basiert auf dem Grundsatz der absoluten Neutralität.

Die Forderungen deriWestmächte werden vom „Bund"
in folgenden Sätzen angedeutet und zurückgewiesen : Nach
dem Grundsatz der Neutralität müssen alle Staaten
gleich behandelt werden . - Man kann z. V . nicht ver¬
langen , daß wir keine Uhr oder keine Maschine liefern,
weil dieses oder jenes Rohmaterial fremder Herkunft
ist. Die kleine Schweiz wird übrigens nie einen Eroß-
staat in einem Maße , beliefern können , daß sein Kriegs-
potewtial dadurch gestärkt wird , selbst wenn der Handels¬
verkehr in einem Ausmaße wie in der Vorkriegszeit er¬
halten bliebe.

Man erwartet in Bern — so schließt der „Bund " —
daß man der Schweiz nicht zumutet , was mit ihrer
neutralen Stellung in Widerspruch steht , und daß man
den ' wirtschaftlichen Lebensbedürfnissen unseres Landes
Veckändnis entgegenbringt und uns leben läßt , wen«
maWwoch überall verkünde , die Schweiz sei eine Not-
weiimgleit siir Europa.

VrMsche Staalsausgaben Klettern Höher
Amsterdam , 10 . November.

Die britischen Staatsausgaien haben nach einer
Aufstellung der Londoner „Financial News " in der
vergangenen Woche einen neuen Höhepunkt erreicht . Der
gesamte Fehlbetrag im ' laufenden Finanzjahr bis zum
gegenwärtigen Zeitpunkt beziffere sich aus insgesamt
109,221031 Pfund , während sich der Fehlbetrgg im
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres auf weniger als die
Hälfte belaufen habe.

lkamberlain plöhlich erkrank»
nv . Kopenhagen , 10 . November

Ministerpräsident Chamberlain .hat , wie in London
erklärt wird , plötzlich einen Eichtanfall bekommen , der
ihn abhält , im Unterhaus zu erscheinen oder sonstwie
öffentlich zu sprechen . Diese plötzliche Erkrankung ge¬
rade am Tage nach dem Münchener Attentat hat erheb¬
liches Mfsehen erregtz

Ferntrammg siir im Felde stehende WehrmachtsangHörig«
eingcsiihrt . Die Reichsminister der .Justiz und des Innern
und der Chef des Lberkömmandos der Wehrmacht haben eine
Veryrdnung erlassen , won «ch «in « Eheschließung zugelassen
wird , ohne daß der Mann zum Zwecke der Eheschließung bor
dem Standesbeamten zu ',erscheinen braucht . Die Regelung
ist in der Weise getrosten , daß der Wann , der im Felde steht,
seinen Willen , die Ehe einzugehen * vor seinem Bataillons¬
kommandeur erklären kann , während die Frau demnächst vor
dem Standesbeamten erscheinen und ihre Eheschlietzungs-
erklärnng abgeben muß.

Die Begegnung der finnischen Abordnung mit Stalin und
Molotow am Donnerstag dauerte wieder mehr als eine
Stunde . Ueber ihren Verlaus wird völliges Schweigen bewahrt

„Japan kann nicht mit England übereinstimmen ." Diese
Erklärung gab der Sekretär des japanischen Außenministers
.Iteiciko, der mit anderen japamsckien Persönlichkeiten eine
Spanienreise unternimmt , dem Pressebüro der Sozialen Ak¬
tion in Barcelona ab . .

nehmender Bitterkeit an . Wie bekannt wird , hat die
Standard Oil Ey . in New Jersey innerhalb der letzten
sechs Wochen bereits sechs Tankschiffe *'«» ? die Panama-
Flagge überschrieben und plant die Ueberfchreibung von
weiteren neun Tankern . Die Gesellschaft begründet ihr
Vorgehen damit , daß sie in Panama seit fünf Jahren
durch eine Filiale vertreten sei , bestreitet aber die
Ueberschreibung irgendwelcher Schisse auf Kanada.

Während sich die Proteste der amerikanischen See¬
mannsgewerkschaften gegen die Brotlosmachung ihrer
Mitglieder durch die geplante Ueberschreibung mehren,
attackiert ein erstaunlich großer Teil der USA .-Presse
die Ueberschreibungsabsicht als planmäßige Durchlöche¬
rung ^ >es eben erst 'powklamierten Neutralitätsgesetzes.
Die unabhängige „NeN York Sun " schreibt , daß USA.
dem benachbarten Panama etwas zumute , was nach der
Ansicht des amerikanischen Bunvesksngresser geeignet ge¬
wesen wäre , Nordamerika in dtzn Krieg zu verwickeln,
nämlich Schiffe in Kriegszonen fahren zu lasten . „Nx -v
Park World Telegram " bedouert . daß der allzu leicht¬
gläubige 'Kongreß bereits nach Hause gegangen sei . Die
Mische „New Hort Post " spricht voll einer ersten Kraft¬
probe des neuen Neutralitätsgesetzes und empfiehlt !der

^Bundesregierung angesichts des wachsenden öffenlichen
Widerstandes eine äußerst vorsichtige Behandlung des
Falles , der sonst bestimmt bei dem Wiederzusammentritt
des Kongresses neu aufgerollt werde.

Von ß bis Z erlogen
vergebliche Vementis ;u der schändlichen Sestandlung deutscher konsulatsangestellter in Slosgow

Unser öauleiler grüßt den sülirer
Sauleiler Növer sprach ;u seinen Mitarbeitern in einer Sedenkstunde ;um S. November

„Veutschlands Lustmacht besterrschend"
flmerikanischer Major betont Englands llnterlegenkeit in der tust
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8. Dovembev 1939

Oie glückliche Geburt ihres zweiten Zungen
zeigen in dankbarer Freude an ^

GartF lamme und Frau Grete
geb. Dohlfs

Hamburg , kUstsvchauffe« 17

^ z. 8 t . Drankeuhau » Eben«;««

Die glückliche Gebart
^ ihres Stammhalterszeigen in Freude an.

Carl Rannen und Frau,
Hanna, geb. Scheller

z. Z. Krakau
Bremen, den S. November1S3S

^z , Z. Wöchnerinnenheim  ^

Die glückliche Geburt einer ge¬
sunden Tochter  zeigen hoch¬
erfreut an

Kurt Tams
Olga Tams, geb. Mundt
z. Z. Wöchnerinnenheim. November1939Bremen, den 8.

Skagerrak Straße 38

Famtlienanzeigen  werden in der
„B . Z." zu ermäßigten Preisen berechnet.

Ihre Verlobung zeigen an

Ella Wille
Hans Oujelr

Uffz. eines Flak-Regts.

Oldenburg , im Nov. 1939

Ihre Verlobung geben bekannt

Liselotte Ledertiaus

tornelius k. Neuhaus
12. November1S3S

Bremen Andernach
Tübinger Straße 15

Statt Harten

Zhre Vermählung geben bekannt

vr . msd. denk. Heinz Schulte

Ingeborg Schulte
geb. Hügel

Mldsshanssn i. D., 10. Uov. 1S3S
Huutestr. 3k

Dremen
Dordstr. 06

A.gt.Hs«.Bettst.m.
Matr.u.lObevbett,
Ang. unt. H 5083

Landwirtschastsrat
Fritz ^ veiselmaiev
Zlse Rreilelmaiev

geb. FasmerS
Kriegstrauung in Bremen am S. November1939
Neustadta. Rbge., Bez. Hannover Bremen
Wunstorfer Straße 30 Bismarckstr. 110

z. Z. Soldat im Felde, Feldpost-Nr. 26 098 ^

Sielmann
hat Blechrohrem
großem Durch¬

messer
Dnckwitzstratze1
Ruf 5 19 47/48

Ilndel

^IsiäunH-

liüklk-ME
ttsisk raßl!
für H-rrcn-Gard.

Nachlatzsachcn.
H.Kerl,Knoopst.29
E.Faul'str.F.5M8ö

ÄIlLemeinee

iiklll'. NllllMgllll
Ang. unt. E 96K

Ihre Vermählunggeben bekannt

Henry Tibbe
^Dleta ^ tbbe

geb . 2Relloh

Bremen, den 8. November1939

Havdenbergstraßs53 ^

Wir haben uns vermählt

Werner Surel
Eltg Surel

geb. Lenz
Bremen, den 19. 11. 1939

^Baumstraßs 59

Ihre Vermählung  gebenbekannt

Ernst Gchomacker
Minute Gchomactrer

geb. Heise
Bremen, den I». November 1939

^Roßbachstraße77

Ncichsbund
der deutschen Beamten e. V.

Fachschaft1, Reichsbahn¬
beamte, Kreis Bremen.

Am 7. November1939 ver¬
starb unser lieber Beruss-kamerad
Hermann Frefe

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am
Sonnabend, 11. November,
19.39 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhöfesstatt.

Nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden
entschlief sanft nnd ruhig
unser« liebe Mutter, Groß-
unb Urgroßmutter, unsere
liebe Schwesterund Tante,
Frau
Katharilie KanliMer

vsrw. Bohlen, geb. Holzapfel
im eben vollendeten74. Le¬
bensjahre.
In stiller Trauer:
Aug. Mitschkc und Frau,

Hanni, geb. Misten
Hcinr. Matthias und Frau,

Käte, geb. Seyfsert
Wilsrcd als Urenkel
und Angehörige.
Bremen, Köln, Wildeshausen,
den 8, November1939,
TimmersloherStraße 98,
Von Besuchen bitten wir ab¬
zusehen.
Äufbahrung im Beerd.-Jnst.

W „Nordlicht", H. Schomaker,
M Wartburgstraße 39,
W Trauerfeier findet am Mon-

- tag, 8'/- Uhr, im Krema¬
torium statt.

2m Dienste fürs Vaterland starb infolge
Autounfalles unser innigstgeliebter , son¬
niger Sohn , mein treuer Bruder , mein
lieber Enkel , und lieber Verlobter,

Der Unteroffizier

Mich Precht
in seinem 26. Lebensjahre.
2n tiefster Trauer:

Elimar Precht und Frau,
Henny, geb. Randermann

Gefreiter Erich Precht,
z. Z. Westfront

Frau Anna Precht Wwe.
Mile Weih, als Verlobte
und alle Angehörigen.

Bremen , den 9. November 1939
Clausthaler Straße 3.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.
Die Äufbahrung ist im Beerdigungs-
Institut „Pietät ", Humboldtstr . 190, er¬
folgt.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem
13. November, 11 Uhr, in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

MMWMWUUWUMMSKWM » » «

Heute morgen verschied sanft und ruhig nach
langer, schwerer, mit großer Geduld ertrage¬
ner Krankheitmein lieber Warm, unser guter
Vater, Schwiegervater und Großvater,

der Tischler

Jacob Schöndube
im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Emma Schöndube, geb. Brockmann
Heinrich Tietjen und Frau,

Wilhelmine , geb. Schöndube
Georg Ommen und Frau,

Elisabeth , geb. Schöndube
und Enkelkinder.

Bremen , 9. November 1939
Teerhos55
Die Äufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße 56, wohin etwaige Kranzspendenerbeten.
Trauerseier am Montag, 12.39 Uhr, im Kre¬matorium.

Nach kurzer Krankheit verschied gestern
unerwartet unser treues Gefolgschaftsmit-
glied

im 56. Lebensjahr.
Wir werden dem Entschlafenen, der uns
allen in seiner aufrichtigen Gesinnung
ein guter Arbeitskamerad war , ein ehren¬
des Andenken bewahren.

BeMeSsMrer und Gefolgschaft
der

' ' , -Vestelibüstel GinbH.
Bremen , den 9. November 1939

Unser Eofolgschafismiiglied

WilhelmMengel
ist aiiH,7. November 1939 im 55. Lebens¬

jahr nach langer schwerer Krankheit ver¬
storben.

H Der Verstorbene Hai 14 Jahre in treuer
^ kameradschaftlicher Pflichterfüllung mit

uns gewirkt.

VestiebsWerundGestWilsl
der

Bremer LMlWis-GesellWsl
Bremen , 9. November 1939

Wir erhielten die erschüt¬
ternde Nachricht, daß uns
unser lieber Sohn und
Bruder
Hans Reinhard
Horstmann

durch einen tragischen Un¬
glücksfall durch den Tob jäh
entrissen wurde.
In tiefem Schmerzbeklagen
wir den Verlust unseres lie¬
ben Jungen, der die See
über alles liebte und nun
darin auch ' sein Schicksal
fand. Fern der Heimat wurde
er in der Blüte seines Le¬
bens, im eben vollendeten
19. Lebensjahredahingerafft
In tiefem Leid:
Hans Horstmannund Frau,

Erste, geb. Eggers
Helmut u. Ilse Horstmann.
Bremen, 7, November16M
Rheinstraße42.

Deutsche, Bund
zur Bekämpfung der

Alkoholgefahren.

Unser Bundeskamerad, Herr

Heinrich Thies
ist nach 28jähriger treuer
Mitgliedschaft durch den Tod
aus unseren Reihengerissen.
Ehre seinem Andenkenl
Die Trauerseier findet heute
(Freitag, den 19. 11.). um
19.39 Uhr im Krematorium
statt.

Gruppe „Schütting ".

Am 9. November, zwei Tage vor seinem 60. Geburts¬

tage, ist mein treuer Mitarbeiter , meiner Gefolgschaft
lieber Arbeitskamerad,

Herr

Ahm« ÄMitt
nach kurzer, schwerer Krankheit heimgegangen.

Tief erschüttert stehen wir an der Bahre dieses lieben
Freundes , dessen wir stets mit Verehrung gedenken.

Karl Grimm
nebst Gefolgschaft

Bremen, den 10. November 1939
Weberstraße 39.
Äufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ", Hum¬
boldtstraße 190.
Trauerseier am Montag , dem 13. November 1939,
11s4 Ahr, im Krematorium.

Heute entschlief nach langen Leiden sanft
und ruhig mein lieber Mann , unser guter
Vater und Großvater

Wilhelm Möllers
im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Walters , geb. Feldhufcn
Wilhelm Walters und Frau,

Verta , geb. Mehrtens
Dora Gessert, geb. Walters
Henry Walters
und 8 Enkelkinder.

Vremen/Newyork , Kämenade 39 b.
Die Äufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Eermaniastrahe 58.
Die Trauerfeier findet am Montag , um
11 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Am 7. November 1939 verschied im
66. Lebensjahr unser früheres Gefolg-
schaftsmitglied, Herr

Carl Detjen
Das Andenken dieses pflichttreuen und
bewährten Arbeiiskameraden , der über
30 Jahre in unserer Gemeinschaft war,
werden wir stets in Ehren halten.

Vetriebssührer und Gefolgschaft
der

HMe-Beck BrauereiA. G.
W

Irmlerdrucksachm-vremerZeitung

AAe Kaüeata-/
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LinÜ . LsLcnuitmcreliKMFSN

Verkaufssperre.
Wegen der am 15. November 1939 eintretenden

Neuregelung auf dem Gebiet der Nähmistelabgabo
wird derVerkauf von Nähmitteln  durch die
Verkaufsstellen des Einzelhandels mit Wirkung
vom 8. November  1939 bis zum Inkrafttreten
der Neuregelung untersagt.

Unter Nähmittel sind zu verstehen: Maschinengarne
aller Art , Zwirne , Näh- und Knopflochseide, Stopf-
twiste, wollene Stopfgarne sowohl auf Karten als
auch in Binden.

Wirtschaftsami Bremen.

Heute, 29 Uhr, Freitag-Platzm.
Ende unges. 22.39 Uhr

kill8WIMMt1l8ll'gW
v. W. Shakespeare

Sbd., 29 Uhr, Sonnckkeud
Er.
vsr Mläsckütz

Komische Oper v. U. Lortzing
Sonntag, 15 Uhr, zu ganz kl.

Preisen: RM. 9.55—2.95
ve Mavvönksas

von Karl Bnnje
Sonntag, 19 Uhr, Sonnabend

Er , Ü
vüs V ? « Ikürs

Oper v. N. Wagner
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Unter Bezugnahmeauf die Be¬
kanntmachungin der „Bremer Zei¬
tung" vom 5. Februar 1939 wird
hierdurch bekanntgemacht, daß die
Absicht, die verlängerte Gastfeldstraße

(Planstraße) zwischenNollcndorfer
Ltraße und Buntcntorsteimvegauf¬
zuheben. zur Zeit nicht mehr besteht.9. 11. 1939.
Ter Lenator für Arbeit und Technik

t-lsuls , krsilsg , 20 Ubk, knäs
22.Z0 Udi-, Sskis S/6 0

vsokungss!
Sonnsbsnci : 15.20 (ausvsklcsuft)

1. LonnsbsnÄ -ldiZOdmiNsg

Lrommv
TonnsdsncI: 20 lllirv
liockreikkeirs okne
Sonntag : nscdm . 16 ilbk 0

Die fgliil nsck Vucstsn
(Xlsins pkslss)

Sonntag : 20 UdkV

Vsvkunys! ^Xs Q,/-LL s // s
^sulsnstrske 47

V,- tportotreil
«r.Z lA. I»p«.,II>5t.>>I>l>k.«r.L lS- ir-i«cm, >5t. II?k.,II>A.I.- g».

2»p,.)
«e.5 rr»Ir »7°m, 15t. Iö?k.,>08«.l.5»g«.

K!I«»Icö»t«n (pô o29 pk.)
llr . « 25 » IS » 8 -m , 15t . 22 M . , 10 5t . 2 - X« ,

lkoeto 2» llk.i
7 m .it - skerr . rcliellslescdep/, , I<t, . , N,c >>

m .5cli „ udverte5 !. , l 5t .Z5 IN , I 5: . 5.59 glg.
Xr. 9 m .>/x-U «ekN. >15t .«9 ? k. , I95t . 5,59 X« .

in 0u «»litü1

Verkauf auek an ^ ieserverkauker

l-e»ng «n»trol1« Zv

Oslerlor

Möbl. Zimmer
sl Wasser, hcizb.
zum 15. 11. 1939
mit voller Dcr-
pslcgnng.

Wielandstr. 30
(IX klingeln),.

Nelslle

LbvrüMe
Mkll 8 l8k88kl

Ngeül.
Scewenjestraße 77
Tsleson 812 91

Plötzlich und unerwartet verschied nach kurzem Kranken¬
lager aus schaffensreichemLeben mein lieber , Herzens¬
guter Mann und Lebenskamerad, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Hermann Fischer
im fast vollendeten 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Erna Fischer, geb. Rüscher
Emil Fischer und Familie
Carl Fischer und Frau,

Luise, geb. Schäper
Willy Schmoll und Frau,

Käthe , geb. Fischer
Frau Helene Fischer
und alle Angehörigen.

Bremen , den 8. November 1939
Rvonstrahe 13.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst abzusehen.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , um II ^L Uhr,
im Krematorium statt.

Heute entschlief im 73. Lebensjahre nach kurzer Krank¬
heit der Senior -Dhef unserer Firma

Herr

Hemm Äscher
Er war ein vorbildlicher Führer , von allen wegen
seiner Güte hochverehrt. Seine große Arbeitskraft und
umfassenden Kenntnisse hat er ruhelos bis zum letzten
Augenblick eingesetzt.

Der Heimgang des Entschlafenen wird von uns allen
aufs tiefste bedauert . Er wird uns stets unvergessen
bleiben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

A. E. Fischer

nu viele rwscks

VLkUNl-SLblao , l.sngsnsti '.Zo

Ob im Osten oder Westen, Sie
krauchen nicht erst ..in die Stadt" zu
aufen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen,

*
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Verdächtige Wahrnehmungen
der Polizei mitteilen

Bremen,  10. November
Der Reichsführer jj und Chef der Deutschen Polizei

teilt mit:
Volksgenossenund Volksgenossinnen, die am Schlug

der durch den Rundfunk übertragenen Münchener Rede
des Führers vom 8. 11. Aeußerungen darüber gehört
haben, daß es merkwürdig wäre, daß nichts vorge¬
kommensei oder die Zeuge davon waren, wie jemand
mit Erstaunen feststellte, daß die Rede des Führers
viel zu früh und viel schnellerals man erwartet hatte,
zu Ende war, wollen diese Wahrnehmungen sofort der
nächsten Polizeidienststelle, am besten der Staatspolizei,
Leitstelle München, mitteilen.

wohnungsanderung rechtzeitig anmelden
Das Ernährungsamt Abt . S teilt mit:
Um die Bevölkerung vor Nachteilen bei der näch¬

sten Bezugskartenausgabe für Lebens¬
mittel am 19 . November  zu bewahren , ist es
dringend erforderlich, sämtliche seit dem 22. Oktober
eingetretenen Aenderungen über die in den Haushal¬
tungen verpflegten Personen sofort der zuständigen
Außenstelle des Ernährungs - und Wirtschaftsamtes
Bremen mitzuteilen . Wohnungswechsel ist sowohl der
bisherigen als auch der neu zuständigen Außenstelle mit¬
zuteilen . Aenderungen und Wohnungswechsel finden nur
Berücksichtigung, wenn sie bis spätestens 13 . No¬
vember  gemeldet werden.

Vremen beging den Schicksalstag
Kranzniederlegungenund würdige Feiern der Ortsgruppen in allen Stadtteilen gaben dem9. November das Seprage

Der 9. November, über dem in diesem Jahr die lei¬
denschaftlicheAnteilnahme der ganzen deutschen Nation
an dem jüngsten Blutopfer der nationalsozialistischen
Bewegung stand, wurde auch in Bremen als der Tag
der Toten von der Feldherrnhalle , der gefallenen natio¬
nalsozialistischen Kämpfer aus den Reihen des eigenen
Kreises und des Gedenkens an die Kämpfer , die heute
die starke Wehr des im Nationalsozialismus geeinten
Großdeutschen Reiches sind, überall in würdiger Weise
begangen. Die Straßen zeigten reichen Fahnenschmuck,
und schon in den Morgenstunden prangten die Gräber
und Denkmäler unserer für Führer und Volk gefallenen
Nationalsozialisten im Schmuck der Kränze, die von
Partei , Gliederungen 'und Staat niedergelegt wurden.
Im Parteihaus fand am Morgen eine schlichte Feier
vor der Gedenktafel, die die Namen der Bremer Ge¬
fallenen trägt , statt , an der die Mitglieder der Kreis¬
leitung , unter ihnen die Kreisfrauenschaftsleiterin , teil¬
nahmen.

Kreisleiter Blanke  gedachte in einer kurzen An¬
sprache der Ewigen Wache in München und aller ge¬
fallene« Kameraden aus den Kreisen und Gauen des
Reiches, die durch ihren Einsatz Wegbereiter für unser
starkes geeintes Großdeutschland wurden . Auch das
fluchwürdige Verbrechen im Bürgerbräukeller , das die¬
sen 9. November beinah« zum unheilvollsten Tag der
deutschen Geschichte gemacht und wieder den Tod einiger
der Besten gefordert hätte , könne unsere Zuversicht und
den Glauben an die Sendung des Führers nur be¬
stärken und uns noch eiserner als bisher verpflichten,
unsere ganze Kraft für Deutschland einzusetzen. Mit
einem stillen Totengedenken schloß die Feier im Kreis¬
haus.

Ab 9 Uhr wurden dann Kränze niedergelegt am Jo-
Hann-Gossek-Grab durch Kreisleitung und SA ., am
Johann -Gossel-Stein durch Kreisleitung . SA ., Staat

und NSKK ., am Wilholm-Decker-Erab durch Kreis¬
leitung und SA ., am Wilhelm -Decker-Stein und am
Hwns-Rickmers-Stein durch Kreisleitung , SA., NSKK.
und Staat , am Grabe von Fritz Tibers in Bremen-
Hemelingen durch di« Ortsgruppe Hemelingen, Staat,
SA. und NSKK ., am Eottfried -Talle -Stein durch die
NSDAP .-Ortsgruppe Oslebshausen , am Fahlbusch-Erab
durch die Kreisleitung , am Ehrenmal Altenwall durch
Kreisleitung und NSKK . An der Stelle , wo einst Decker
fiel, war wieder ein Doppelposten der SA. aufgezogen.
Das NSKK . legte auch am Grabe seines toten Stan¬
dartenführers Wilder auf dem Riensberger Fricdhof
einen Kranz nieder.

Am Abend fanden sich in allen Ortsgruppen der
NSDAP ., Kreis Bremen , die Parteigenossen und Ka¬
meraden aus sämtlichen Gliederungen und Verbänden
zu Feierstunden zusammen, in denen des denkwürdigen
Marsches auf die Feldherrnhalle und des aus dem
Vlutopfer der hier gefallenen Kämpfer erstandenen
Siegeszuges der nationalsozialistischen Bewegung ge¬
dacht wurde. Wir nahmen an der Feier der Ortsgruppen
Westen, Freihafen , Hansa und Utbremen teil , die zu
einer Eemeinschaftsveranstaltung in der Wandelhalle
des Wilhelm -Decker-Hauses zusammengekommen waren.
800 Aktivisten füllten den mit Fahnentuch und Blumen
feierlich geschmückten Raum , Hitlerjugend und Jungvolk
hatten an den Wänden Aufstellung genommen. Po¬
litische Leiter der Ortsgruppen Westen und ein kleines
Orchester gestalteten die Feierstunde aus ernster Musik,
Dichtung unserer Zeit und Worten aus des Führers
Werk „Mein Kampf".

Ortsgruppenleiter Mund  legte seinen mitreißenden
Ausführungen das Wort zugrunde, das in großen Let¬
tern an der Stirnwand des Saales geschrieben stand:
„Und ihrhabtdoch gesiegt !" Heute , da Deutsch¬
land um sein Bestehen kämpft und seine Söhne für das

Martin Vammann schied von Vremen
Zum fjauptmann der Schutzpolizei befördert und nach LIensburg versetzt

Lin Kämpfer, wie itzn der Sichrer braucht

^bscKivck von ckon Kamerackon cker tVavüe III

„Als Vei Polizeiieamte Martin Bamniann  tm Jahre UM
in die NSDAP . eintrat , da wußte er, daß er damit seine Existenz
auss Spiel setzte, daß er mit dem Bekenntnis zum Nationalsozia¬
lismus nur Opfer aus sich zu nehmen hatte . Damals konnte Mar¬
tin Bammann nicht ahnen, daß sich acht Jahre später einmal
ganz Findorfs und mit der Bevölkerung dieses Stadtteils viele
Männer und Frauen aus dem Kreis Bremen und der Hoheits¬
träger unserer Hansestadt um ihn versammeln würden, um ihm
zu danken für die von ihm geleistete Arbeit. Die deutsche
Not  trieb Martin Bammann in die Bewegung des Führers.
Hier stand er von Anfang an an seinen Mann . Bald war er —
— für einen Polizeibeamten war das damals bekanntlich ein
ganz besonderes Risiko — der Stellvertreter  des damali¬
gen Ortsgruppen - und jetzigen Krsisleiters Pg . Blanke.  Nur
eine Handvoll Männer und Frauen führten in Findvrsf den
Kamps. Die Parteigenossen und Parteigenossinnen aber dürfen
das giücklicheBewußtsein in sich tragen, ihr Teil am Neuwerden
des Reiches geleistet zu haben."

Mit diesen Feststellungen leiteten wir vor anderthalb Jah-

Lulnobins : Disolisr

ren unseren Bericht ein , als der Ortsgruppenleiter von Fin-
dorss, Martin Bammann,  aus leinem Amte als Hoheits¬
träger durch den Kreisleiter mit tiefstem Dank und höchster
Anerkennung feierlich und ehrenvoll verabschiedet wurde.
Heute ist es abermals ein besonderer Anlaß , dieses verdienst¬
vollen Kämpfers zu gedenken , der nun — zum Haupt¬
mann der Schutzpolizei befördert — von Bremen
schied, um seinen Dienst in Flensburg  anzutreten . Mit
„unserem Martin " — so hieß dieser Nationalsozialist und
Soldat , der er mit Leib und Leben ist, allenthalben — hat
ein Mann unsere Stadt verlassen , dem nicht nur die Bevöl¬
kerung eines ganzen Stadtteils in dankbaren und herzlichen
Frenndesgefnhlen anhing , sondern der sich in seiner sprich¬
wörtlichen Hilfsbereitschaft und vorbildlichen Kameradschaft
die Herzen zahlloser Menschen auch über Findorsf hinaus ge¬
wonnen hat . So ist es kein Wunder , wenn sich in die auf¬
richtige Freude über seinen Ausstieg in den Ofsiziersstand

die Trauer mengt , ihn ' zugleich verlieren zu müssen , ihn,
dessen Leben und Haltung für den Dienst als fanatischer
Mitstreiter des Führers vorbereitet und geschmiedet wurde in
den Stahlgewittern des Weltkrieges , an dem er als „Sehdlitz "-
Kämpfer teilnahm und die Skagerrak -Schlacht miterlebte , in
dem Erlebnis von Scapa Flow , und in den Kampfstürmen
der Marinebrigade von Roden im Freikorps Gerstenberg.

Seit dem 1. Oktober 1S19 war er in allen Rängen als
Polizeibeamter bis zum Schutzpolizeiinspektor auf . der
Wache III tätig , von der er nun als Hauptmann schied. In
allem aber ist er stets erst der Nazi gewesen.

Er war im schönsten Sinne des Wortes der Betreuer seines
Ortsgruppenbereiches , in dem es keine auch noch so persönliche
Sorge eines Volksgenossen gab , die von ihm nicht geteilt und
behoben wurde . Keiner verließ seine Dienststelle , ohne zufrieden
gestellt zu sein . Ost genug hat er in Entscheidungen , bei
denen er sich allein von seinem nationalsozialistischen Herzen
und seinem gesunden Menschenverstände leiten ließ , unter Ein¬
satz seines ganzen KämpsertumS gegen Paragraphengestrüpp
und menschliche Schwächen schwere Nöte abgewendet . Welches
Vertrauen alle zu ihm besaßen , kennzeichnet am besten die
Reihe und die Art der Sorgen , mit denen die Volksgenossen
— Rat und Schutz suchend — zu ihm kamen . Räumungsklagen,
Krankheitsfälle , Berufssorgen , häusliche . Mißgeschicke, Miet¬
sachen, ja , Ehezwistigkeiten wurden seiner bewährten kamerad¬
schaftlichen Entscheidung anvertraut . In diesem Verhältnis
der Bevölkerung zu „ihrem Martin"  änderte sich auch
dann nichts , als die große polizeidienstliche Inanspruchnahme
die Aufgabe des Ortsgrnppenleiteramtes erheischte . Und wenn
Hauptmann Bammann gestern in aller Frühe aus Anlaß
des Kommandowechsels in seiner alten , ihm lieb gewordenen
Wache III zu seinen Kameraden im graugrünen Rock sagte,
daß er der alte bleibe , daß es ihm schwer falle zu scheiden,
daß er von seinem ihm nachrückenden Revisrsührer Kame¬
radschaft für seine Männer bis zum äußer-
sten verlange , damit sich die Arbeit für ^Führer und Vater¬
land in dem Geiste weiter abwickele und beflügele , wie ' er
bisher unter ihm geherrscht habe , so wissen wir , daß ebenso
wie von der ganzen Volksgenossenschaft auch von den Kame¬
raden des Berufes , deren allbeliebter Landeswart im Kame¬
radschaftsbund deutscher Polizeibeamter er war , die Fäden
der herzlichen und dankbaren Freundschaft trotz der äußer¬
lichen TreMnng nicht abreißen werden . Bremens National¬
sozialisten drücken ihm die Hand und grüßen ihren Kame¬
raden unter den besten Wünschen,

Zinn Hauptmann der Schutz¬
polizei . und zwar der Wasser¬
schutzpolizei , wurde ferner be¬
fördert der Inspektor Frit-
sche,  der erst im Vorjahr
von Hamburg nach Bremen
versetzt worden ist. Auch dieser
verdiente Kamerad , der als
alter Fahrensmann aus den
größten Seglern die Weltmeere
besuhr , sechsmal Kap Horn
umschisste und auf Torpedo-
nnd Borpostenbooten von
Flandern bis Reval den Krieg
mitmachte , hat als National¬
sozialist vor der Machtüber¬
nahme unter seinen Kame¬
raden für die Idee des Füh-
rorS geworben , um sich auch nach außen hin bald in die
Reihen der Aktivisten des Führers einzureihen.

Deutschland Adolf Hitlers an der Front ihr Loben ein¬
setzen, habe der Opsergang der Bewegung vom 9. No¬
vember 1923 für uns einen zutiefst verpflichtenden Sinn
erhalten : nie nachzulassen im Glauben an unsere Kraft,
an unsere Gemeinschaft und an unseren Führer . Es war
ein feierlicher Augenblick, als dann Schulungsleiter
Bopp das Kommando zum Senken der Fahnen gab und
die Gefallenen des 9. November mit den gefallenen
Kämpfern unseres Kreises aufrief . Die Versammlung
ehrte stehend unter den Klängen des Liedes vom Guten
Kameraden das Andenken der toten Helden. Mit dem
glühenden Bekenntnis zum Führer und den wie ein
Gelöbnis gesungenen Strophen des Horst-Wessel-Liedes
schloß die packende Feier.

Mißverstandene Parole
Als am ersten Opfersonntag des Kriegs -Winterhilfs-

werks im Oktober durch Wort und Schrift die Parole
ausgegeben wurde , „Keiner gibt weniger als eine
Mark ", hatten vereinzelte Spender dieses Wort als Be¬
grenzung in der Höhe des Opfers aufgefaßt . Es soll
tatsächlich vorgekommen sein, daß einer aus der Parole
gefolgert hat , er dürfe nicht mehr als eine Mark geben,
denn „so hätte es in der Zeitung gestanden".

Angesichts der mahnenden und verpflichtenden Worte
des Führers bei der Eröffnung des Kriegs -Winterhilfs-
werks an jeden deutschen Mann , an jede deutsche Frau
in der Heimat kann es keinem Zweifel unterliegen , daß
alle denen unter dem Schutz unserer Männer an der
Front Heim und Herd behütet und beschirmt wird,
eine würdige Spende  zu den monatlich ein¬
maligen Opfersonntagen geben.

Wir berichteten kürzlich, daß der Kreis Bremen sein
Ergebnis gegen das Vorjahr um 92 A steigern konnte.
Erfüllt es nicht mit stolzer Freude , zu erfahren , daß
innerhalb dieser gemeinsamen Opferbereitschaft Orts¬
gruppen wie Oslebshausen mit 232 A , Eröpe-
Iingen mit 161 A, Walle  mit 145 usw. diesen
Durchschnitt um das Doppelte und mehr überragen?
Ja , in der weiteren Reihenfolge der uns vorliegenden
Statistik liegen die Industriegebiete fast alle mehr oder
weniger über dem Durchschnitt.

Für den zweiten Opfersonntag im Kriegs -Winter-
hilfswerk , an dem die ehrenamtlichen Walter und Hel¬
fer der NSV . und des WHW. am 12. November in
allen Haushaltungen vorkommen, soll daher die Parolelauten:

„Erst dann, wenn ein persönlicher Verzicht mit der
Gabe verbunden ist, darf es wahrhaft und mit Recht
als Opfer  bezeichnet werden. Erwerbt daher Er¬
innerungsblätter zum Kriegs-Winterhilfswerk über eine
Opfermark, zwei Opfermark, fünf Opfermark und
meh r !"

Eoldene Hochzeit. Der pensionierte Postschaffner Friedrich
Wachtendorf  und seine Frau Adelheid geb. Wecker, Kleiststratzs
Nr. 24, feiern heute, den lo . November, im Kreise ihrer Familie
ihre goldene Hochzeit. Frau Wachtendorf als Mutter von 12 Kin¬
dern — sieben Söhnen und fünf Töchtern — und als Eroßmutter
von 22 Enkelkindern ist Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes.
Oma Wachtendorf kann sich außerdem mit Recht und in allen Ehren
deutsche Kriegeimutter nennen, denn im Weltkriege waren drei
Söhne eingezogen, von denen zwei gefallen sind. Zur Zeit sind außgp
dem aus dem Weltkrieg zurückgekehrtenSohn wieder drei jüngere
Söhne zum Kriegsdienst eingezogen, während ein Sohn als Be¬
amter im Staatsdienst steht.

Das zeitgemäße Rezept
Früchtebrot (ohne Ei , ohne Fett)

Man rechnet auf V- Kilogramm Mehl 100 Gramm Zucker, ein
Teelöffel Zimt, eine Tasse Marmelade, eine Tasse Milch, 100
Gramm Feigen, einige Mandeln, Rosinen nach Belieben, ein
Löffel Rum, ein Backpulver. Mehl, Zucker, Zimt und Backpulver
trocken vermischen, Feigen klein- und die Mandeln grobschneiden,
alles vermischen und in gefetteter Kastenform eine Stunde backen.
Kühl lagern, einige Tage vor Gebrauch backen.
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War sie zufrieden ? Es sah nicht so aus . Fast schien es,
als sehne sie sich nach der aften Mietwohnung zurück.
Er kam sich furchtbar enttäuscht vor und sehr mißver¬
standen. Ein Jahr lang alle Gedanken, alles Tun auf
einen Punkt richten — und hernach sehen: Es war
sür nichts!

Zu ihm selbst war sie auch nicht so wie früher ; auch
da war irgendetwas , das er nicht greifen konnt« und
doch peinigend spürte. Aber was ? Er hatte sich bestimmt
nicht verändert . Warum also war sie anders zu ihm?
Für wen schuftete er denn schließlich? Doch nur für sie
und die Kinder ! Er selbst —? Mein Gott : Ein beschei¬
dener Eintops und d paar Zigaretten hatten ihm
immer genügt , oder nicht? Oh, er war weit davon ent¬
fernt , sich darüber zu beklagen, daß er schuftete. Das tat
er ja gern . Aber ein bißchen Anerkennung ein wenig
Aufmunterung und Lob — selbst Peter , der Scotsch,
wurde gern gestreichelt. Ja , für die Kinder war sie
immer da ; für den Hund auch: und für alle Kümmer-
chen ihrer Bekannten . Für alle — bloß für ihn nicht
mehr.

Er durchfuhr das Nordtor der Avus und bremste ab.
Sonderbar ! dachte er. Da ist man nun sieben Jahre
verheiratet ! Man ist dreißig , man ist ein Mann ge¬
worden, sogar «in Mann mit Erfolg , ünd wenn man
Inventur macht, sieht man : Man steht genau da, wo
man vor sieben Jahren war . Nämlich allem . Sonder¬
bar ! Vielleicht hätte man alles , alles ganz anders
machen müssen —?

In dem Augenblick, in dem Parier die Gestakt Kell¬
ners in der Tür der kleinen Bar auftauchen sah, erschrak
er , ohne recht zu wissen, warum . Er stand langsam auf,
entschuldigte sich bei Maxa und verließ die Nische, in
der ihr kleiner Tisch stand, um Kellner zu begrüßen.
„Es tut mir leid", sagte er. „Vielleicht sind Sie ent¬
täuscht? Mela ist nicht mitgekommen."

„Mela ", fragte Kellner , ohne eine Bewegung zu
verraten , „ist die kleine Schwester?"

„Nein , die große."
Kellner warf Parier einen raschen Blick zu. Wie es

schien, meinte der Junge , er interessiere sich für Mela?
Natürlich : In seinen Augen war er, Kellner , ja schon
ein alter Herr und mußte sich entsprechend für die ältere
Schwester erwärmen . Ein kleiner Irrtum , der sich bald
lösen würde . . . „Schade ist es selbstverständlich", meint«
er leichthin.

Dann stand er vor Maxa , ließ sich vorstellen, küßte
ihr die Hand und war mit den ersten drei Worten
Herr der Lage.

Die Kapelle begann einen Tanz. „Darf man Sie
bitten , Gnädige", fragte er , „oder wagen Sie es nicht,
mit einem Laien Ihrer Kunst —N'

Sie lachte und erhob sich.
Parier blickte ihnen nach. Er fühlte sich unbehaglich.

Zu ärgerlich , daß Mela nicht hatte mitkommen wollen!
Nun mußte er anstandshalber mit freundlichem Gesicht
zusehen, wie Kellner mit Maxa tanzte — während es
doch so selten war , daß das Mädchen die Zeit hatte , ihm
einen ganzen Abend zu ichenken. Es war bitter , das
Vergnügen halbiert zu sehen — halbiert war es gar
keins mehr.

-Kellner tanzte schweigend. Nach zwanzig Takten hob
Maxa , deren Stirn nur bis zu seiner Schulter reichte,
mit wachsender Ueberraschung ihr Gesicht zu ihm aus.
„Sind Sie immer so schweigsam?" fragte sie, gewöhnt,
gerade im Tanz die deutlichsten und sorderndsten Kom¬
plimente zu erhalten.

„Nur " antwortete Kellner kurz, „wenn ich eine solche
Partnerin habe." Erst als die Musik endete, meinte er,
als setze er unmittelbar fort : „Mit Ihnen tanzen zu
dürfen , ist ein viel zu großes Vergnügen , als -daß man
es zerreden möchte. Sprechen können wir auch jetzt."

Und er sprach. Er hütete sich sehr, abgegriffene Siiß-
lichkeiten, die auf Maxa längst bloß noch erheiternd
in ihrer Absichtlichkeitwirkten , zu äußern . Er schien sie
keineswegs nur als ein schönes Mädchen zu betrachten,
sondern als einen vollgültigen Menschen, mit dem man
wirklich sprechen konnte. Zu Aussprüchen und Urteilen

über hundert Dinge verleitete er sie, über die sonst nicht
mit ihr gesprochen wurde. Wer sollte das auch? Von
Mela wurde sie als unreifer Backfisch behandelt , Parker
zählte sie als geistige Persönlichkeit kaum, und alle
anderen waren zu deutlich in dem, was einzig sie
wünschten. Sie war bezaubert ; und während Parker,
auf je höhere Gipfel das Gespräch sich verstieg, immer
stiller wurde — ehrlicher als sie, wußte er , wo er nicht
mehr mitreden konnte —, plätscherte sie selig in dem
Bad dilettantischer Geistigkeit, das Kellner ihr bereitete.

Mitten in einen langen und verwickelten Satz hinein
bat Parker , als die Kapelle wieder einsetzt«, sie um den
Tanz.

Ohne sich zu unterbrechen, schüttelte sie den Kopf ; die
Bewegung war so, als verscheuchesie eine Fliege.

„Wir haben aber", beharrte er, „heute noch nicht ein
einziges Mal - "

„Oh, Stefan ", sagte sie vorwurfsvoll , „jetzt weiß ich
nicht mehr, was ich sagen wollte !"

„So tanzen Sie mit ihm !" lächelte Kellner . „Ich
fürchte ohnehin, wir verderben dem Jungen den ganzen
Abend."

„Tun wir das , Stefan ?" fragte Maxa , für einen
Augenblick betroffen.

Ohne aufzusehen, verneinte er und spielte weiter mit
dem Stiel seines Glases.

Kellner , ganz männliche Ueberleaenheit einem lau¬
nischen Knaben gegenüber, winkte ihr lächelnd mit den
Augen.

Sie legte leicht die Hand auf Parlers Arm. „Komm!
Tanzen wir , Stefan !"

Er zog den Arm vorsichtig weg. „Es lohnt nicht
mehr", antwortet « er erstickt, ,ssie sind gleich fertig . Und
— du magst ja auch gar nicht."

Eine kleine betretene Stille entstand. Maxa warf
geärgert den Kopf auf. Daß ein Mann keine Lust hatte,
mit ihr zu tanzen , war ihr noch nie geschehen.

„Entschuldigen Sie mich einen Augenblick!" meinte
Kellner mit etwas betonter Rücksicht, immer noch schein¬
bar der bei einem Paar geduldete Dritte . „Meine Ziga¬
retten gehen zu Ende . . ."

„Der Boy kommt sicher bald wieder durch", sagte
Maxa mit Entschiedenheit.

Wieder eine kurze Pause . Vielleicht hätte Kellner
die Situation retten können; doch er wollte durchaus
nicht.

Dann stand Parker unsicher auf: „Ich möchte jetzt
gehen!" stieß er hervor . „Ich — ich glaube , ich muß nocharbeiten ."

„Wie schade!" lächelte Kellner . „Muß das wirklich
sein? Sie sind doch so sicher!"

Die Hfunde den Holdsten
Hart dröhnt der Schritt der Bataillone,
Hell klirrt der Stahl in Männerhand.
Es wanken Reiche, stürzen Throne,
Und aus dem Meer steigt neues Land.
Es schlägt die Stunde des Soldaten!
Er schreitet schweigend zum Gericht
Und formt die Welt mit seinen Taten,
Sein Wille gibt ihr das Gesicht.
Aus Blut und Eisen steht die Erde
Verjüngt aus Trümmern wieder auf.
Ein neuer Gott spricht jetzt sein „Werde"
.Und weist den Welten ihren Laus.

Lurt iüggsrs, im i?slcks 1939

„Wenn du mußt", setzte Maxa sofort hinzu. „Die Ar¬
beit geht immer vor."

Sie sahen dem Jungen nach, der, ohne den Kops zu
wenden, durch den Raum ging und verschwand. „Es ist
mir wirklich riesig unangenehm ", meinte Kellner dann.

„Ach! Wenn er sich benimmt wie ein kleiner Junge,
muß er wie ein kleiner Junge ins Bettchen gehen!"
lachte sie. „Kommen Sie ! Tanzen wir !"

. . . Den Hut in der Hand, wanderte Parier über den
Kurfürstendamm . Die Nacht war kalt. Es herbstelte
stark. Vor ihm hob sich in glitzerndem Silberlicht der
Turm der Gedächtniskirche aus den schwarzen Häuser¬
fronten , die ihn umgaben , in den Himmel, spiegelte sich
nadelspitz in dem dunklen Asphalt , der von der Nässe
starken Nachttaues glänzte.

Parier ging immer langsamer , blieb zuweilen stehen,
besah mit leerem Blick einen Schaukasten setzte sich
wieder in Bewegung. Er war toll vor Eifersucht und
Schmerz. Ganz kaltblütig hatte Kellner ihn geforkelt.
Und sie —? Ihr war es recht gewesen! Sie hatt « noch
das ihrige dazu getan , ihn loszuwerden — ihn , den
störenden Dritten . Mein Himmel ! Wie war er nur so
blöde gewesen, selbst, aus freien Stücken, die b- .deii
zusammenzubringen?

Aber hatte er ' das ahnen können? So viel Tücke von
beiden? Er versucht«, die Dinge gerecht zu sehen. Eigent¬
lich war gegen Kellner kaum etwas vorzubringen ; er
hatte kein einziges mißdeutbares Wort gesprochen, hatte,
freilich gescheitund fesselnd, eine völlig neutrale Unter¬
haltung geführt . Aber Maxa ! Maxa ! Wie sie ihn hatte
suhlen lassen, daß er lästig sei! Wie sie-

(Fortsetzungfolgt)
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1Z? vieustsubilare beim k-lverk lZremen
Feier anläßlich der Verleihung der Trcuedicnst -Ehrenzeichen.

137 Dienstjirbilare des ElektrizitätSwerkS Bremen standen
gestern nachmittag im Mittelpunkt einer Feier , die in dem
schönen neuen Gemeinschastsraum des Unterwerks Hunde¬
straße in Anwesenheit der Betriebsführung , der Werkschar
und vieler Gefolgschaftsmitglieder durchgeführt wurde . Die
vom Führer verliehenen Treusdienft -Ehrenzeichen *ür 25- und
Währige Tätigkeit im öffentlichen Dienst wurden den Ju¬
bilaren mit den Urkunden überreicht : zwei Gefolgschaftsmit-
glisder . Haske und Behrens,  konnten mit dem Gol¬
denen Treuedienst -Ehrcnzeiä >cn ausgezeichnet werden . Direktor
Matthias  begrüßte nach einem Oiodvorlrag der Werk¬
schar die Jubilare und Eefolgschaftsmitglieder und übergab
im Verlaufe seiner Ansprache den neuen Gemeinschaftsraum
seiner Bestimmung . Er sprach den Jubilaren herzlick-e Glück¬
wünsche zu der Ehrung aus und verband damit den Dank
des Elektrizitätswerkes für ihre dem deutschen Volk im öffent¬
lichen Dienst geleistete Arbeit . Nach der Ueberreichung der
Ehrenzeichen rief Direktor Matthias zur Führerehrung auf.
Mit den Liedern der Nation wurde die kurze Feier ge¬
schlossen.

Das Treudienst -Ehrenzeichen für 4 0 jahrige Dienste  erhielten:
Arbeiter Friedrich Haske . Maschinenwärter Diedrich Behrens , Ma¬
schinenwärter Heinrich Prigge.

Das Treudienst -Ehrenzeichen für 25jährige Dienste  erhielten:
Zählerrevisor Johannes Junge . Lagervcrwalter Hermann Menke , Werk¬
meister Hermann Osmer , Werkführer Wilhelm Meyer . Leitungsban-
führer Heinrich Meyer . 1. schaltmeister Heinrich Lösche . 1. Schaltmeister
Hinrich Lohmann . Leitungsbauführer Hermann Lammers , Werkführer
Heinrich Knelange , Werkführer Karl Klemm . Werkführer Heinrich
Ludewig , Werkführer Christian Lange . Werkmeister Emil Krause,
Werkführer Heinrich Dahm . 2. Schaltmeister Heinrich Mllies , Lei¬
tungsbauführer Karl Stieberitz . Leitungsbauführer Christoph Schwabe,
Werkführer Karl Schlosser . Beleuchtungsoberaufseher Hermann Söller,
Werkführer Friedrich Siemer , Bauinspcktor Erich Grotefend . Lager-
verwctlter Max Hundt , 2 . Schaltmeister Paul Hogrefe , I . Ober-
maschinenmeister Conrad Wode , Werkführer Heinrich Böge . 2. SÄalt-
meifter Ernst Streckhardt , Ingenieur Heinrich Mindormann . Werk¬
führer Wilhelm Martens . Bauinspektor Wilhelm Klinge , Bauober-
rngenieur Waldemar Dithmer , Vauinspektor Jonur Cordes . Bau¬
amtmann Johann Böge . Bauamtmann Ernst Thürey . Bautnspektor
Willy Maaß . Bauinspektor Brunosriß Koska . Bauoberingenieur Karl
Kleinschmidt . Bauamtmann Richard tzerkt , Maschinen -Betriebs -Jnspck-
tor Heinrich Beuhe , Zählerrevisor Johann Huber . Maschinenbetriebs¬
leiter Georg Eggers , Vorwaltungsassistent Hermann Damroth , Werk¬
meister Albert Colby . 2 . Schaltmeister Gerhard Bleckwedel , Leitungs-
byuführer Otto Baudach . Bauinspektor Ernst Plack , VauoberiiiFcnieur
Walter Lorenz , Oberwerkmeister Georg Jansien . Bauzeichner Carl

Hilken , Derwaltungssekretär Hermann Rosenkötter . Zählerrevisor August
Rogge , Oberwerkmeister - Karl Prüsse , Plankammeroeawalter Friedrich

Noffke . 2 . Schaltmeister Egon Nirschwltzkl , Maschinenbetrlebsleiter
Heinrich Meinecke . Oberlagerverwalter Carl Lieders , Oberschaltmeiftcr
William Krull , Zählerrevisor Otto Eeisinger . Werkführer Karl Ehr»
hardt , Aufseher Heinrich Dahme , Leitungsbauführer - Hermann Busch,
2 . Schaltmeister , Karl Brösdorf , Leitungsbaufü ^ rer Hermann Bosse.
Werkführer Martin Berndes , Bauzeichner Johann Waldmann,
1. Schaltmeister Diedrich Spöring , Leitungsbauführer Wilhelm Pfaff.
Hochspannungsbauführer Friedrich Hilken , Werkmeister Maximilian
Hacker . Werkführer Wilhelm Hasse , Werkführer Diedrich Hasse , 1 . Ober¬
maschinenmeister Wilhelm Haase , 2 . Schaltmeister Karl Brockmann,
Werkführer Heinrich Eidemann , Pförtner Heinrich Jiitte , Oberwerk¬
meister Oskar Hortig , Zählereicher Nikolaus Peinemann . Arbeiter
August Erütter , Handwerker Bernhard Fischer , Arbeiter Johann
Volte , Arbeiter Johann Stubbr , Monteur Franz Emke , Kraftfahrer
Christoph Krützfeldt . Uhrmacher Bernhard Leuer , Arbeiter August
Mahler , Maurer Karl Tölken , Arbeiter Felix Nirschwitzki , Schlosser
Heinrich Bohne Schlosser Johann Brandt , Heizer Johann Duhnen-
kamp , Arbeiter Diedrich Gefken , Pumpenwärter Friedrich Heine,
Schlosser Matthias Kasten . Heizer Hermann Langkrär . Kraftfahrer
Erich Lotz , Arbeiter Hermann Meyer , Arbeiter Heinrich Mock , Arbeiter
Wilhelm Röge , Lageroerwalter Johann Brüns . Arbeiter Heia Bieth,
Schlosser Diedrich Roselius . Schlosser Fritz Schröder . Maurer Karl
Willens . Heizer Heinrich Thoben , Hllfshandwerker Josef Stolowski,
Monteur Max Schmieder . Hilfshandwerker Johann Schimmeck . Heizer
Hinrich Osterthun , Arbeiter Karl Meyer . Arbeiter August Müller,
Arbeiter Heinrich Oesting . Arbeiter Georg Petersen Arbeiter Gustav
Potyka , Kraftfahrer Johann Ahrens , Kraftfahrer Verend Eckhoff,
Maurer Karl Baasch . Maschinenwärter Ernst Günther - Kabelmonteur
August Helbert , Monteur Franz Olson . Schaltwärter Friedrich Alte-
vogt , Hilfshandwerker Albert Bohlmann , Kabelmontcur Hinrich Dun»
ker , Kabelmonteur Josef Kremser , Monteur August Hahnseld . Schalt¬
wärter Wilhelm Sänger , Monteur Reinhard Schmidt , Maschinenwär¬
ter Heinrich Böllers , Hilfsschaltwärter Luder Rauer , Hilfsschalt-
wärter Bernhard Munter , Kabelmonteur Wilhelm Oßmer , Kabel¬
monteur Otto Bäcker , Kabelmonteur Karl Vorowy , .Kabelmonteur
Johann Behnken.

Treudienstehrenzeichen -Uebergabe im Staatstheater . Im Foyer des
ersten Ranges versammelten sich gestern abend die Eefolgschaftsmit»
glieder des Staatstheaters zu einer kurzen , würdigen Feier , die der
Ehrung von 27 Arbeitsjubilaren galt . Intendant Gerd es  würdigte
in seiner Ansprache Verdienst und Leistung der Auszuzeichnenden,
denen er anschließend die vom Führer verliehenen Ehrenzeichen über¬
reichte . Das goldene Treudienstehrenzeichen erhielt Kammermusiker
Fritz Grube.  Das silberne Treudienstehrenzeichen erhielten folgende
seit 25 Jahren im Dienst stehenden Eefolgschaftsmitglieder : die Kam¬
mermusiker Max Albrecht , Johann Apel . Wilhelm Bode , Julius
Brenig . Wilhelm Diedrich . Wilhelm Düveldorf , Kar ! Ferreau . Richard
Erötzsch . Henderyk de Erys , Johann Heitmann , Älbin Jtzbrücker,
Heinrich Pappe . August Prill . Wilhelm Rödenbeck . Hermann Schiff¬
mann , August Schulz . Theodor Schwart , Karl Schwieger , Friednch
Tiedge und Gustav Utterer ; ferner Bühnenmeister Alex Flammann
und die technischen Bühnenangestellten Hans Hüneberg . August Lmk.
August Dunker . Gerhard Duhnenkamp und Hinrich Godemann . Mit
dem Führergedenken klang die Feier aus.

Pimpf kaufhold vom Zührer ausgezeichnet
Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Der Führer hat dem Schüler Richard Kaufhold

in Bremen , Hemmstraße 161 , für die von ihm am
18 . April 1938 am Torfkanal ausgeführte Rettung
eines fünfjährigen Jungen vom Tode des Ertrintens
die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr ver¬
liehen . Im Auftrage des Führers hat der Senator für
das Bildungswefen , ^ --Oberführer Dr . von Hoff , oem
Schüler und Pimpfen Kaufhold die hohe Auszeichnung
am 8. November überreicht.

Ungediente Jahrgänge im Polizeidienst
Eine Verordnung des Minifterrats für die Reichs¬

verteidigung

Der Ministerrar für die .Reichsverteidigung hat so¬
eben mit Gesetzeskraft eine Verordnung über die Ein¬
stellung von Wehrpflichtigen in die Schutzpolizei des
Reiches verfügt , nach der im Einvernehmen mit dem
Oberkommando der Wehrmacht Wehrpflichtige bei der
Schutzpolizei des Reiches eingestellt werden tonnen . Sie
werden als Polizeianwärter oder Polizeiwachtmeister
eingestellt und sind Polizeivollzugsbeamte im Sinne des
Deutschen Polizeibeamtengesetzes.

Die in der Schutzpolizei abgeleistete Dienstzeit der
eingestellten Wehrpflichtigen wird nach Maßgabe be¬
sonderer Richtlinien auf die Wehrdienstzeit angerechnet.

Es handelt sich hierbei um ungediente Wehrpflichtige
der Geburtsjahrgänge 1909 bis . 1912 und in beschränk¬
ter Anzahl der Eeburtsjahrgänge 1918 bis 192ü . Die
endgültig / Einstellung erfolgt auf Lebenszeit in den
verschiedenen Teilen der Deutschen Polizei . Bei der Be¬
soldung wird auf das Lebensalter des einzelnen Rück¬
sicht genommen . Meldungen nehmen entgegen alle
Dienststellen der uniformierten Polizei (Ordnungspoli¬
zei ) und der ii , wo auch Merkblätter über alles wei¬
tere erhältlich sind.

flrtistenbesuch im Lazarett
Man konnte sich in der Tat keine dankbareren Zuschauer

vorstellen , als eS die Kranken und Verwundeten des Reserve-
lazaretts in der Zt .-Jürgen -straße waren , denen die Künstler
dc- Emil - Fritz - Betriebe  durch Vermittlung des
Kr gswinterhilsswerks  gestern eine lustige

Varietd - Vorstcllung  bereiteten . Zum erstenmal saßen
die Männer jüngerer und älterer Jahrgänge in kamerad¬
schaftlicher Gemeinschaft zusammen , ,um nach erlebnisreichen
Wochen und Monaten einige humorgewürzte stunden zu ver¬
bringen , die, wie Oberstabsarzt Dr , Vogel  in seiner Be¬
grüßungsansprache zum Ausdruck brachte , die beste Medizin
ftir die heilungsuchcnden Männer unserer Front sind . Der
Beauftragt, : sür das KricgSwinterhilsSwerk , Pg . Schvr-
ling,  der mit KreiSamtsleitcr Pg . Rinne,  Mitartn -itern,
Vertretern der TAF , und der HJ . erschienen war , wies aus
die vorbildliche Kameradschaft zwischen Partei und Wehrmacht
hin , die gerade am 9. November in symbolhafter Weise zum
Ausdruck gelange , sodann rollte in zweistündiger , bunter und
abwechslungsreicher Folge ein Teil des November -Programms
des „A st o r i a " ab , dessen Ansage die bekannte Vortrags-
künstlerin Elly Glätzner  übernommen hatte . Ferner wirk¬
ten Gerti Kaiser,  Emil s t e i n - S t a m m e r , Ma¬
rion , 3 Trom Kellys,  Marianne Piguardt , Willy
WiSkott , Marion und Fred , Tipsy Candh und
BarcttY  sowie die zwei CiinarrvS  mit . Aus die Lei¬
stungen der Künstlerschar kommen wir im Nahmen unserer
allmonatlichen Besprechung der bremischen Varictd -Programme
noch zurück . Sehr verdient um baS Gelingen des Nachmittags
machte sich außerdem die Kapelle Arno Kern,  die die Be¬
gleitung übernommen hatte und die bekannten Marschlicdcr
„Erika " und »,,, , . denn wir fahren gegen Engeland " spielte,
die kräftig mitgesungen warben . Mit besonderer Freude
weisen wir daraus hin , daß die Ns .-Eemcinschajj „Kraft
durch Freude "" als auch die E .-F .-Bctriebe noch weitere Ver¬
anstaltungen für unsere Verwundeten beabsichtigen.

Schnittmuster für Hausschuhe
Ein alter verregneter Filzhut und ein sehr abgetragenes

Waschsamtkleid koiümen bei der Bodenentrümpelung aus
einem vergessenen Kvsfcr zum Vorschein . WaS damit tun?
Den verfärbten Hut noch nmpressen zu lassen , lohnt sich nicht
und die guterhaltenen Teile des Kleides reichen nicht mehr
für eine ordentliche Kinderhose , Aber wir werfen heute nicht
das Geringste weg . Den Filzhnt trennen wir auseinander und
schneiden ein Paar Sohlen daraus . Die guten Teile des Klei¬
des ergeben das „Oberleder " sür ein Paar solide Hausschuhe.
Wir brauchen gar keine großen schnsterknnstler M sein sür
dieses Machwerk . Wir können uns nämlich Schnitt und Ar¬
beitsanleitung sür jede gewünschte Größe in den Näh -
st üben der NS . - Frauenschast  holen , die ja in allen
Ortsgruppen des Kreises Bremen zu finden sind . Auskunft
erteilt die zuständige Ortssrauenschastsleitcrin . Kunstfertige
Hände können das „Oberleder " auch aus verschiedensarbigen
Wollresten häkeln oder in hessischer Strickarbeit herstellen.
Auch eine matcrialgcrcchtc Stickerei kann dem Schuh eine be¬
sondere Note geben.

Frauen und Mütter holt euch die Schnittmuster für
Hausschuhe  in den Nähstnbcn der NT .-Froucnschaft.
Weihnachten steht vor der Tür und alle eure Lieben wollen
bedacht sein.

Her unbeleuchtet aufgestellte Handwagen
Die SK .-Berlchrsunfallbcrcitschast meldet

Am 7. November kam es gegen 18.15 Uhr in der Dovcn-
t o r st r a ß e.  Hohe Grasenstraße zu einem Verkehrsunsall
zwischen zwei Radfahrern und einem unbeleuchtet aus¬
gestellten Handwagen.  Die Radfahrer besnhren die
Toventorstraße Richtung Nordstraße . sie fuhren hinterein¬

ander mit einem Abstand von ca. » Meter . In Höh« b«r

oer naoiayrer siurzie . " ii"
sah das Hindernis zu spät und stürzte ebenfalls . Der AiA
steller oder Eigentümer des Handwagens wlvd gebeten , sich
an einer Polizeiwache oder im Polizeipräsidium , Zim . 217 a,
zu melden , , ^ „ „

Am 7, November stieg gegen 5,3ü Uhr an der Haltestelle
Wa cht st raße - Martini  st ratze  eine Frau aus einem
Wagen der Straßenbahn Linie 7, Als die Frau die Fahr¬
bahn betreten hatte , blieb sie stehen , um einen Radfahrer
vorbeizulassen , der Richtung Neustadt fuhr . Als die Straßen¬
bahn wieder anfuhr , kam die Frau zu Fall und geriet mit
linkem Fuß unter das Schneebrett der Bahn , Tie Frau erlitt
schwere Verletzungen und wurde inS Willehad -Krankenhaus
gebracht , Der Radfahrer und Zeugen  werden gebeten,
sich an einer Polizeiwache oder im Polizeipräsidium , Zim¬
mer 217 u, zu melden.

Am 3. November wurde gegen 18,15 Uhr in der Lloyd-
st r a ß e in Höhe der Tritonstraße ein Radfahrer , der die
Lloydstraße in Richtung Hansastraße befuhr , von einem Last¬
zug überholt und dabei vom letzten Anhänger gestreift . Der
Radfahrer , der angeblich angetrunken  war , kam zu
Fall und wurde verletzt , so daß er in ein Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußte . Der Fahrer des Lastzuges , der um
diese Zeit die benannte Straße befahren hat , sowie Zeu¬
gen  werden gebeten , sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217 a,
oder an einer Polizeirevierwache zu melden.

Am 6, November wurde gegen 7,35 Uhr ein Radfahrer , der
die Sän säst raße  aus Richtung Hasen besnhr und nach
links in die Nordstraße einbiegen wollte von einem nach¬
folgenden Personenkraftwagen angefahren und verletzt . Der
Fahrer fuhr seinen Wagen über die Kreuzung und hielt an.
Nach kurzem Anhalten suhr dieser weiter , ohne sich um den
Verletzten zu kümmern . Der Fahrer , sowie Zeugen  des
Unfalles werden gebeten , sich im Polizeipräsidium , Zim , 217,
oder an einer Polizeirevicrwache zu melden.

Am 7, November stießen gegen lü Uhr aus der Kreuzung
Richthoscnst ratze — Korn st ratze — Lahnstrqße
ein Werkstattwagen der Straßenbahn und ein Lastzug zu¬
sammen . Der Wagen der Straßenbahn fuhr in der Richt-
hofenstraße stadteinwärts . Der Lastzug überquerte die Kreu¬
zung aus der Lahnsträße kommend , Richtung Kornstraße,
Der Anhänger des Lastzuges wurde vom Werkstattwagen
der Bahn an der Hinteren rechten Ecke erfaßt und beschädigt,
Zeugen  werden gebeten , sich an einer Polizeiwache oder
Polizeipräsidium , Zimmer 2l7 s,, zu melden,

zo Jahre Naturschutzpark
Als im Jahre 1909 der Verein Naturschutzpark ins Leben

gcrnsen wurde , war es säst die letzte Stunde , den Gedanken,
große Flächen Urlandes sür die Zukunft reiten zu können,
denn die Urbarmachung auch des letzten Ledlandcs ging im
Eiltempo vor sich. Erst in unseren Tagen läßt sich jene
uneigennützige Arbeit , die damals eingeleitet und allen
Schwierigkeiten zum Trotz in 3l> Jahren gefördert werden
konnte , in ihrem ganzen Umiang übersehen und würdigen.
Es wäre heute nicht möglich , noch einmal saiclie Flächen
als -Naturschutzgebiete ganz großen Stils auszusondern , als
es damals geschah, Führer und Neichsregiernng zollten den
Arbeiten des Vereins Naturschutzpark wiederholt ihre hohe
Anertennung,

Von Bremen aus wurden die Bestrebungen des Vereins
Naturschutzpark von Ansang an tatkräftig unterstützt und ge¬
fördert , Wir nennen hier Leopold Bicrmann , Eartengestalter
Christian Roselius , Professor Dr , C. A. Weber , Ludwig und
Friedrich Roselius , Kart Ehlers und vor allem Richter Dr,
H . Wtickens . Er wurde schon ISI2 in den engeren Arbeits¬
ausschuß berufen und gründete dann im folgenden Jahre
die Ortsgruppe Bremen , die heute an IM Mitglieder zählt.
Im Jahre 1927 wurde Dr , Wilckens zum Vorsitzer des Haupt¬
vereins gewählt und nahm als solcher die Belange des
Naturschutzparkes in Deutschland und Oesterreich wahr . Der
Verein Naturschutzpark besitzt zwei große Schutzgebiete , die
große Heide um Wilsede und das Stubach - und Felbcrtai
in den Pinzgauer Alpen,

Durch den Kriegsausbruch mußte die diesjährige Hauptver¬
sammlung . die Ende Oktober in Stuttgart stattfinden ' sollte,
verschoben iverdcn . Die Ortsgruppe Bremen wollte dem Haupt¬
verein zu seinem Geburtstage das Modell eines Heidehofes
übcrreichen , und zwar handelt es sich — wie gestern schon
kurz berichtet — um den prächtigen Hos Bockheben, Nachdem
durch die hiesige höhere TtaatSlehranstalt eine maßstäbliche
Ausnahme des Heiöehoses erarbeitet worden war , schufen
kunstbeslissene Hände ein Modell -dieses Gehöftes.

Freitag , 107 November . 6,00 Morgenruf , Sport um Möwen
S.Ä> Frühkonzcrt , 2n der Pause : 7 .80 — 7,15 Nachrichten . —
Haushalt und Familie , anschließend Eymnastik für die Haussnn,
unsere Altersehrung , — S.20 Musik am Vormittag , — g.go
Flucht in die Freiheit . Drei Hörszenen von Waliher Heuer
138 , Ecburtstag . Friedrich Schillers . — 18 .88 Fragen der Berufswai,
unserer Jungen und Mädel . — 11.88 Aktuelles vom Tage . — , ,
Bunte Melodien (Schallplatten ) . — 11 .15 Wasserstandsmeldune,»
Hafendicnst , Landfunk . — 12 .88 Mittagskonzert . In der Pause : is vi
bis 12 .18 Nachrichten . — 11 .88 Nachrichten . — 11 .18 Mußt nach xgz,
Dazwischen : 11 .38 — 11 .18 Nachrichten in englischer Sprache . — uAi
Marktbericht des Reichsnährstandes . — 15 .80 Nachmittagskonzert . Zn
der Pause : 18 .88 — 18 .18 Die Welt des Kindes . — 17 .88 Nachricht»
— 17 . 18 Kleine Volksmusik . — 17 .38 Nachrichten in englischer Sprach,'
— 17 .18 Eenins der Deutschen Friedrich Schiller . Zu seinem IU
Geburtstag . — 18 . 18 Kleines Zwischenspiel (Schallplatte » ) . — lSU
Rcichssendung : Aus dem Zeitgeschehen . — 18 .88 Nachrichten in en»,
lischcr Sprache . — 19 .18 Kasendienst , Sportmeldungen . — igm
Berichte . — 19 .38 Zum Feierabend spielt Otto Doirindt . Dazwischm-
28 .88 — 28 . 18 Nachrichten : 21 .18— 21 .28 Nachrichten in englischer Sprache'
22 .88 - 22 1̂8 Nachrichten : 22 .18 — 22 .58 Nachrichten in englischer Spracht
23 .28— 23 .38 Englische Tagesplauderei : 8 .15— 8 .25 Nachrichten in engt
lischer Sprache.

Binnenschissahrt
Wasieestand der Weser gegen 1 Uhr

Hann .-Mllnden Tarlshasen Hameln Minden
7. November . . 2 .38 3 . 17 2 .18 2M
8 . November . . 2 .31 3 .17 2 .58 ; gz
8 . November . . 2 .21 3 .18 2 .15 r gz

Unter M hotirlkM

Heute Nattengist auslegen!

Ein amtlicher Taschensahrplan für den Bezirk der Reichs¬
bahndirektion Hannover (gültig ab 3V. Oktober ) ist soeben
erschienen.

Bermiht wird seit dem 1. d . Mts . die Witwe Maria Möpse
genannt Kastens,  geborene Kühlirrg . geboren am 19 . 11 . 1849 zu
Sudwalde , Kreis Bruchhausen , wohnhaft gewesen Langereihe 3-1.
Personenbeschreibung:  1 .60 Meter groh . «chmächtige Ge¬
stalt .- Weihes , dünnes , langes Kopfhaar , gelbes , eingefallenes Gesicht,
braune Augen , gebückte Haltung , spricht leise und ist schwerhörig.
Bekleidung:  Schwarzes Kopftuch , dunkles Hauskleid , grau¬
gestreifter Unterrock , schwarze Strümpfe , schwarze Lederhausfchuhe.
Sachdienliche Mitteilungen werden im Polizeihaus , Zimmer 348 , so¬
wie an sämtlichen Polizeidienststellen entgegengenommen.

Kriegswinterhilfswerk
WHW .-Ortssührung Fedelhiire » . Wcrtfcheinausgabe , heute . Fkeitap,

18 . November . 8— 12 Uhr für die Buchstaben A — K . und 15— 18 Uhr
sür die Buchstaben L — Z.

WHW .-Ortsführung Hans Rickmers lSchumannstrahe 13) . Ausgab,
van Wertscheinsn am Freitag , 18 , November , von 18— 12 Uhr und
Dienstag , 11 , November , von 18 — 12 Uhr , Ausweis ist unbedingt
mitzubringen,

WHW .-Ortssührung Neptun . Heute , Freitag , 18 , November , Aus<
gäbe der noch nicht abgeholten Wertgutscheine in der Zeit van
8— 12 und 15— 17 Uhr

WHW .-Ortssührung Roland . Heute Ausgabe von Wertgutscheinen.
Ohne Ausweis keine Ausgabe,

NSE . „ Kraft durch Freude"
Radwanderungen am kommenden Sonntag

Nach Fesenfeld . Treffen : 8 .00 Uhr , Erünenkamp : Führung : Bartlok'
Henrichs . — Nach Wollah . Treffen : 0 .00 Uhr . Domshof ; Führung:
Hoerlein . — , Nach Worpswede . Treffen : 0 .00 Uhr . Lloydbahnhof;
Führung : Schmoon . — Fuhwanderung,  Treffen : 9 .00 Uhr.
Bulkanstrahe (Linie 16) ; Führung : Busekist . — Heimabend.
Dienstag , 14 . November , Heimabend im Wilhelm -Decker -Haus (Saal
II ) . Beginn 20 .00 Uhr.

j örsmsn - VsgSLaolc

Aus dem Zuge gefallen ? Im yiesigen Hartmannsstist starb
jetzt der Llljährige Landwirtjchaftsgehilse Emil Kropka,
der aus der Eiscnbnynstrecke Bremen —Vegesack in der Nähe
des Bahnüberganges nach Erohn schwerverletzt ausgesnndcn
wurde . Man nimmt an , daß er entweder aus dem Zuge ge¬
fallen ist oder aus einen fahrenden Zug aufspringen wollte,

I Lismsn -ölumsntkcO

Zum Ehrenmitglied des Jmkcrvcrcins , Ortssachgruppe
Bremen -Blumenthal , wurde anläßlich seiner 50jährigen Zu¬
gehörigkeit der Imker Wilhelm Wege,  Fargc , ernannt . So
erfuhr Wege am Tage seiner Goldenen Hochzeit , über die
wir gestern berichteten , noch eine besondere , wohlverdiente
Anerkennung,

Bunter Abend sür die Wehrmacht . Unter der dankenswerten Mit¬
wirkung von Frau Jse Wragge  sLi - der zur Laute ) , R - nat-
Lienau,  dem früheren Mitglied des Bremer Schauspielhauses,
dem Schriftsteller Karl Leri»  sRezitationen ) und Ernesto
Rossi  Akordeonsolist ) , veranstaltete die Ehorgemeinschast sStab.
führung F r . Meyer ) , am Mittwoch im Eentralhallensaal einen im
Zeichen ernster und heiterer Kunst stehenden Abend sür die
Wehrmacht,  der einen HNnz vortrefflichen Verlauf nahm und
noch lange in der Erinnerung der Kameraden von Heer , Marine
und Luftwaffe , die in seinen Eenuh kamen , bleiben wird . Einen
wesentlichen Anteil an diesem cinzigariigen Erfolg hatte das Mu¬
sik k o r p s eines Flakregimenis unter der bewährten Leitung seines
jungen Musikmeisters , der mit seinen 27 Kameraden einige Märsche,
einen Walzer und mehrere Potpourris in klanglich sein abgestufter
Weise zu Gehör brachte . Die Chorgemeinschaft erwies sich wieder als
ein in alle » Lagen ausgeglichener und stimmlich durchgeschulter Klang-
lorper , der unter Fr , Meyers Leitung auch durch seine Disziplin
gefiel , Jse Wragge , die schon seit Jahren die Herzen ihrer Zuhörer
mit Freude und Frohsinn erfüllt , hatte sich auch diesmal ganz auf
Heiterkeit eingestellt . Nicht weniger beisallsstart wurden Renate
Licnau und ihr Gatte Karl Lerbs begrübt . Ernesto Rosst erwies sich
als ein Meister virtuosen Akkordeonsptels.

Hiavviso
Uler lolsenäe Mtleilungeu gökiirenrum Lnneisoaleil

Uvuto sLnst Lrna Savk
„die deutsche Nachtigall ", 20 Uhr , im großen Saal der Glocke.
Nur noch wenige Karten bei Praeger L Meier,  Bischofs¬
nadel 1, und cvtl , Abendkasse.

Technische Rothtlfe . Montag , 13. November , Befehlsausgabe
20,15 Uhr , Rotes -Krcuz -Haus , Mühlenstraße,

Das « onrert srdlmäsler kimsllvr
der Konzcvtgsmeilischa >ft blinder Künstler Nordwestdeutschlemds,
Hamburg 21, Lübecker Straße 137, findet morgen,

Sonnabend , II , November 1939, 20 Uhr,
im großen Saale der „Mvcke " statt,.

Sonnabend , 11, November 1939, Ansang 18 Uhr — Ende
18,30 Uhr:

kkierÄimäe 211mVloöksnsnäe
in der Ostkrypta des Domes . Ansprache : Pastor prim . '
Fischer-  Dt .-Slephani -Kirch «.

Bremer sdchsujpielhsus

Hochzeitsreise ohne Wann"
Stellen Sie sich vor : Ein noch junger , aber leider ver¬

bohrter Professor der Allägyptologie sitzt um Mitter¬
nacht bei Blitz und Donner hinter seinem Schreibtisch
am Starnberger See und gräbt nach einer vor 3900
Jährchen bereits mumifizierten Königstochter der xten
Dynastie . Diese hoffnungslos platonische Leidenschaft in
allen Ehren — wie aber ist dieser junge Mann für sei¬
nen leibhaftig männlichen Daseinszweck zu „ retten " ?
Das fingert Leo Lenz  mit diesem feinem lenzlich be¬
schwingten Theaterstück , und zwar so gründlich , so lustig,
und vor allem so überraschend , daß wir uns hier hüten,
auch nur einen Deut vorweg auszuplaudern.

„Hochzeitsreise ohne Mann ? " „Technisch unmöglich!
So etwas gibt 's ja gar nicht !" Das sagen Sie!  Bei
Leo Lenz ist wie im bewußten Lenz des Lebens alles
möglich : mit jener bezaubernden Leichtigkeit des Witzes
und beneidenswerten Unbekllmmertheit in der Hand¬
habung der Lustspieltechnik , die den alten Bühnenhasen
Lenz eine unzählbare Fülle von unschätzbaren Komödien
vornehmlich um die Liebe aus dem Aermel schütteln
ließ , ist er auch hier wieder zu Werke gegangen . Man
sollte alle vor diesem Lenz warnen — das Publikum
lacht sich nämlich unweigerlich krumm und lahm , und
das Theater hat ob der explosiven Hetterkeitsstürme , bei
denen der Putz nur so von den Wänden rieselt , Eebäude-
schaden zu beklagen . So etwas aber kann und dars uns
gern und stundenlang erschüttern!

So hatte auch das Publikum der Erstausführung die¬
ses fröhliche Risiko gern aus sich genommen . Und nicht
minder das Schauspielhaus , das wieder ein vor Liebe
zur Sache nur so überschäumendes Spiel vorlegte . Hell-
mut Heisig — Professor Robert Hellwig : hier haben
sich der Darsteller und sein«  Rolle gesucht und gefun¬
den — es war einfach zum Brüllen ! Die kostbaren komi¬
schen Feinheiten , die Helsig diesem sich auf Adam um¬
krempelnden gelehrten Dulder abgewann , bleiben ihm
unvergessen Freund Bornemann des weiteren ist in die
echten Lederhoicn Hanns Müllers  hineingesprungen
— das Ergebnis ist ein mutterwitziger Dunste , der in
Theorie und Praxis nichts anbrennen läßt . Solche
Leute haben wir ebenso gern wie den pfiffig würdigen
Altdiener Sebastian mit dem ewig jungen bajuvarischen
Gemüt : Dustus Ott — und damit ist alles gesagt ! Das
sprühend « Weibsteufelchen Nellie . einmal in besorgnis¬

erregend feschen Hosen und schließlich als zuckersüßes
Deandl : Elisabeth Ried  derartig frisch und puppen-
lustig , daß alle Mannsbilder — nicht nur droben aus
den Brettern — auf allen vieren hüpfen möchten ! Und
Tante Agathe , zunächst lodengepanzeite Studienrätin
aus Hamiöver an der Laue und später liebliche „ Fische-
rin , du klaue " :Helene Dietrich  mimt sie auch im Dia¬
lekt so überwasthecht , daß mau droben aus der Bühne
weiterprustet , als Parterre und Rang vor Lachen ein¬
fach nicht mehr piep sagen können ! Bleibt noch der spitz¬
bärtige Malersmann , der als angeblich verlorengegan¬
gener Flitterwöchner wie ein dunkles Verhängnis über
dem ganzen tollen Kaperkrieg geistert uud sich am Ende
mit Conrad Georg  leibhaftig als ehrbarer harmloser
Wcttpartner des Mädchens Nellie enthüllt , das auszog,
sich einen Professor zu angelu.

Franz Reichert  hat diese koboldlustige Angelpartie
gewohnt delikat inszeniert . Das Publikum beißt schon
in der ersten Minute an , und als man nach der letzten
Beisallswelle wieder Fuß faßt in der Wirklichkeit , sind
alle Lachtränendrüsen restlos lenzgepumpt!

llsinksrck llvsrvpn

Allerhand Brocken
Heitere Geschichten vom Militär

Unterricht
„Wie heißt das Band , das sich um alle Soldaten

schlingt , vom höchsten Führer bis zum jüngsten Rekru¬
ten ? " „Das Koppel , Herr Leutnant !"

Für kalte Tage
Marsch auf staubiger Landstraße bei SO Grad im

Schatten . An Erleichterungen im Anzug , Ablegen der
Halsbinden , hat der Häuptling nicht gedacht . Der Oberst
erscheint : „Herr Hauptmann , neben Ihrer Kompanie
reitet der Tod !" Kurze Ueberlegung , dann das Kom¬
mando : „Alles scharf rechts ' ran !"

I

Der Rittmeister mustert die neu eingotroffenen Pferde,
die sogenannten Remonten , die alle , um später sofort
den Jahrgang erkennen zu können , in diesem Jahre
Namen mit „ I " bekommen müssen . „ Wachtmeister , wie

nennen wir denn die schlappe , krummbeinige Ziege
dort ? " — „ Wie wär ' s , Herr Rittmeister , wenn wir
sie nach der Frau Rittmeister Isolde tausen würden ? "

Das Jnfanteriepferd
Berühmt war der Ausspruch des sächsischen Generals

Kirchner über das Pferd des Jnsanterichauptmanns:
„Früh reitet ' s der Herr Hauptmann zum Dienst , nach¬

mittags fährt es die Gnädige im Dogcart , und abends
wird es für die Kinder gemolken,"

Feldpostkarte 1916
„Liebe Marie ! Die französische Artillerie schießt mo!

wieder ganz fürchterlich , aber Du brauchst keine Angst
zu haben , sie schießt zu weit links . Dein Max,"

(Hinnvll von denevnlmn .sov Loele V. IVntkinTSN tu
ä6>r „L-aelissQirvgl," clss LsImalxvvrKvs Ssolissn .)

Altes um die Ehre
Schiller sls politischer Dichter — Zu seinem 150 . Geburtstag am 10. Kovember 1YZY

Es gibt wohl keinen Großen unter den deutschen
Klassikern , die uns in diesen Tagen harter Entscheidun¬
gen näherstehen würden , als Friedrich v . Schiller , der
Dichter des Kampfes und Sänger des heldischen Lebens,
Schillers dichterisches Werk schöpft aus dem uralten
Erlebnis deutscher Bewährung , die zurückreicht bis in
die frühe germanische Heldenzeit und vorwärts in unsere
kämpferische Gegenwart weist . Schiller ist der Dichter
des deutschen Gewissens und des deutschen Freiheits¬
bewußtseins , Wenn wir uns heute uneingeschränkt zu
seiner heroischen Lebensaufassung bekennen und seine
Lebensleistung als vorbildliches Werk vor unseren
Augen ersteht , so ersteht besonders die große Frage¬
stellung vor uns , die Schillers Werk an sein Jahrhundert
richtet , und die uns Deutsche des 20 . Jahrhunderts
wiederum so lebensnahe angeht . Es ist die Frage nach
dem Verhältnis des einzelnen und eines Volkes zu
den Schicksalsaufgaben ihres Jahrhunderts , Mit dieser
Frage hat Schiller in das Unfaßbare hineingeleuchtet,
in dem Schicksal uud Charakter sich begegnen . Mit
dieser Problemstellung ist er zum Gestalter geschichtlicher
Aufgaben geworden , Darsteller geschichtlicher Charak¬
tere und geschichtlicher Größe , die durch ihren ethischen
Wert überzeugen und durch ihre Konzeption dem poli¬
tischen Willen des Dichters Ausdruck verleihen . Wie
in entscheidenden Stunden des Lebens sich die Kraft
und Größe des Charakters bewähren , wie kämpferische
Menschen harte Schicksalsschläge meistern , wie sie um
ihre Ehre kämpfen und schwersten Verhängnissen trotzen,
das sind Fragen , deren Lösung die politische Dichtung
Schillers sucht . Der Kampf der Mächte in der Ge¬
schichte , ihr konkretes und einmaliges Wirken , das den
Menschen vor große Entscheidungen stellt , tritt uns in
den „Räubern " in der Gestalt Karl Moors entgegen
der zwar keine politischen Ziele verfolgt , aber durch
einen Bund freier Männer , einer Gefolgschaft , die llr-

sprünge politischen Handelns erfaßt , auf denen geschicht¬
liche Leistungen aufbauen,

„Don Carlos " ist das Drama des politischen Ideali¬
sten . In „ Kabale und Liebe " tritt uns in der Aut
einandersetzung zwischen der llnbedingthett der Liebt
und der llnbedingthett der Bindung an die „gemeint
ewige Ordnung " in selten dramatischer Stärke das po¬
litische Moment des Zwiespaltes zwischen Adel und
Bürgertum , das die deutsche Geschichte so oft innerlich
zerrissen hat , entgegen.

Schillers größte politische Leistung aber ist und bleib!
der „Wallenstein " , In einen entscheidenden Augenblick
der geschichtlichen Gestaltung zwischen den bciden ' großcn
Mächten Katholizismus und Protestantismus hineinge¬
stellt vollzieht hier eine große Gestalt ihren Schicksals-
auftrag . Dieses ganz Europa erschütternde Ereignis
der Auseinandersetzung zwischen Protestantismus und
Katholizismus bildet auch den Hintergrund zum
Trauerspiel „Maria Stuart " . Wieder ein Ereignis
von höchster politischer Bedeutung beschäftigte Schiller
in dem Drama des Mittelalters „Jungfrau von Lr-
leans . Er führt uns an die Anfänge des nationalen
Bewußtseins , in die Geburtsstunde einer Nation mit
allen Spannungen geschichtlicher Wirklichkeit , Das Werk,
das uns in diesen Tagen der völkischen Rückgliederung
deutscher Menschen in das Reich am nächsten steht , und
zugleich das einfachste und klarste Drama Schillers,
der „ Wilhelm Tell " , Mitten aus dem Volk ersteht der
Freiheitskämpfer , der über sein persönliches Schicksal
hinaus das Schicksal der Gemeinschaft gestaltet , der er
angehört , Schillers Wort von der nichtswürdigen Ka¬
tion , die nicht ihr Alles setzt an ihre Ehre , ist der gleiche
Ausdruck einer Seelenhaltung , die jahrhundertelang n>
den Herzen der besten Deutschen wuchs und die heute
in seltenster Größe und Erhabenheit ein neues Reich
schafft . Rüöiysr
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Delmenhorst . Gestern ereignete sich in der Langestratze
«in bedauernswerter Unfall . Ein Schäferhund lief einer
Frau vor das Fahrrad und brachte die Fahrerin
zu Fall.  Personen , die den Hergang des Unfalles be¬
obachtet haben , werden gebeten , sich unverzüglich auf
der Kriminalwache zu melden.

Soltau . Dem landwirtschaftlichen Gehilfen Heinrich
Leverenz,  der bei dem Bauern Hermann Weber
tätig ist. wurde das Treudienstehrsnzeichen der Sonber-
stuf« verliehen . Diese seltene Auszeichnung wurde ihm
für über 5V Jahr « lang « Dienste  zuteil . Kreis¬
bauernführer Llltjens überreicht « dem Arbeitsjubilar
das Besitzzeugnis nebst Ehrenzeichen und verband mit
seinen persönlichen Glückwünschen die des Regierungs¬
präsidenten und des Landrates.

Schneoerdingcn . Bei einem Landwirt in Horst wur¬
den nachts , vermutlich durch ortsfremde Eelegeuheits-
diebe . durch einen Einbruch Lebensmittel entwendet.
Bor einer Woche war in Schneoerdingen ebenfalls ein
Einbruch versucht worden . Der Einbrecher hatte mit«
einem Stein die Fensterscheibe der Wohnung zertrüm^
mert . war aber von der Hausfrau mit Revolverschüssen
verscheucht worden.

Jork . Als Spende für das Wehrmachtswunschkonzert
hat die Vezirksabgabestelle Jork fünfzig . Zentner
Aepfel für die verwundeten Soldaten zur Verfügung
gestellt.

Wendenüorstel . Einen bedauerlichen Unglücksfall erlitt
dieser Tage ein hiesiger Einwohner . Dem Betrosfenen,
der mit oem Reinigen des Elevators einer Dresch¬
maschine beschäftigt war , wurde seine Hand von dem
Becher , der das Getreide oben in die Dreschmaschine
befördert , erfaßt und in den Elevatorraum gezogen.
Der Verunglückte wurde dann sofort in das Kreis-
krankenhaus gebracht , wo die Hand abgenommen
wurde.

Hescdorf . Ein nächtlicher Einbruch wurde bei dem
Gastwirt Wlllpern unternommen . Nach Herausnahme
eines Fensters gelangten die Spitzbuben in das Klub-
zimmer und die Gaststube , wo sie einen elektrischen
Kocher , ein elektrisches Plätteisen , eine Anzahl silberner
Löffel , sowie Zigaretten und Zigarren entwendetn.

Winsen a . d. Luhe . In der Rehrstraß « ereignete sich
«in folgenschwerer Verkehrsunfall . Ein noch nicht schul¬
pflichtiges Kind überlief gerade iu dem Augenblick die
Straße , als ein in Richtung Hamburg fahrender schwe¬
rer Lastzug bedenklich im die Näh « kam . Der Fahrer
mußte scharf bremsen . Dadurch drückte der schwere An¬
hänger den Zug -wagen zur Seit « ; die Kupplungsstange
brach . Der Fiichrerwagen stellte sich quer zur Straße
und fuhr seitlich gegen einen starken Baum . Der Kühler
wurde eingedrückt und die Scheiben des Lastzuges zer¬
sprangen Der starke Baum wurde vom Anprall um¬
gebrochen und mußte gefällt werden , da er sich auf die
Lichtleitung gelegt hatte . Das Kind . der Fahrer und
der Beifahrer kamen ohne nennenswerte Ver¬
letzungen  davon.

Brake . Obertruppführer Georg Bargmann  wurde
mit der SA .-Standortführung beauftragt.

Jade . Nachdem kürzlich von der Ortsgruppe zwei
Waggon Kartoffeln,  etwa 16000 Kilogramm
eingetroffen waren , übernahmen mehrere SA .-Männer
jetzt das Ausladen und Auswiegen.

Kirchhammelwarden . Undank ist der Welt Lohn ! Die
Wahrheit dieses alten Sprichwortes muhte vor einigen
Tagen ein Volksgenosse erfahren . Nachdem er einen
Mann . der kopfüber in den Straßengraben
gestürzt war aus s« iner gefährlichen Lag « befreit hatte
und sich wohlwollend nach seinem Namen erkundigte,
wurde er von dem unter Alkoholgenuß stehenden Mann
mit den übelsten Schimpfwörtern beleidigt.

Käseburg . Eine Frau , die in der Dunkelheit mit einem
Kind auf ihrem Fahrrad vorschriftsmäßig die rechte
Straßenseite befuhr . wurde von einem betrunkenen
Mann angefahren.  Durch den Sturz zog sich die
Frau einige Beinverletzungen zu . Glücklicherweise be¬
fanden sich einige Passanten in der Näh « , die dem Be¬
trunkenen eine gehörige Tracht Prügel  ver¬
abfolgten.

Wilhelmshaven . Der von der Deutschen Arbeitsfront
durchgeführte Leistungskampf der deutschen Betriebe hat
auch in der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven Erfolg
gehabt , und zwar konnten vier Kleinbetriebe als „vor¬
bildlich " bezeichnet werden . Die Auszeichnungen , die der
für Großbetriebe geschaffenen Goldenen Fahne der DAF.
gleichzusetzen sind . wurden an folgende Betriebe gegeben:
Nadiohaus Fresse,  Schlächtermeister Deil,  Schläch¬
termeister Langer  und Schneidermeister Kranich.

Varel . Bei einer Suchjagd hatten zwei Jäger be¬
sonderes Glück . Sie konnten u . a . je einen Fuchs
erlegen . Abends wurde ein Haase amerikanisch ver¬
steigert , der Erlös wurde dem WHW . überwiesen . In
der letzten Zeit waren die Jäger eifrig dabei , dm-
Rickenabschuß zu erfüllen , was ihnen zum grötztenteil
auch schon gelungen ist.

Norderneq . Die Gefolgschaften der Eemeindebetriebe
und der Gemeindeverwaltung haben in diesem Jahre
auf ihren alljährlichen Betriebsausflug , der aus eige¬
nen ersparten Mitteln der Gefolgschaft finanziert wird.
verzichtet . Um dem Führer in seinem Kampf zur Steue¬
rung der Not zu unterstützen , haben die Gefolgschaften
auf ihre Ersparnisse verzichtet . Die Gelder im Betrage
von insgesamt 801 .50 RM . werden mit 401 .53 RM . der
NSV .. Ortsgruppe Norderney , und mit 400 RM . dem
Wunschkonzert des Deutschlandsenders zur Verfügung
gestellt . Dem Deutschlandsender haben sie den Wunsch
aufgetragen , für ihre eingezogenen Kameraden das
Jnsellied „Wo de Nordseewellen trecken . . ." zu spielen.

Vurhaoe . Jetzt beginnt auch für unsere Sportfischer
«ine reichere Fangtätigkeit . Von den Fängen wird dem
KWHW . stets ein größeres Quantum zur Verfügung
gestellt . So gingen u . a . dem KWHW . vom Sport-
fischerei -Verband in zwei Tagen rund 22 Kilo¬
gramm Frischfisch  zu.

Emden . Der Zimmermann Peter Rasenack aus Hil-
marsnmer -Vorwerk 8 wurde bei der Arbeit von einem
Stück Rohr schwer am Kopf g« troffen . Der 62jährige
Mann war sofort tot.

Osnabrück . Auf dem Fillerbrink bei Voxtrup ereig¬
nete « sich ein Lastzugunglück , das leicht noch größere Aus¬
maße hätte annehmen können . Ein Korntränsport war
von Osnabrück aus unterwegs . Die leichte Zugmaschine
konnte auf der abschüssigen Straße die mit 18 Tonnen
Leladenen Anhänger nicht halten . Die Anhänger drück¬
ten auf die Maschine , unter diesem Druck versagte die
Steuerung der Maschine , die dann samt den Anhängern
eine 7— 8 Meter hohe Böschung auf eine Wiese herab¬
stürzte . Die Zugteile schoben sich über - und durchein¬
ander . und wenn nicht eine starke Einfriedigung den
Druck der stürzenden Wagen etwas gehemmt hätte,
wären die Menschen , die im Anhänger mit herab¬
stürzten . im nachflutenden Korn erstickt . Leider wurde
der Fahrer schwer verletzt . Er und zwei Mitfahrer muß¬
ten im Sanitätswagen zum Krankenhaus in Osnabrück
gebracht werden . Das Korn konnte geborgen werden.

Münster . Auf der Landstraße von Münster nach Mün¬
den (Oertze ) , in der Nähe des Dorfes Poitzen wurde « in
Radfahrer , der spätabends - öhn « Licht fuhr , von einem
Fahrzeug angefahren . Der Radfahrer verunglückte
tödlich.

Löningen . Beim Pflügen geriet dem Landwirt Wil¬
helm Winkler das Geschirr in Unordnung . Als der
Mann den Schaden beheben wollte , schlug das Pferd
plötzlich aus und traf ihn im Gesichl W . stürzte
besinnungslos zu Boden  und wurde in -s Lö-
ninger Krankenhaus gebracht , wo er bald darauf ver¬
starb.

Unsers Lporlmeläungsn
ttlttMMlllUMIlMIIIMIlttlUIIlllllllllllillMINIIIIttllUIIIUIIIlttttMIIMIttlilillllNU

vremens Zußball am Sonntag
Werber — VsL . Osnabrück

Nach dem am letzten Sonntaa erspielten glücklichen 2;1-Sieg
Werders über den Nordmarkmeister HSV . und dem beach¬
tenswerten 2:2-11n«ntschieben am gleichen Tage zwischen dem
Niedersachfenmeister BiL . Osnabrück und dem deutschen Ex¬
meister Hannover 98 in Hannover erwarten unsere Bremer
Grün -Weißen jetzt am Sonntag den Osnabrück » Vertreter
und nied«rsächstst1)en Gaumeister VfL . zum Freundschaftsspiel.
Sicherlich dürste man in Bremens Fußballkreisen dieser um
14.3» M,r in der Bremer Kampfbahn vor sich gehenden Aus¬
einandersetzung größtem Interesse begegnen , und dann geht
es am übernächsten Sonntag gegen Hannover 88. Man muß
es Werder dankbar anerkennen , daß er trotz Kriegszeit es
versteht , namhafte erstklassige Mannschaften nach Bremen zu
ziehen , was sich hoffentlich in einem Massenbesuch auswirkenwird.

BSV . — Blumenthal
Am Sonntag stehen sich um 14.38 Uhr auf dem BSB .-Platz

des Westens im Punktspiel obige Mannschaften gegenüber.
Die BSV .er wollen versuchen , die unglückliche Niederlage
gegen Woltmershausen , die vorwiegend dadurch zustan .de kam.
daß schon nach zwei Minuten der Linksaußen der Blau -Wei-

Ns ? groNs Kainpk im V/sslen

vlumentlisl - 88V
ßcn wegen einer alten Verletzung ausscheiden » nd der BSV.
das ganze Spiel mit lü Mann durchholten mußt «, im Spiel
gegen Blumenthal ihre richtige Form ohne Verletzten zu bestä¬
tigen . Erstmalig wirkt auch Reimann wieder mit , wodurch der
Sturm mehr an Durchschlagskraft gewinnen sollte . Als linker
Verteidiger spielt erstmalig in der 1. Mannschaft Stange.

ein Spieler aus der Gebictsliga , der neben Böthe das Glanz-
stück des Gebietsmeisters darstellte So hat der BSD . ani
Sonntag eine recht gute Mannschaft zur Stelle , und zumal
es auf heimischem Boden ist, kann man das Spiel als offen
bezeichnen . Vor diesem Spiel treffen sich die Jungligisten
von BSV . und Tura . Die BSV .-Jungligisten wollen bewei¬
sen, daß ihre letzten hohen Siege keine Zufallserfolge waren,
und sollte der gute Jnnensturm zur Verfügung stehen , müßte
ein BSV .-Sicg herausfpringen . Weiter spielt um 9 Uhr auf
dem BSV .-Platz die 2. Mannschaft , die ungeschlagen an der
Spitze steht , gegen NDL . 2. Mannschaft . BSV . 3 spielt um
1l Uhr in Hcmelingen gegen dessen 2. Vertretung.

Komet — Woltmershausen
Im zweiten Punktspiel um die Bremer Meisterschaft stehen

sich beim Kuhhirten um die gleiche Uhrzeit die beiden Neu¬
städte ! Vereine gegenüber , die sich ichap immer interessante
und abwechslungsreiche Auseinandersetzungen geliefert haben,
die bis in die Weltkricgsvorzeit zurückreichen . Während die
Pusdorser bereits vier Punktspiele abgewickelt haben , aus
denen sie ein Punktverhältnis von b;3 erzielten , haben die
Bnntentorschen erst drei Begegnungen hinter sich und brach¬
ten es hierbei aus 3 :3 Punkte . Somit werden also allein
diese beiden Spiele eine wcsentlicki« Tabellenänderung herbei-
iühren.

Eli Spiele in der 1 . Krcisklasse
Mit dem Spielbeginn um 14.39 Uhr weist der Plan fol¬

gende Tressen auf . In der -Staffel  Leeste — Walle.
Schwachhausen — Union . Baden — Arsten . Focke-Wuls —
BTG ., in der 8 - Stassel  Straßenbahn — M . Brinimann.
FC . Llohd — AG . Weser . Club 96 — Verben und in der
O - Stassel  Wcserslug Lcmwerder — Lüssum , TB . Wolt-
mershansen — Reichsbahn -Post , VfL. Bremen — Kaffee Hag,
Marbel Weserslug Bremen . Diese Begegnungen werden
sämtlich aus den Plätzen der erstgenannten Mannschaften
ansgctragen . U

Punktspiele im kjandbaii.
Tura trifft mit Tv . Grambke zusammen

Mit vier Tressen der Klasse 1 werden am Sonntag die
Handballpunktspiel « sortgesetzt . In Grambke treffen mit dem
Platzvercin und Tura die beiden bisher noch ungeschlagenen
Mannschaften auseinander . Nach den Ergebnissen des Bor-
sonntags müßte Tura glatt siegen, doch mit dem Können des
Gegners wächst sicher die Spielstarke der Grambker , so daß
Tura schon alle Register . seines Könnens ziehen muß ., will
man keine Ueberraschnng ' erleben . — Alle weiteren Treffen
der Klasse 1 sind offen , die Platzvcreinc haben ein kleines
Plus . — Bei den Frauen stehen die Spitzenreiter vor schwe¬
ren Ausgaben . Brinkmann und Tura tun gut daran , den
Gegner nicht zu unterschätzen . Der Spielplan lautet im ein¬
zelnen ; Klasse  l ; 15 Uhr Hastedt » MTV . — Stern ; Ha¬
benhausen — Tv . Lslebshausen ; BTG . — Tv . Leeste; Tv.
Grambke — Tura ; Klasse  2 : 15 Uhr BTG . 2 — TvdB . 1;
Tv . Oberneuland — Nvrdd . Llohd ; SuS . 98 — Ostcrhvlz -T .;
BTD . — BSB .; Klasse  3 ; l5 Uhr Tura 2 — Focke-Wuls;
11 Uhr Waller TSV . - ABTD .; 15 Uhr Werder — Tv.
Woltmershausen : Klasse  4 : lö Uhr BSV . 2 — Tsch. Ost 1;
18 Uhr BTG . 3 Stern 2; Frauen;  14 Uhr - BTG . —
Mart . Brinkmann : Werder — Tura Gröpclingen ; Freund¬
schaftsspiel:  11 Uhr BTG . 4 — Tv . Bungerhos 2. — —

kreisturntagder lurner
Sonntag morgen von 18—12 Uhr wird in der Olbers-

schule beim Dovcntor , Eingang Contrescarpe . ein Turntag

für Turner durchgeführt den Kreismännerturnwart Richa ^ >
Wols leiten wird . 'Neben allgemein « : turnerischer Grund-
schulung sollen vor allem die Uebungen sür die in Kurze
beginnenden Vereinsmannschastskämpse durchgenommen wer¬
den , weshalb eine zahlreich « Beteiligung von allen Vereinen
des Kreises erwünscht ist.

lurntage der Turnerinnen
Die Turnerinnen des Unterkreises Bremen setzen ihre Ee-

meinschaststurnstunden weiter fort . Die nächsten Zeiten hier¬
für sind : Sonntag morgen 1V—12 Uhr . obere Turnhalle des
ABTB ., Aus den Häfen 66. Ferner wird geturnt Mittwoch.
15. November . 28—22 Uhr , in der Turnhalle der Schule Hel¬
goland » Straße . Die Leitung hat NSRL .-Fachlehrerin Lotte
Hillig . - Im Unterkreis Öfter holz  wirb am Sonntag-
nachmittag ein Turntag sür Turnerinnen durchgeführt , der
in der Turnhalle Breite Straße in Breinen -Vegesack statt¬
findet Neben der Unterkrcisturnwartin T . Reese wird auch
hier NSNL .-Fachlehrcrin Lotte Hillig mitarbeiten . Das -rur-
nen beginnt um 15.38 Uhr.

kegel-kriegsmeisterschasten
Am Sonntag . 9 Uhr . beginnt der Sportbetricb der Kegler

im vollen Umfange . In der Kegelhalle an der Mo-I- lstratze
werden die Kugeln rollen zur Ermittlung der Kriegsmeister-
schasten . Die Zahl der Meldungen beweist , daß die Sportkegler
den Ausruf des Neichssportsührers richtig begriffen haben.
Es wird kaum ein « nennenswerte Verminderung gegenüber
dem Vorjahre festzustellen sein . Somit wird das Jnteresw
an den Kämpfen besonders groß sein . Bohle . Schere und
Asphalt werden zugleich in Angriff genommen . Die Wurszahl
sind insgesamt 68» aus Bohle und je 488 aus schere und
Asphalt . Senioren und Frauen werden ebensalls am sonn-
tag zum ersten Durchgang antreten . Auch hier werden wieder
je 400 Wurf gefordert.

was außerdem interessiert
Eine ständige Mannschaft  bilden in den kommen¬

den Winterbahnrennen Kurt Purann , der Bruder unteres
Meisters , und der Berliner Straßenmeister Stefan Fisch» .
Beide sollten sich als Sprinter und Straßensahr » in den
Mannschaftsrennen gut ergänzen.

Für die W e l t m e i st e r s ch a s t s r e v a n che der Ama-
teurslieger am 12. November in der Deutschlandhalle ist die
Einteilung der Vvrläuse erfolgt . Die beiden Deutschen Purann
und Schorn treffen aus Ärask Andersen (Dänemark ) bzw.
Bergomi (Italien ) . Weltmeister Dcrksen (Sollan -d) muß den
Dänen Loelzer schlagen , während Astolsi (Italien ) den Hol¬
länder Smits als ersten Gegner hat.

„KdF ." -Sp ° rt
Montag . 1S November . Beginn des Leichtathletik -Kursus von 29— 22

Uhr , Lüderitz -Schule (Eingang Ostertorstratze 27 ) , und des Eymnastil-
Kursus von 29— Ll Uhr in der Kleinen Helle . — Dienstag . 14 . No¬
vember . Beginn des Gymnastik -Kursus . 29 —21 Uhr . Schule Nürn¬
berger Straße . — Donnerstag . 19 . November . Beginn des Trocken-
Ski -Knrsus . 29 .99 llhr . in der Turnhalle der Schule Karlstrahe . —
Freitag . 17 . November . Beginn des Gymnastik -Kursus . 29 — 21 Uhr.
Schule Gramblsr Heerstraße.
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VON Hamlinrx nnü Diemen nseli ilen Oslseelilnilei ' n
V.' uki 'enU Innrer im Verkelir von Unmdiii 'S Vreme -n

llur'oli 6en naok üei ' gesamten Ostsee
nnO nneli LelixvsOen. Xvmve>L?sn nncl VllnernuJ 'k nöiüUeli 6er
I .inie ^ onsntikiZ'en—I 'red erleg . eins se ^ enilberLlvn 6snt3elien Ostseoiulken um ' /s I?ro2vnt Hökers
Krlexsvsrswkeruuxsiiriimis bernklt vercleu mnüte , lstZetst von 6en tleutsoksn Verslokorsrn auk Ornnä
6er praktiseken DrlakrunL 'vnn 6sr versnnxvnen ko¬nnte keseklossen ivnr6e6 ^ Hamkurx un6 Bremen
In 6er ? rrlinieuAestnIt .unr? 6en 6sut .seken Ostseekrlken slslek-siustsllen . Dieser Lesekluü v̂lr6 slekerllok kür alle Ver¬
lader aus 6em L 'iunsnlancls einen erkökten ^ .nrsis l)1I6en,sieli 6sr siaklrsieken 8crllikkakrts6ienst .s 6es Da-
kens 2U kslNenen . 6a Het-rt 2. L . kür eins 8en6nne ausHsittelclentsoklancl üker naek Lt.ooklwlm keine
köksrs Brämis mskr xs ^aklt T7er6en drauokt als st v̂a überKleMn.

Nsieksbsnlrsuswsis vom 7 . Î ovsmbsr
Naok 6sm / i.usivei8 6sr Dsutsoken Deioksksnk vom 7. No¬

vember l !M stellt siek 6iv ^ .nlnxs 6er Bank in XVeekseln
uncl Lokseks , Domkarüs uncl Wertpapieren auk ll 24l LMi.

Im einzelnen betraten 6iv Bestäncle an Weokseln un6
Kokeeks sowie an BsielissekLt/ .weekseln 9625 KMl. IlN , an
Dombar6kor6erunk ?en Z5 î Ull . an üsekun ^ skrikiAen
Wertpapieren 1218 Ulll . Dül uncl an sonstigen Wertpapieren
363 ^Illl Illü Der .Deekunxsbestanü an 6ol6 un6 Devisenbeträgt 77 ^llll . DU . Die Bsstäncle 6vr Dsiokskank an
Dentsnkanksokeinsn wsr6en mit 172 UM . DU . (Ue^enisen an
Lokoiüemün/en mit 345 Uill . DU nn6 6io sonstigen Aktivamit 1629 Uill . DU ausgewiesen.

Der Dmla .uk an ' Deiekskanknoten kat siok auk 19 583 UM.DU vermindert . Die kremäsn Oe16er stellen siek auk 1552UM . DU.

Lsrlinsr körss
8er1ln , 9. November . Die Aktienmärkte lagen am Don¬nerstag ausgesprookvn uneinkeitliok . Hierbei kielten siebbei Dsstsetrung 6or ersten Kurse Oewinu uu6 Verlust etwa6iv Waage.
^ .m Uonlanmarkt lagen Buclerus nn6 Klöokner 1s Vs und

Darpensr l °/o kester . Doesok . Dksinstakl und VereinigteStablwerkv büütvn andererseits 1s Vi und Uannesmann Vs
ein . Darben blieben mit 159 unverändert . Ldbering ver¬loren V, */-. Bei den Ournml - und iänolsunnverten gabenDeutscrks Innoleum D/i Vs ker . Von Kabel - nnd Drabtaktien
lagen Vogel -Drakt 1koker.  von Autowerken Daimler im
gleioben ^ .usmaü niedriger , / .̂rn Uarkt der Uasebinen-
bauaktisn kamen Berliner Uasekine -n */o bök >er an . OröOere
Veränderungen erkubren noek von Bauwerken Borger mitplus 2'/- nnd Dolrmann mit minus 1'/4°/°. Von Aellstokk-
aktien ^ .seliakkenburgsr mit plus 2'/i und von lextil-
wertsn Bremer mit plus Westdeutseke Kaukbvk stell¬

ten sieb IV« und ^ .6 kür Vsrksbr 2V<V» niedriger , ^ .m
variablen Dsntsnmarkt lagen Dsioksaltbesitn mit 135' /s un¬
verändert . Die Osmeindsumsokulduvg stellte sied glsivk-kalls auk ' unverändert 93Vs. Lteusrgutseksine wiesen kaum
Veränderungen auk . Uan nannte December 99.50, danuar
98.95 bis 97*/-, Debruar 98.65, Uär2 98.40. ^ .p^il und Uai98.25. Im Verdanke war die Kursbewegung an den Aktien¬
märkten eker naek unten geriebtst , wobei siek DinbuKen
von bis nn 1°/, ergaben . In diesem ^ .usmaO waren ^ .sokakkon-
bnrg naek ikrem stärkeren ^ nkangsgswlnn ermäßigt.

^m Kassarentenmarkt war die Dage gegenüber dem Vor¬
tage niokt viel verändert . D ^ potkekenpkandbrisks sowieDinui-
dationspkandbrieks landen weiterliin Beaoktnng . Kommunal-
obliga klonen lagen bekanptst . Ltadtanleiken waren ver-
naoklässlgt , Drovin ^anleiken bewegten siok in der Näke
l!es Vort 'agsstandss . Staats - und Dändsranlelken kattsn vberkrsuudlroks I?endsn ^. Deioksavloiken verkvlirten in stetiger
Haltung . Xuek kür Industrieobligationsn war das l 'en-
den ^ im grollen und ganzen bsbanptet . Der Drivatdiskont-satr : wurde bei 2Vs°/s belassen.
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Gert Lynch

Hoch klingt das Lied vom braven Mann
Wochenende ! Die Holzhauer waren zu ihren An¬

gehörigen in die Dörfer zurückgefahren . Hias war
als einziger in den Hochwäldern geblieben.

Am Abend , als er seinen Schmarrn gelöffelt hatte,
beschloß er , noch einen Rundgang zu machen . Er schlug
den gewundenen Pfad zur Vrüllschlucht ein . Dort war
seit einigen Wochen sein Schlag . Haushohe Tannen,
dicker als vier Arme greisen konnten , mußten umge¬
legt werden.

Hias riß einen Tannenzweia ab und steckte ihn in
den Mund . Es war eine laue Nacht . Aus der Talwiese
knarrte der Wachtelkönig , und im Soldatenhölzl schrie
die Toteneuie . Allmählich steilte sich der Weg zum
Sattel hinauf . Hias mußte beim Steigen den Atem
tiefer nehmen wobei ihm ein brenzliger . Geruch auf¬
fiel . Er blieb stehen uüd sog die Witterung ein : Kein
Zweifel , es schmeckte nach Reisigbrand . Irgendwo im
Walde brannte ein Feuer.

Hias kam die Sache nicht recht geheuer vor . Er
eilte die Halde empor , wo der Wald teilweise schon
abgeholzt war und einen guten Beobachterstand bot
für das Gelände im Umkreis . Der Pfad lies durch
dichten Bestand , und es wurde stockfinster . Hias mußte
sich nach dem Gefühl richten . Endlich hatte er die freie
Hohe erreicht . Er dampfte . Seine Hand triefte , als
er sich über die Stirn wischte . Was er nun sah . ließ
seine Schritte stocken : Unten , weit unten am Bahn¬
körper brannte Äer Jungwald lichterloh am Fuße des
Berges . Das Vorfeuer , von einer slotten Brise ge¬
ritten , lief schnellfüßig wie ein Wiesel auf einem Strei¬
fen verdorrten Grases in das trockene Unterholz des
Hochwaldes hinein , prasselte aus . wurde zur Lohe und
— Hias stieß einen Schrei aus — schlängelte sich gleich
einer Natter an einer Tanne hinauf , und dann pufften
unzählige , Sprühsterne gen Himmel , und die Krone
stand in einer einzigen Feuerlache . Ein Windstoß plu¬
sterte hinein , zwei , drei . vier weitere Bäume wurden
in Brunst getaucht , eine turmhohe Flamme sprang
strahlend empor und warf ihren blutigen Schein bis
zum Sattel herauf . Der Hochwald brannte , der Hoch¬
wald brannte!

Hias preßte die Fäuste zusammen . Er mußte um
Gottes willen etwas tun ! Retten , was noch zu retten
war ! Löschen ? Ein Ding des Unmöglichen . Wabernd,
schleckend , schlürfend walzte die Hölle dahin mit

schwarzen Qualmschlangen , deren flackernde Schatten
die Hänge in einen Hexenkessel verwandelten . — Das
Holz , die ehrliche Arbeit von Wochen , stand in Gefahr!
Die durch den niedergelegten Wald entstandene Schneise
war viel zu schmal , die Stichflammen aufzuhalten . So
mußte der Berg ausbrennen mit Würz und Wipfel,
mit Strunk und Stiel , mit Gras und Kraut.

Hias verlor keine Zeit mehr . Die Schichten der
Langhölzer lagerten am äußersten Rande der Schlucht
und sollten nach Abnahme des Maßes zum Flößen ins
Tal gestürzt werden . Hias riß das Schloß der Werk-
zeughütte mit einem Ruck der bloßen Hand herunter,
griff nach der Axt , sprang auf den Holzstapel , setzte
das Eisen als Hebel an und wuchtete einen ' Stamm
nach dem anderen in die Tiefe , daß der Berg in seinen
Grundfesten erschütterte . „-Krach — kröch — kruch"
dröhnten die Lasten von der Talsohle herauf , und der
mehrfache Widerhall käute es , sich llberhudelnd , wahn¬
witzig - wider , und die Luft war nur noch ein Bersten,Grollen und Wubbern.

Hias gebärdet « sich wie ein Rasender . Er spürte
seine Arme nicht mehr . Sein Schädel kochte . Er schaffte
im Takt : Eins —zwei . eins — zwei . eins — zwei ging es.
Mit eins legte er den Veilhebel an , mit zwei rollte der
Stamm bereits in das Leere hinaus . So walzte der
letzte Stamm in den Kessel . Hias hatte es geschafft.
Der Schweiß siedete ihm aus allen Poren . Doch er
kam nicht zum Verschnaufen . Eine rußige Luft . Er
lastete sich hinter eine Tanne und drückte das Gesicht
solange auf die Rinde , bis die Wolke anderwärts trieb.
Als er wieder ausblicken konnte , faßte ihn das Entsetzen.
Zweihundert Schritte vor ihm schmolzen die Bäume
gleich Wachskerzen dahin . Er spürte bereits den
stechenden Odem der Glut , die in geschlossenem Halb¬
kreis herankroch . Hias hatte vergessen , an sich selbst zu
denken . Eine Rettung war nur über die Vrüllschlucht
möglich . Er trat hinaus auf die Felsennase . Kein
Drandenken . hinunterzuklettern . Schier lotsteil liefen
die Wände . Aber der Spalt war nur gegen zwölf
Meter breit — — In diesem Augenblick kam Hias der
rettende Gedanke . Er wählte die längste Tanne am
Schluchtrand .e , suchte sich festen Stand , und dann sauste
die Axt in den Stamm . Vier Hieb » zwei faustdicke
Batzen schnellten nacheinander in die Luft . Damit war

die Fallinie gegeben . Nun zuckte die Schneide von der
anderen Seite ins Holz . Jeder Hieb saß . Die hellen
Baumsplitter spritzten . Da knatterte und prasselte es
auf einmal wie Blitzeinschlag . Eine unbändige Flamme
lief heran , und Millionen grüner Nadeln barsten in
Salven . Das zischte und zackte und knackte und burrte,
worauf ein Regen glühender Asche niederging und Hias
von oben bis unten versengt wurde.

Nun ging es um die Minute ! Und er schlug und
schlng um sein nacktes Leben . Mit jedem Schlage biß
sich das heiße Eisen eine Handbreit tiefer . Die Späne
und Scheiter schnurrten nür so herum . Bis ein Zittern
die Tanne durchlief . Der lodernde Wipfel neigte sich
langsam zur Seite . Hias trennte mit einem letzten ge¬

waltigen Hieb den Stamm vom Stock , und der Baum
polterte rittlings über die Schlucht und wurde zurBrücke.

Hias verlor keinen Augenblick . Glücklich gelangte
er über den Nr >ist » g. Hier trat die Erschöpfung ein.
Ausgepumpt bis zum letzten , mit blutigen Händen und
voller Brandwunden , taumelte er zu Boden , während
drüben die Lohen zusammenschlugen und alles ver¬
schlangen , was weder Erde noch Fels war . So wurde
Hias von den ersten Löschzügen aufgefunden , die von
den abseitigen Dörfern ankamen.

Die Schlucht hatte dem Brande ein Ziel gesetzt . Der
schwarze Berg selbst rauchte noch über acht Tage . . .

Hoch klingt das Lied vom braven Mann.

Der Unterschied
Von E . C . Christophe

Oft hört man unter schlichtem Kleid das Herz des
Volkes lauter schlagen . Kommt da eines Tages eine
einfach gekleidete Frau auf die Ortsgruppe der NS-
DAP . Sie druckst und druckst und will nicht recht mit
der Sprache heraus . Endlich erblickt sie den Orts¬
gruppenleiter.

„Nun " , fragt er , „haben Sie einen besonderen
Wunsch ? "

„Ja " , meint sie etwas scheu und zieht ein Paket in
Zeitnngspapier aus der Tasche , „einen Wunsch habe ich
schon ."

„Na " , erwidert er etwas verwundert , „was haben
Sie denn in dem Paket ? "

„Schuhe " , antwortet sie hastig und wird ganz rot
dabei , in dem Paket sind noch gute Schuhe . Ich habe
sie mir gekauft , als noch kein Krieg war . Ich habe
zwei Paar , die gehen jetzt noch . Und weil ich nun
kein Geld habe und alle etwas spenden , möchte ich . . ." ,
ihre Stimme wird ganz leise , und schon hat sie dem
Ortsgruppenleiter die Schuhe in die Hand gedrückt.

Der will abwehren . Dieser Frau sieht man es an,
daß diese Schuhe ein schweres Opfer für sie sind . Wer
weiß , wie die Heiden anderen Paare ausschauen . Aber
ehe er noch etwas erwidern kann , denn ihm ist plötzlich
die Kehle so eng , und er muß sich räuspern , ist die Frau
wie ein Schatten aus der Tür und verschwunden.

Dieser Ortsgruppenleiter hat das Herz auf dem rech¬
ten Fleck . Er spricht mit dem Schriftleiter der Zei¬
tung der kleinen Stadt , und am nächsten Tage liest
man diese kleine Begebenheit in der Zeitung:

„Eine unbekannte Frau aus dem Volk stiftete ein

Paar Schuhe für arme Volksgenossen . Wir drücken ihr
für diese Gabe herzlichst die Hand ."

Wieder einen Tag später kommt eine . Dame auf die
Ortsgruppe . „Ich habe " , sagt sie, „ ebenfalls ein Paar
noch gute Schuhe , die ich zur Verfügung stellen möchte ."

„Danke " , sagt der Diensttuende Parteigenosse erfreut,
„ich werde die Schuhe für die NSV . entgegennehmen ."

„Aber " , sagt die Dame , „bringen Sie meinen Namen
auch in die Zeitung ? "

„Ach so" , antwortet der anders ernst , „ in die Zeitung!
Sagen Sie , Verehrteste , bringen Sie etwa die Schuhe
nur deshalb , damit Sie mit Ihrem Namen in die
Zeitung kommen ? "

„Nein " , lächelte die Dame verschämt , „ ich bringe die
Schuhe vor allen Dingen , weil sie mich am Ballen
drücken , ich habe noch elf gute Paare ."

„Gemacht " , sagt der Ortsgruppenleiter und strahlt
über ' s ganze Gesicht . „ Sie sollen , weiß Gott , auch in
die Zeitung kommen !" Und so stand denn tags daraufdrin:

„Frau T , geborene P , stiftete ein Paar Schuhe , weil
sie am Ballen drückten ."

Die Braut
Leutnant T . ist mit der Tochter seines Divisions¬

kommandeurs verlobt . Abends sagt er zu seinem Bur¬
schen : „Wecken Sie mich morgen um 5 Uhr . Jetzt gehe
ich zu meiner Braut ." Am andern Morgen um 5 Uhr
läutet es Sturm bei dem Divisionskommandeur . Im
Nachtgewande fährt dieser mit dem Kopf aus dem
Fenster . „Wo brennt es denn ? " — „ Ich soll den Herrn
Leutnant X . wecken !" — „Der ist nicht hier !" — „Doch.
er hat mir jestern abend jesagt , ich jche jetzt zu meiner
Braut , um 5 wecken !"
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kzMi-ein

Lin Lark krosUok-?rkrn dsr vks rntt
SLX8 S^ VWL x LRILLkr
WLSOSL » ^ I-xo 8I .L2LL
kLvi - OLSLLr : ^ rkirr KL8?

< Das kilnisrsignia
! kiisssr Spislisit!

»lugsndUcks Nicki rugslasssn >

^in suswUbisnctsr Î iim
von tistsr und nsob-
baitigsr Wirkung ! —
l» sul Hsrtmsnn
^sn > ßHsrendsck

Ksns Süknksr
Kistks vorsri,

t üugsridlicks nickt rugslssssn«

lügücb:  3 .15, ü .oo , S .4S läglicb:  3 .30 , s .oo , S .30i4ki>roi»ol. TIiirop 6
Vorvsl-ic. sdll Ukr  ununtsi -bsocksn Votvetkauk von 11-1 u. ab 4 Ukr

t HVs - ns ^ Xrsuss
Vikioris v. vsllssko , Iksodor
Loos, psu ! Dskiks , ttilds Körbsr

b.Vloclis
sin snbaitsnd stbrksr
Lrsolg  tlir diesen

ungswölinlieksn kilni!
« Jugsndlicks ksbsn 2utritt «

3 .30 . 6 .00 . S .30 S .00 u . S .15KäI5kir Pätä8f

eins vsrblüitsncls 8-iminsI-
I-omöciis , böcbsl sibsilsiacl,
adsatsasdicb und amüsant!

L,n DLK- 5lIa>
mit:

SersISins Xstt
Ursuls « srking
«snS osllgsn
Lsrl H s «I S s 1 r
«uSoll PIstts
Psul »lencltsis

A
lügend !, sd 14 lskrs rugslssssn
VNlMkl'l'Ukl. Nllp nockiü>8 MvllW!
lögiick:  8 .15 > löglick:  8 .15

N4tt 54 LP0ü0
Die neue Wockensckou reigt;

Dsuiscklsnds Lultrsum vislisek gssicksrt O In slnsr klugmslds-
sislls V klsk in Sekunden tsusrbsreir O I8gsr stsrtsn rings
um vsrlin v Wenn knglsnd wüllte — — — 6 Vorpostsnbools
suk koker See O ttsndelsverkekr im Sckuirs der deutscksn
ktriegsklotts 6 Pioniers im ksmpf um sinsn Lunker 6 Irommsl-
lousr bereitet eisn Lngrikt vor 6 8to6trupp im icünstliciisn
I4sbol O klsmmsnvrsrtsr greifen sin S Sroksdmiral Kssder

bei den kliegsrn sn der dsutscksn iküsls

kins ouNergswöknIicke

mit einem ou3srgev/Üi >n!lcksn
?ilmv,erlc:

loäesmutiLe Ksmeramänner entreiken
äen teerest iekea ikre Lekeimnisse

kin Drains aus äar sckivei-
genäan liste äes Ltlantik!

§onntog vorn,.
k̂ stinLprsiss : K̂ I. -.78 b!» 2. )

l .ugsndlicks kî l . -.80 u. -.70

Vorverksuk list begonnen!

DSP Lpomonlilm von
oon 80NIL0NN8IN0PNvopounr:

>»«n» a» ^ S

Kein 8pielfilm , sondern eins
nsturgstreus VViedergsde der
geweitigsn ^ Kämpfe 1-16 um
Verdun , unter Verwendung
sutkentiscker Luknskmsn sus
dsutscksn und frsnrösiscksn

^rckivsn

Die pissensckioclBt
des Weltkrieges 1-14/1S

kin gigsntisckss Isitdokumsnt
kin dsutscksr O'roO-Ionfilm , der
aen fteilieiiminigsii kinsslr
asi' aeuiselikn irumien IM -18

rs !gt.
e >n eiln,,

«Isn jeeiee Osut . ekv
go . sken koiisn muN!

Zonkier-iVockenrcbsu
5onnsbenä I 3 Uki- nscnm.

5onntsq >ii .i5 Mvoi -m.kUlrorr-̂p̂ ä57
Jugsndlicks ermZkigts preise.
Vorverksut  kst begonnen!

Gewkinitiwkzug^
L-ÄkSff- 2. Deutsche Re.WlckMe ,

Ohn« « «währ RachdruFnKSbli«
il-l je»« , «,«,««« S!m-«er sindt« i , l«ichh«h« «e»iu»«
,«!»!«», nnd zwar je «ine« , »I die L»le »leicherR»««er
_ in den drei AbteilungenI, II nnd III
2. Ziehungstas 8. November 7939
In der heutigen Lormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 2L000 RM . 75277
3 Gewinn« zu 10000 RM . 2I»7«z
» Gewinn« zu 5000 RM . 7X505 2W2IX 338075
3 Gewinne zu xooo RM . 103823

12 Gewinne zu 3000 RM . 1770» 2X1117233357 3LX7X3
2X Gewinne zu 2000 RM . 18537. X7I02 50507 2I00I0

251X1330X5783XX725 377787
18 Gewinne ,n 1000 RM . X70XL75732 157312 3XN11

352005 385507
78 Gewinne zu 500 RM . 278X 30317 X385255203 832X5112302 11X830 125137 132522 1X230X 1X3572175X73 215507

222X53 233533 2XOXOX 2XX552 230755 235331 287073 315375
313253 317808 350327 351250 375X07

277 Gewinne zu 200 RM.375X7 33373

film - Sondsrsuswertung
friedr . Vol), vrssden -̂ 1

- (sntrsi—
ltieatsr , Oslslisiisussn

lägllcb 3.15. Lonnisg 5.15 u. 3.15

v »s ^ rau okns

Vsrs « nysnl » o » t
8ybMs 8ckm'str, Libr . 8ckosn-

Kais, tvlsris v. 7ssnäd^

^nfsng 2V.ZO Ukr
Vom lö. bis 18. November

ttsinr 8tUws Ilse Werner irivrsi Vstvr
um Mnns

6846 13294 13644 14944 15664
24646 3262S 3/649 388/3 39449 4181/ 45862 S0990 LS135
59302 65518 65S5S 72023 73769 74026 78774 91821 92520
9-606 105-47 107675 1N017 121104 121-25 13-425 14362-
145462 150680 151-72 158761 162464 164617 171778 173--0
176-47 181723 18256- 183106 183787 186253 18-320 1-043-
1-4668 20--28 211737 218217 220167 22055- 226577 22S871
234040 234166 23-842 2413-- 242681 247320 247533 250320
253678 25364- 25-810 260165 261803 265638 267130 267727
280022 28400- 2S7623 288520 292921 296633 307335 312645
315760 318311 322530 334463 335703 336219 343191 344442
344495 346137 348442 348624 348794 357507 360738 365272
375912 391809 396284 398264

Außerdem wurden 510 Gewinne zu je 100 RM.
und 6543 Gewinne zu je 60 RM . gezogen.

In der heutigen Rachmlttagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 100000 RM . 307779
3 Gewinne zu 4000 RM . -303717

12 Gewinne zu 3000 RM . 232661 2L6157 376589 384604
3 Gewinne zu 2000 RM . 215450

18 Gewinne zu 1000 RM. 70915 110569 133333 255250
273130 273857

72 Gewinne zu 500 RM . 4513 5116 28819 S4263 930489LV62 104687 114763 115648 120762 147333 150678 157482
159500 225399 263188 273197 294089 297884 314795 323603
340888 352564 368824

342 Gewinne zu 200 RM . 2308 6983 7075 7831 14835
15505 15718 18620 25095 32140 32991 40372 40844 41154
43315 44794 47291 47606 59804 71196 84027 84532 85918
69595 -2815 98034 107511 109564 109581 115568 117437
124156 124308 127431 127961 126262 128614 131411 132088
132636 134662 135226 137029 138621 143432 158198 166321
166380 173617 174421 176577 181675 185447 187658 190115
191782 192376 196414 197352 208124 215016 216039 217201
234681 233579 239489 240954 244668 248854 249346 249512
2SN62 252230 260090 262737 266548 268453 273706 274850
280874 282675 284121 284781 289339 291302 296944 300216
307367 311725 320352 323953 324015 325075 326028 329747
329804 331392 338440 338917 340996 348609 357736 363568
369104 374232 375914 379204 382542 383294 388149 393057
394482 397648 398167

Außerdem wurden 552 Gewinne zu je ISO RN.
und 6495 Gewinne zu je 60 RM . gezogen.

Die Ziehungder 2. Klasse der 2. Deutschen Relchs-
Lotterie findet am 8. und 9. Dezember1939 statt.

I

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung"

«eule IN Mn ssies,^
nie neiieslk WeiimciW!

0er Nissen-krtolg
gekt « eiler!

umstrittener
kilm verlr:

Die
unheimlichen
A Wünsche

Lin 6ro6kilin <ter lobis nacti <ter be¬
kannten Novelle von LsI 2 ac : „Das
Lbageinleäer " Mit dsi gioLsn Sssstrung:

01 . 66 7 LettkC» 6 W 6
X ä t k e <I v I «l , volssr,
Kans k1ein » Lk 1> oxbvniker
(trüber örsmsr 5 ck o u sp i s ! k a u s)

. . . Das /^ sö/errr ĉes nrerrscü/rc/re/r
6/üc/cs raipL? irr cirese/ ' Desc/ric/rke an
einem nnF ?üek/ic/ren H/i//ronä > in 6/°-
xrei/eneFer - kreise Kesc/riicier -r . . . .

jesnette btsevonslkl
tiekon klld^

^ Jugend kein Zutritt ! ^

5 c« 6 vvDirs
4.L0 S.LV

28wnü8n teilen okmsl'gm
über die ioiisis Groissks:tVie4e<te«iaw
(klns gsnr verrückte fsmilis)

D lugsndlicks rugelsssen ! ^

I/Iontsg suck 4.Z0

iivor .1
Voivstbaul von 11-1 u. ab ; llbt . kul r dö lll

3.30
S . 008.4S

Dse KeiininriI-0eoNiiIm
voll wtarlcor krlolrnirss!

«1  m»II«
ttsrtks ksiier , krnst von Klip-

stein , üosckim 6ottsckslk

D JugenkltickenickHugelsssen !j

8.18 6 ^ ontsg suck 4.50

krsitsg bis ^ lonisg 8.28 vkrl
losnstts ^lscDonstd

Nelson kddv
in dem deutscksprsckigsnfUmI
Im yoldsnsn

VsstSN
5ürIugsndi .üb .14Iskrs erlaubt !?

Wocksriscksu 1. kolgs mit
den neuesten Ssricktsn

§ 661 . 6
fsulenstr . 55/5S. 6nt . : 4. 6.15, 8.50
Sonntags 5.50 freltsg —kvlontsg
E-Nisn ttsrvs ^ — Willy kritsck

krau sm Steuer
visnstsg —Donnerstag

kritr 6smpsrr — kit» Senkkoll

8zis6vögel
Jugsndiicks nickt rugslssssn!

äamirsi-
ILglick 8.15 Ukr

! LIbrsekt Sekosnksls , Lsmitls liornß
I und ^ sris 6ndsrgsst in IWinsiieiiiWal'M

Jugsndiicks nickt rugslssssn!
Wocksnscksu : dlsussts kolgs.

Die ^ situngs der
Uas Schwarze Korps

^seloii »onnorstog nou ! » p r o i » 18 p ko n n >

I
i
t
i
«

Sröpslingsr ttserstrsOs 195/97 ^
Wocksni . 8.15. Sonnt . 5.15 u. 8.15>

MI 'IIIIMI'IIM
Kudi 6odden — tiurt Seilsrt

Lsrls kust u. s.
Sonntsg 2 Ukr

grolle JugendvorstsNung

l.icbtspieIs,0slettor5l « g.l0S,ir.2dSSZ

Srigitis Norns>
wi » ^ virgsl

in dem lourjsnsky -film:

ver Kouverueur
mit Itsnnslors Lckrotk — krnst

von Xlipstsin

löglick Ẑ.ZO. 5.45̂ und S.Z0 Ukr

ttoinr kükmsnn , Jossk Sisbsr,
ttsnsSrsusswsttsr .UildsScknsidsr,
7ruds K4sr!sn , Lotte ksusck u. s.
in dem grollen Lustspiel:

?Lraäis§ äsröllugseselken
ferner osr»interesssnls ösiprogrsmm
Da; oor?e/rme X/eiaLiat.mr/aem outen 7on
Kn/.-2/t i ; .00 ir.v.A.4S 6F0M0 .-V.S.45

I öuntsntorstvvg .. kcks Ssilertstr. '
Anfang 8.15. Sonntags 5.10 u. 8.15!

Von fssitsg bis Montag
Willy Porst in:In k»n

Ksbastian Ott
Illikll'gtiMkvkl'WMkil!

<6PII0 I.
o irs ?ki.«us rn

7ägl . 8.15, Sonntags 5.20 u. 8.20 Ukr

VL« SeUedtL
Sonntag , 2 Ukr, gr . Jugsndvorst.

ookUM
>w0I.̂ >1Lir§»««USL»« >
7sgl . 8.15, Sonntags 5.20 u. 8.20 Ukr

lllkfl 'gUMktiKWIMiMI

7on ticktzpiele HueKtillg
Sonnabend und Sonntsg 8.00 Ukr

vergrüneLsiser

^0 Dk0 »^
Kiastedtsr t-tesrstralls 274

7sglick 20.15, Sonntag 17.15, 20.15

WsneMSM

Heitvns,

Bremer
2eLL»NF
äurek
I'eLäpesit
Lina grolls Lrsnäs bs-
reitan 8is Ibrsn xkngs-
böriZan ottsr Bekannten
iva Leids , wenn 8ie ibnen

täglieb clurcb den Ver¬
lag die ,Bremer Leitung"
als Lsldpostsendnng rn-
sckrcken lassen . Lür 2si-

tunZsssndnnZen an Lsld-
postsnsclrriktsn wird kein

Boito dsrsclrnst.

LesteLLsekeLn
Ln die „Bremer Geltung", Bremen, Leeren 6—8

Bitte senden Bis die „Bremer Leitung " ab sokort oder

ab . . .. bis ank weiteres

Lsldpostnummsr : . . . . . . . . . . . . . . .

Das BsrmZsZeldsoll erbeben werden bei:

sblams und Zensus lknscbrikt des Bestellers)

LtsUSucniFsdots

Mr sucksn per sokort

Scdskknerinnen
im Liter von 22  bis es . HO^nkro.
?ersöniicbe Vorstellungen in äer
ksrsonslsbteilung , Lingnng Kensrsl-

I-uäenüorkk-Ltrske

vremer LtrakendskaK.6.

VIL

?0 §7
Die

grobe
ksmrlisn-
Loivrlsgs-

rsilung

^sdsn
krsilag neu!
UdeisIIlür so kt

HIä n n l i e k

Suche per sosort eins

Lolenr -eNe
stadtkimidig, 15 Jahre alt.

Angeboteunter S 8K93

tti'8Hl8ÜI'6l'
aller Kl., 33 I .,
sofort frei, sucht
Stellung . Angeb
unter F 9681

Lutomsrkt
Xaiitl -esudle

f. mein. Forv
Lastwagen, Bans.
1932, Lrt. ein
ä-Gang-Gctricbc,
Snch-Nr. 7222.

sahrgcstell Nr
2 820 778. Motvb
Nr. 2 820 776. Eil.
angeb. erb. an Fa
Ehristian Carls,
Norden (Ostsrsl.s

Mtsmüekii
idobeiorlie.30/28
7s!s,ün S»S71

Verdank
»äke!

Eich. Schlaszim.,
Ehzim.. Küchen

Erich Hahn,
Bcnrmstr. 53

Ölen und llerile

Oesen
u. Herde

gebr. K. Härtung
Hulsbevg100, Hdl

gbr.v.Lienen, Hdl.
Hollerstr.5. Steint.

blase bin « »

Nähmaschine
Ruh, 1« ./l

Kölner Str . 42

5o koosn 5ie

^ileemeines
Kinder-Dreirad
und Klappstuhl

Tauroggencr
Striche 31 pt.

kreisslccrt

Heute, Freitag, 10. Nov., Sonnabend.
11. Nov. u. Sonntag, 12. Nov. 1939

Preise gesamt: 9«0.— RM.
1. Preis 150̂ , 2. Preis 100.h! usw
Ehrenpreis: 40.«. Einsatz: 3.30
Ansang: Freitag und Sonnabend,
20V- und 23V- Ilhr. Sonntag, 17 II.
20'/- Ilhr. Itm Pünktlichkeitw. geb,

H. Müller,
Vegesacker Str . 43/4ö, Ruf 8 04 32

Preisskat, 8'/- Uhr,
Geldpreise.Nicdcn-
darp, Altenweg3

k'l'Mgl 'Ilimkii
öremerMling

Lassen Sie Äurnus
den Schmutz biologisch
beim Einweichen aus
der Wäsche herauslösen
— dann haben Sie
mehr Seife für andere
Zwecke frei. Aber nicht
kalt oder heiß einweo
chen— handwarm
wirkt die Burnus«
Lösung am besten!

dsntjvvsnm

llufnur tör»den 5ckmotr - rügtet
mockt es oock dos Worse, ^e!cbi
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